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Uberführung der Schauinsland Opfer
Die Anteilnahme der Freiburger Bevölkerung - MinislerprSsidenl Köhler unler den Trauergöslen

vld . Freibnrg , 21 . April .
Die große Anteilnahme der Freiburger Bevölkerung an

öem schweren Unglück , das die englische Schülergruppe im
Schauinslanögebiet betroffen hat , fand sichtbaren Ausdruck in
der überaus zahlreichen Beteiligung bei der Ueberführung der
ums Leben gekommenen englischen Schüler am heutigen
Dienstagvormittag . Neben sämtlichen Einheiten der Hitler -
jugenö , des Jungvolks und des BDM . hatten sich vor dem
Freiburger Friedhof Tau sende von Menschen einge -
fnnden , um den toten Schülern auf dem Wege in ihre Heimat
die letzte Ehre zu erweisen .

In der Friedhofkapelle hatten sich kurz nach 8 Uhr
die Trauergäste versammelt . Die badische Regierung war
durch Ministerpräsident Köhler vertreten . Ferner sah man
Gebietsführer Schulze , Leiter des Auslandsamtes der
Reichsjugendführung , Gebietsführer der badischen HJ . , K e m-
per , sowie die Vertreter der städtischen und staatlichen Be -
Hörden . An den Särgen der fünf toten Schüler hielt die Hit -
lerjugend Ehrenwache . Auf Wunsch der Eltern der Verunglück -
ten ist von einer offiziellen Trauerfeier Abstand genommen
worden .

In einer kurzen Traueransprache gab der Geistliche der
britischen Gemeinde in Freiburg , R . H . Courtenay M . A .,
im Namen der britischen Kolonie in Freiburg und der so hart
geprüften Eltern dem tiefsten Dank für die herzliche Anteil -
nähme und das Mitgefühl Ausdruck , die das ganze deutsche
Volk bei diesem Unglück gezeigt habe . Wir alle und ganz be-
sonders die Eltern dör verunglückten Kinder , so führte der
englische Geistliche aus , wissen die großen Ehrenbezeugungen
der HI zu schätzen , indem sie von dem Augenblick des Eintref -
fens der sterblichen Reste der verunglückten Schüler in Frei -
bürg bis zum letzten Wege Tag und Nacht Ehrenwache hielt .

Nach einem Gebet des englischen Geistlichen legte Gebiets -
führer Schulze im Auftrag des Reichsjugendführers Baldur
von Schirach an der Bahre der Toten einen großen Kranz aus
dem Grün der Schwarzwaldtannen mit folgenden Worten
nieder : „Im Namen des Reichsjugendführers und im Na -
men der gesamten deutschen Jugend grüße ich euch toten eng -
tischen Kameraden . Die deutsche Jugend neigt sich in tiefem
Mitgefühl vor der Trauer eurer Eltern und Geschwister und
grüßt in ehrlicher Trauer die gesamte englische Jugend " .

Hierauf wurden die fünf Särge unter dumpfem Trommel -

wirbel zu den bereitstehenden Kraftwagen gebracht . In stum-
mer Ergriffenheit reckten sich Taufende von Händen , um noch
einmal die toten Schüler zu grüßen . Dann setzte sich der
Trauerzug , der vom Jungvolk eröffnet wurde , in Be -
wegung . Hinter den Särgen schritten die Vertreter der Re -
gierung , der HJ ., des BDM , des Jungvolks , sowie die Ver -
treter der städtischen und staatlichen Behörden . Den Schluß
bildete die Hitlerjugend . Auf dem Wege vom Friedhof zum
Bahnhof standen Einheiten der nationalsozialistischen Jugend -
Organisationen sowie Freiburger Schüler Spalier , um sich
mit einem letzten Gruß von ihren auf so tragische Weise ums
Leben gekommenen englischen Kameraden zu verabschieden .
Auch vor dem Bahnhof und auf den Bahnsteigen hatten sich
Taufende von Freiburger Volksgenossen ein -
gefunden . Die Spalierbildung rechts und links des Bahn -
steigs , auf dem der Zug abfuhr , war vom Jungvolk und der
Hitlerjugend übernommen worden . Auf öem Nebengleis

waren zwei Sonderwagen bereitgestellt , die die Särge und die
Angehörigen der Toten aufnahmen .

Nach dem Eintreffen des Trauerzuges wurden die sterb -
lichen Ueberreste der toten Schüler in den mit Tannengrün
ausgeschmückten Wagen verbracht . Bis zur Abfahrt des Zu -
ges hielten zehn Hitlerjungen die Ehrenwache . Zwanzig An -
gehörige der HJ . des Bannes 113 geben ihren toten Kamera -
den bis zur deutfch - holländifchen Grenze das
letzte Geleit . Um 10,01 Uhr verließ der fahrplanmäßige
Zug Basel —Amsterdam mit den toten englischen Schülern den
Freiburger Bahnhof . Die Toten werden über Holland nach
ihrer Heimat geleitet .

*
Am Samstagnachmittag weilte auch Erzbifchof Dr . G r ö -

b e r kurze Zeit an der Bahre der fünf im Schneesturm umge -
kommenen englischen Schüler . Der Schwarzwaldverein hat
zum Zeichen seiner Trauer einen Schwarzwaldkranz nieder -
legen lassen.

Im Auftrag der britische « Kolonie in Freiburg stattete in
deren Name « eine Dame dem badischen Gebietsführer der
HJ ., Friedhelm Kemper, den Dank der in Freiburg lebenden
Engländer ab für die große Anteilnahme , die die HJ . «nd
«berhanpt die gesamte deutsche Jngend an dem schweren U«-
glück ge«omme« hat. Sie dankte auch für die Fürsorge , die
den gerettete « Schüler « zuteil geworden ist.

> Frankreich wählt.
Von

llr . Paul Graf Toggenburg
unserem Vertreter in Paris .

II .
Nachdem unser Pariser Vertreter in unserer

leßten Samstag/Sonntag - Nummer eine allgemeine
Schilderung der Wahlstimmung gegeben hat , be-

» leuchtet er im folgenden die politischen Fronten
und ihre Wahltaktik .

Am Sonntag wird das französische Volk zu den Wahl -
urnen gerufen werden , um der Republik wieder für vier
Jahre das Antlitz zu meißeln . Rund 5 0 0 0 Kandidaten
bewerben sich um die 606 Sitze im Parlament . Die unruhige
internationale Lage , die schlagartig aufeinanderfolgenden Er -
eigniffe , die die französische Politik in ihren Grundfesten er -
schütteln , haben Frankreich bisher kaum Zeit gelassen, den
nötigen Abstand von dem Umweltgeschehen zu finden , um sich
mit der sonst in Frankreich üblichen Ausschließlichkeit der
innerpolitischen Auseinandersetzung zu widmen . Frankreich
hofft nun , nach dem vorläufigen englisch- sranzösischen Was-
fenstillstand in Genf , endlich die nötige Ruhe zu finden , um sich
ganz seiner innerpolitischen Gewissensbefragung hingeben zu
können . Bisher ist von einem Wahlfieber nur sehr wenig zu
bemerken . Die Wahlaufrufe , zum erstenmal durch moderne
Bildpropaganda unterstützt , werden erst flüchtig gelesen und
betrachtet . Die Wahlversammlungen sind nach übereinstim »
Menden Meldungen , insbesondere in der Provinz sehr gut be»
sucht , so daß auch diesmal wieder mit einer sehr starken Be -
teilignng gerechnet werden kann . (Die Wahlenthaltung bei
der letzten Wahl im Jahre 1032 betrug nur 6 Proz .) . In der
innerpolitischen Auseinandersetzung tritt das außenpolitische
Moment diesmal sehr stark in den Vordergrund . Dement -
sprechend haben auch die großen Parteien ihre Aufrufe und
Erklärungen zum großen Teil fast nur auf die einfache Frage
zurückgedrängt „Krieg oder Frieden " . Die französische
Rechte operiert mit der Parole , daß eine Regierung der
Volksfront eine unmittelbare Bedrohung des Friedens bedeu-
ten würde . Ihre Plakate zeigen die Abhängigkeit der franzö -
fischen Linken von der Komintern . Ihre Werbebilder zeige«
eine rote Faust , die sich nach öem Herzen Frankreichs streckt ,
einen Riesentank , der von Rußland aus sich über Europa
wälzt , einen französischen Soldaten , der von Stalin gestoßeu
wird , gegen Italien und gegen Deutschland zu marschieren .

Das Zusammengehen der in der Volksfront vereinigten
Kommunisten , sozialistischen Gruppen und Radikalsozialisten
tritt beim ersten Wahlgang noch nicht in Erscheinung , da all«
diese Parteien eigene Kandidaten aufstellten . Erst beim zwei-
ten Wahlgang werden auf Grund der Abmachungen über das
sogenannte „rasisemblement" jeweils diejenigen Kandidaten ge-
meinsam unterstützt werden , die die meisten Aussichten haben ,
die nationalen und konservativen Kandidaten im zweiten
Wahlgang zu besiegen . Wie sich das im einzelnen auswirken
wird , ist im Augenblick noch schwer zu sagen, da die konserva -
tiven Gruppen ihrerseits durchblicken lassen, sie würden radi -
kalsozialistische Kandidaten im zweiten Wahlgang unterstützen ,
wenn sich diese von der Volksfront lossagen sollten .

Am überraschendsten ist ohne Zweifel die k o m m u u i st i sch e
Wahlpropaganda . Mit aller Deutlichkeit tritt jetzt das
Bestreben der Kommunisten zutage , sich vor allem an den Mit -
telstand , den kleinen Bürger , den kleinen Beamten , den Hand -
werker und den Angestellten sowie den Bauer zu wenden .
Alles , was revolutionären Eharaktc « verraten könnte , wird
jetzt sorgfältig vermieden . Man war auf diese Verführungs -
künste seit langem gefaßt , da die letzte Tagung der Komintern
ausdrücklich ein solches Vorgehen den französischen Kommu -
niste » 'empfohlen hat . Daß dieser Bauernfang aber in so
offenkundiger Weise getrieben werden würde , hat alle Er -
Wartungen übertroffen . Die kommunistischen Plakate sinS
geradezu Musterbeispiele der Anpassungsfähigkeit . „Ein star -
kes , ein freies , ein glückliches Frankreich " heißt die Parole
der kommunistischen Aufrufe . Ihre Vorsicht, bürgerliche Miß -
trauensregungen zu verletzen , geht sogar so weit , nach Mög -
lichkeit die rote Farbe auf ihren Plakaten zu vermeiden . Der
Generalsekretär der kommunistischen Partei , Torrez , hat vor
einigen Tagen in seiner über den französischen Rundfunk ver -
breiteten , außerordentlich geschickt abgefaßten Wahlrede sogar
von „nationaler Union " gesprochen, allerdings hinzugefügt „im
Geiste der kommunistischen Religion "

. Torrez erklärte , ,^daß
der Kommunist die Hand dem Frontkämpfer und auch dem
Feuerkreuzler reicht ebenso wie dem Katholiken , dem Ange -
stellten , dem Bauern und dem Künstler deshalb , weil sie alle
Söhne des gleichen Volkes sind , das durch Elend und Not ge-
peinigt wird .

" Dieses Bestreben , sich rasch noch einen kleinen
Heiligenschein zu zimmern und eine ehrliche nationale
Miene auf das gut bürgerliche Antlitz zu setzen , ist die Krönung
der sogenannten neujakobinischen Heilslehre , die der franzö -
fische Kommunismus im Auftrage Moskaus predigt . Wer
heute die Plakate ver kommunistischen Partei in Frankreich
sieht , der würde schwören , sie seien von einer nationalen Par -
tei verfaßt worden . Um immer noch mißtrauische oder ver -

Zusammenbruch der Genfer Politik .
Der Londoner Widerhall auf das Fiasko des Völkerbundes.

Gester« ist die Genfer Völkerb«»dstagu «g mit eiver Entschließung , daß die Friedensbemühungen gescheitert
find und daß deshalb der Krieg i« Ostasrika weitergeht , abgeschlossen worden . Die Politik des diplomatische«
Druckes ans Italien hat damit eine« Rückzug ««getreten , der einem Znsammenbruch des Genfer Kurses gleichkommt.
Die Sanktionen , die sich als wenig wirksam erwiese « haben, sind nicht verstärkt worden.

8. London , 21. April . sDrahtmeldnug unseres Vertreters .)
Die mageren englischen Kommentare zum Verlauf der
gestrigen Ratssitzung in Genf erklären sich zum Teil aus
Rücksicht auf den Budgettag , der heute das Parlament be-
fchäftigt . Andernfalls würde die tiefe Enttäuschung
des Landes viel deutlicher zum Ausdruck kommen . Diese
Enttäuschung gilt vor allem der Haltung des französischen
Vertreters . Die englischen Amtskreise hatten vorgestern
geflissentlich die Nachricht verbreitet , daß eine sofortige Ver -
schärfung der Sanktionen gegen Rom mit Rücksicht auf die
französischen Wahlen zwar unmöglich sei , daß aber Eden
und Paul - Boucour eine vollständige Einigung erzielt hätten
und gemeinsam eine scharfe Sprache in Genf führen würden ,
llnd nun kommt diese französische Rede und hinterher
eine Entschließung des Rates , die selbst einen Tadel Jta -
liens vermeidet ! Die Presse der Linken und die des s -nik-
tionsseindlichen rechten Flügels erklärt übereinstimmend ,

daß der gestrige Tag ein schwarzer Tag für den
Völkerbund gewesen sei und daß die Sanktionspolitik
Schiffbruch erlitten habe . Die Linke jammert darüber , die
Rechte zeigt unverhohlene Freude und die Mitte („Times
und „Daily Telegraph "

) windet sich in verlegenen Phrasen
und Zukuuftshoffnungen . Nur eines dient allen Schattie -
ruugen der öffentlichen Meinung zur Erbauung : Edens
persönliche Haltung und seine schöne Rede .

Früher oder später wird nun die übliche Schuld -
frage aufgeworfen weden . Es fehlt heute schon nicht au
Stimmen , die die Haltung Frankreichs für den 3 ^
sammenbruch der Genfer Politik verantwortlich
machen . Gleichzeitig aber gibt 'es gewichtige Kreise im
Lande , die eifrig für die Lesart werben , daß die „d eut -
fche Gefahr " Frankreich eine andere Haltung gegenüber
Italien unmöglich mache. Schon Baldwins Appell an den
deutschen Führer , „Europa zu retten , hat die irresithrende
Parole ausgegeben , als ob Friede und Eintracht in Europa
lediglich vom guten Willen Deutschlands abhangen . Diese
Lesart kann man angesichts der klaren deutschen Friedens¬
angebote nur als eine große Jrresührung der in -
teruationale « Oeffe « tlrchkert bezeichne » . Das

gleiche Urteil verdient die gestrige Rede des britischen
Kriegsministers Duss E o o p e r , der gegenwärtig den
Werbeseldzug für die britische Territorialarmee hält . Der
Kriegsminister verstieg sich zu der Behauptung , daß die
„europäische Lage heute schwerer sei als 1914" . Diese An -
ficht , die jeder realpolitischenGruudlage entbehrt , dient ledig -
lich dazu , die englische Öffentlichkeit zu alarmieren . Es ist
dies umso erstaunlicher , als die britische Regierung noch vor
wenigen Wochen selbst das alberne Geschwätz von einer
drohenden Kriegsgefahr gebrandmarkt und zu kühler Ver -
uiliift gemahnt hatte . Es wird Zeit , gewisse englische Re -
gierungskreise einmal öffentlich zu fragen , ob sie überhaupt
exakte Gründe für ihre pessimistische Ansicht haben , oder ob
es ihnen lediglich darauf ankommt , die deutschen
Friedenspläne zu sabotieren , weil sie die Fran -
zofen nicht für diese zu gewinnen vermögen .

Die von den verschiedenen deutschfeindlichen Klüngeln in
London angewandten Methoden , das englische Publikum von
seiner sogenannten deutschfreundlichen Einstellung zu ku -
riereu , sind so schäbig — wir finden keinen anderen Aus -
druck — , daß sie an dem gesunden Instinkt und Anstands -
gefühl des Durchschnittsengländers scheitern müssen. Hier
eine kleine Auslese : Die Organisation der Arbeitersport -
vereine ( eine kleine Gruppe mit nur 12 000 Mitgliedern im
gnazen Lande ) versucht aufs neue , einen englischen
Boykott der Olympischen Sommerspiele durch -
zusetzen . Sie operiert damit mit der verlogenen Behaup -
tuug , daß „keine Juden und Katholiken an diesen Spielen
teilnehmen dürfen ebenso wenig wie die zwei Millionen Mit -
glieder der deutschen Arbeitersportorganisationen " . Der Prä -
sident des britischen Gewerkschaftsrates , Sir Walter Eitrine ,
hat gestern in einer Tischrede die ebenso lügenhafte Behaup -
tuug aufgestellt , daß „hier in England eine bewußt srankreich -
feindliche Propaganda durchgeführt werde , die von deutschem
Geld gespeist wird !" Bei der gleichen Gelegenheit verstieg sich
Wickham S t e e d zu der unerhörten Anschuldigung , daß das
Giftgas , das die Italiener in Abefsinien gebrauchen , „wahr -
scheinlich von Deutschland geliefert ist , das 100 000te von
Tonnen Giftgas produziert ." *
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ängstigte Gemüter zu beruhigen , hat der Führer der franzö -
fischen Kommunisten , Cachin , feierlich erklärt , daß Sie kommu -
uistische Partei nicht die Absicht habe , nach den Wahlen an
einer Regierung der Volksfront teilzunehmen . Dieser Aus -
spruch ist vor allem bestimmt , der wachsenden Beunruhigung
weiter französischer Kreise entgegenzutreten dahingehend , daß
nach den Wahlen revolutionäre Unruhen in Frankreich möglich
werden könnten . Diese Befürchtungen gehen vor allem auf
die Ereignisse in Spanien zurück , wo sich erst nach den Wahlen
das wahre Gesicht der marxistischen Volksfront gezeigt hat .
Soweit im Augenblick eine Voraussage möglich ist . müssen
diese Befürchtungen als übertrieben angesehen werden . Die
Wahlen werden zwar einen neuen Borstoß der Linken brin -
gen . Dieser Vorstoß wird aber zahlenmäßig nicht so bedeu-
tend sein, als man noch vor einigen Monaten annehmen mußte .Es scheint vielmehr , daß es sich im wesentlichen um eine V e r -
schiebung innerhalb der Linken handeln wird , das
heißt um einen Gewinn der radikalen Flügelgruppe , ins -
besondere der Kommunisten auf Kosten der Radi -
kalsozialisten . Die Sozialisten haben sich gegen die
Gefahr einer Umklammerung durch die Kommunisten heftig

zur Wehr gesetzt . Ihre Parole ist . schärfer zu sein als die
Kommunisten . Auf den Plakaten der Sozialisten sieht man
die geballte Faust , grellrote Farbe und man liest die Forde -
rung der Enteignung der Reichen , der Nationalisierung der
Banken usw. Die Nachrichten aus der Provinz besagen , daß
auch hier eine starke Verschiebung der Wählermassen nicht zu
erwarten sein wird Insbesondere in Südfrankreich , das fast
immer für die Wahlen ausschlaggebend ist, spielt sich der
Kampf wiederum nur zwischen Sozialisten und Radikalsozia -
listen ab , obwohl sie formell zusammenmarschieren . Der Ein -
bruch der Kommunisten scheint sich mit Ausnahme von Paris
auf die Industriestädte zu beschränken .

Eine große Unbekannte bleibt allerdings die Bauernschaft
und die zum ersten Male zu den Urnen gerufenen Jahrgänge
der französischen Jugend . Die Feuerkreuzler vermeiden es
bisher , für eine besondere Partei Stellung zu nehmen . Sie
wehren sich entschieden , von der Rechten allein beschlagnahmt
zu werden . Ihre Absicht ist es , gewissermaßen eine moralische
Aufsicht, wie sich La Rocque ausdrückt , über die Wahl zu üben .
Eine offene Kampfansage haben sie nur an die Volksfront ge-
richtet .

Der Rat beslätigl Genfs Ohnmacht.
Abschluß der Abessinien-Debatte / Eine Entschließung und ein letzter Appell an Italien

Genf , 21. April . Der Völkerbundsrat hat sich gestern
den ganzen Tag mit der Abessinienfrage befaßt . Die teils
geheime , teils öffentliche Aussprache fand ihre » Abschluß
mit der Annahme folgender

Entschließung,
die in einer Nachtsitzung verabschiedet wurde :

„Der Rat bedauert , daß , wie aus den vom Vorsitzenden
des 13er- Ausschusses und vom Generalsekretär eingeholten
Erkundigungen hervorgeht , daß der Versöhnungsver -
such des ISer -Ausschusses gemäß dem an die beiden Parteien
gerichteten Appell nicht zum Ziele geführt hat . Der
Rat bedauert , daß unter diesen Umständen die Einstellung
der Feindseligkeiten nicht herbeigeführt werden konnte und
daß der Krieg unter Bedingungen weitergeht , von
denen festgestellt wurde , daß sie paktwidrig sind und die
Boraussetzung zur Erfüllung von Verpflichtungen , wie sie in
diesem Falle vom Pakt für die Völkerbundsmitglieder vor -
sehen sind , nicht bilden . Er richtet an Italien noch ein -
mal einen feierlichen Appell , damit es unter den
gegenwärtigen Umständen , die die Zusammenarbeit aller Na -
tionen erfordern , bei der Lösung seines Konfliktes mit Abes-
siuien den Geist walten läßt , den der Völkerbund von einem
seiner Gründungsmitglieder und ständigen Ratsmitglted er-
warten darf ."

Dieser , in geheimer Sitzung vorbereiteten Entschließung
wurde in der öffentlichen Schlußsitzung noch folgender Absatz
angefügt :

»Der Rat erinnert daran , daß Italien und Abessinien
durch das Protokoll vom 17 . Juni 1925 über die Verwen¬
dung von Gift - und ähnlichen Gasen und durch
die Abkommen über die Kriegsführung , an denen diese beiden
Staaten beteiligt sind, gebunden sind, und weist auf die Wich-
tigkeit hin , die diesen Abkommen durch alle vertragschließenden
Staaten zuerkannt worden ist."

Gegen die Entschließung stimmte der Vertre -
ter Italiens , dessen Ablehnung jedoch auf Grund der
Satzung bei der Berechnung der Einstimmigkeit nicht in Be -
tracht kommt.

Der Vertreter Ecuadors machte den Vorbehalt ,
baß sein Land an der kürzlich beschlossenen Aufhebung der
Sühnemaßnahmen festhalte .

Zum Schluß bemängelte der Vertreter Abessiniens ,
in der Entschließung käme nicht klar genug zum Ausdruck ,
daß Italien einen Vernichtungsseldzug gegen Abessinien
führe . Wenn der Rat das geschehen lasse , dann schaffe er
einen gefährlichen Präzedenzfall .

Im Verlauf der Beratungen verlas zunächst Madariaga
den Schlußbericht des ISer - Ausschusses . Darauf betonte
A l o i s i das Festhalten Italiens an seinen bekannten Grund -
sätzen, nach denen es ablehne , zu verhandeln und vorziehe :
1 . direkt zu verhandeln, ' 2 . außerhalb Genfs ; 3 . Einstellung der
Feindseligkeiten erst nach Aufstellung der Frtedensprälnmi -
narien . Der abessinische Vertreter Woldemarian wandte
sich gegen die ständige Verzögerung der Hilfeleistung . Der
Rat müsse Artikel 10 in vollem Umfange anwenden , um
einen Triumph des Angreifers zu verhindern .

Eden stellte das Scheitern des ISer - Ausschusses fest und
umriß die grundsätzliche Seite der Aktion des Völkerbundes ,
den England immer noch als das beste Mittel zur Wahrung
des internationalen Friedens ansehe . Die bestehenden wirt -
schaftlichen und finanziellen Sanktionen müßten aufrecht er-
halten bleiben und die englische Regierung sei auch weiterhin
bereit , zusammen mit den anderen Völkerbundsmitgliedern
weitere Maßnahmen dieser Art , die sich als notwendig erwei -
sen sollten , zu verhängen .

Paul - Boncour forderte , die Versuche zur Versöhnung
im italienisch - abesfinischen Krieg müßten weitergehen , bis sie
von Erfolg gekrönt seien . Wenn ein Krieg nicht verhindert
werden könne , müsse er abgekürzt werden . Paul -Boncour
schloß sich der Haltung Edens in der Frage des Gaskrieges
ausdrücklich an . Aber , so erklärte er , die Humanisierung des
Krieges genüge nicht . Man müsse den Krieg durch die verein -
ten Anstrengungen der Völker abschaffen. Man brauche Frie -
den in Abessinien , um jeder Bedrohung des Friedens in En -
ropa entgegentreten zu können . Italien müsse wieder in die
Lage versetzt werden , an dem Werk des europäische » Wieder -
ansbaues mitzuarbeiten .

Der sowjetrussische Vertreter P o t e m k i n bedauerte den
Mißerfolg des Bölkerbundes . — Der polnische Delegierte
Komarnici erklärte , die polnische Regierung sei bereit ,
an einer Lösung mitzuarbeiten , die den Interessen und der
Zukunft des Völkerbundes Rechnung tragen würde .

Aus den folgenden Erklärungen der Vertreter Argen -
tiniens , Portugals . Rumäniens , der Türkei , Chiles , Ecuadors
und Australiens ergab sich, daß sie zum großen Teil die Fort -
setzung der Vermittlungs - und Versöhnungsversuche durch
den Völkerbund wünschen . Stärker noch betont « der dä -
nische Vertreter die Aufgabe und die Verantwortung
des Völkerbundes in der materiellen Frage . Er sprach sich
ebenfalls für die Aufrechterhaltung der Sühnemaßnahmen
aus und erklärte , seine Regierung sei bereit , eine etwaige
vom 18er- Ausschuß vorgeschlagene Verschärfung der wirt -
schaftlichen und finanziellen Sanktionen in Betracht zu ziehen ,
sowie jeden Plan , der geeignet sei , den Konflikt zu beendigen .

Madariaga als Vertreter Spaniens führte das Versagen
der Genfer Aktion auf die langjährige schlechte Anwendung
des Paktes zurück . Der Pakt leide darunter , daß er nicht uni -
verseil sei. Als Vertreter Spaniens appellierte er an die

italienische Regierung , die von allen mehr denn je gebraucht
werde , um eine internationale Verständigung zu erzielen .
Die italienische Regierung solle in Fühlung mit dem Völker -
bund und demnach auch mit seinem Geiste bleiben . Die ge-
genwärtige Lage Europas verlange nach Solidarität , aber im
Geiste des Rechtes .

I » Erwiderung auf die Erklärung Edens über Verwes -
dung von Giftgas von italienischen Truppen betonte A l o i s i,
Italien habe lange vor den abessinischen Beschuldigungen
>em Völkerbund die abessinischen Greueltaten an italienischen
Militär - und Zivilpersonen mit urkundlichen Beweisen zur
Kenntnis gebracht . Wenn der englische Außenminister dieser
Angelegenheit rechtzeitig seine Aufmerksamkeit gewidmet und
sie mit seiner Autorität ebenso ausführlich behandelt hätte ,wie die gegen Italien vorgebrachten Beschuldigungen , so
wäre die Weltöffentlichkeit heute besser ausgeklärt .

Dann wurde in geheimer Sitzung die eingangs erwähnte
Entschließung ausgearbeitet .

Starker Eindruck des 20 . April in Paris.
T . Paris , 21. April . IDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Die Pariser Presse veröffentlicht ausführliche Berichte , teil -
weise bildtelegraphisch illustriert , über die Feier in der
Reichshauptstadt anläßlich des 47. Geburtstages des Führers
und Reichskanzlers . Die große militärische Parade wirb in
allen Einzelheiten geschildert . Die französischen Sonderkorre -
svondenten heben den ausgezeichneten Eindruck hervor , den
die Truppen und das moderne Material gegeben haben . Die
Pariser Presse unterstreicht die Tatsache , daß Deutschland die-
sen gewaltigen militärischen Aufstieg Hitler zu verdan -
ken habe . Der „Temps " schreibt, daß die heutige Parade
„das größte militärische Schauspiel darstellt , das Deutschland
seit dem 1 . August 1314 geboten wurde , als die kaiserliche Ar -
mee Unter den Linden defilierte , um in den Weltkrieg zu
ziehen "

. Das besonders „liebevolle " Interesse der französi -
schen Berichterstattung gilt naturgemäß den Darbietungen der
Luftwaffe , sowie den neuen motorisierten Einheiten , insbe -
sondere der Tanktruppe .

Lebhaftes englisches Interesse
snr die Geburtstagsfeier « des Führers .

H London , 21. April . Die englischen Zeitungen berich».. . .
ausführlich über die Festlichkeiten und Paraden , die am Ge -
burtstag des Führers stattgefunden haben . „Daily Telegraph "
hebt besonders die hervorragende Disziplin der jungen Sol -
daten hervor , die kaum sechs Monate Ausbildungszeit hinter
sich hätten und beim Vorbeimarsch einen ausgezeichneten Ein -
druck machten . Ein Teil der Presse bringt auch gute Bilder
vom Führer und den vorbeimarschierenden Truppen .

Die Wehrmacht gedenkt des Prinzen Eugen
von Saooyen .

O Berlin , 21. April . Auf Anordnung des Reichskriegs -
Ministers fanden heute , als der 200. Wiederkehr des Todes -
tages des Prinzen Eugen von Savoyen bei allen
Einheiten der Wehrmacht Appelle statt , bei denen ein Erlaß
der Truppe bekanntgegeben wurde , in dem das . Leben dieses
heldischen Kämpfers gewürdigt wurde . Der Erlaß schließt
mit den Worten : „Wir deutschen Soldaten des Dritten Rei -
ches neigen uns in Ehrfurcht vor dem Reichsfeldmarschall des
alten Reiches , weil auch sein Leben und Kämpfen imr ein
Ziel hatte : Deutschland !"

764000 wurden vereidigt.
Die Treuhander der Bewegung / Die Ansprache des Stellvertreters des Führers.

HZ München , 21. April . Den Abschluß und zugleich den
Höhepunkt der großen Veranstaltungen am Geburtstag des
Führers bildete in der Hauptstadt der Bewegung am Abend
die feierliche Vereidigung der Politischen Leiter , der Gauwal -
ter , der HI - Führer und BDM -Führerinnen auf dem König -
lichen Platz .

In der 7 . Abendstunde begann der Aufmarsch der Kämpfer
und Kämpferinnen , die in drei Marschsäulen durch die Tore
der Propyläen auf dem Königlichen Platz rückten . Eine knappe
halbe Abendstunde dauerte der Aufmarsch .

Dem Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner wurden
dann die 12 000 in München und die über 25 000 im Tradi¬
tionsgau angetretenen Kämpfer und Kämpferinnen gemeldet ,
mit denen znr gleichen Stunde im ganzen Reich
Tausende und aber Tausende im Geist auf dem Kö-
niglichen Platz standen .

Atemlose Stille lag auf dem weiten Platz , als der Gauleiter ,
Staatsminister Adolf Wagner , den ersten Gruß dem Führer
entbot . Sein S i e g H e i l fand donnernden Widerhall bei den
Zehntausenden . Dann gab er ein Telegramm an den Führer
bekannt .

Das Kampflied „Volk ans Gewehr " rauschte über den Platz .
Dann blendeten die Scheinwerfer zu beiden Seiten der Tri -
bünen ab , so daß der ganze Platz wieder im Schein der Fak -
keln und der Feuer aus den Pylonen lag . Auf ein kurzes
Kommando standen die 12 000 Amtsleiter still und , von Fan -
faren und Trommelwirbel empfangen , betrat der Stellvertre -
ter des Führers , Rudolf Heß , mit seiner Begleitung den Platz .
Reichsausbildungsleiter Gohdes meldete

764 002 Nationalsozialisten uud Nationalsozialistinnen
im ganze» Reich zur Vereidigung aus de« Führer ange-

trete« ,
unter ihnen 126 475 Politische Leiter , 546 408 Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Bewegung und 91119 Führer und Füh¬
rerinnen der HI und des BDM .

Dann neigten sich die 300 Fahnen . Einen Augenblick ge¬
dachten die Tausende der Toten der Bewegung . An -
schließend sprach nun der Stellvertreter des Führers .

R n d o l f Heß führte u . a. aus :
„Deutsche Männer und Frauen ! Deutsche Jungen und

Mädchen ! Ihr seid allerorts in Deutschland angetreten , den
Schwur auf den Führer zu leisten . Wir gedenken in
Ehrfurcht der Gefallenen . Unser Trost ist die stolze Gewißheit :

sie starben nicht umsonst . Sie gingen in den Tod , auf daß
Deutschland lebe : und Deutschland levtl

Die Fahne hoch ! Wir wenden unsere Gedanken dem Manne
an seinem Geburtstage zu , der Symbol geworden ist für das
Leben unseres Volkes , für seine Lebenskraft , für seinen Le-
benswillen . Er ist zugleich zum Symbol geworden für den tief
innerlichen Friedenswillen unseres Volkes .

Jeder von Euch, der nun durch seinen Eid hinzutritt zur
Führerschaft Adolf Hitlers , sei sich bewußt : Nicht die Rechte
sind das Wesentlichste an Eurem Kampf , das Wesentlichste sind
die Pflichten . Nicht die Uniform , nicht die Abzeichen sind das
Wesentliche , sondern wesentlich ist das Herz darinnen , wesent -
lich ist der Charakter .

Vergeht über dem , was durch den Nationalsozialismus
wurde , auch nicht, was Gutes vor dem war , was unsere Alt -
vorderen schufen an Großem und Schönem : Habt Achtung vor
der Tradition unseres Volkes ! Besonders an Euch, HJ -Füh -
rern und BDM - Führerinnen , ist es , die Achtung vor dieser
Tradition auf die Kommenden , auf die Jugend zu übertragen .
Nur dann können wir auch von den Kommenden Achtung ver -
langen vor dem , was wir schufen, und vor dem, was unsere
Jugend schaffen wird . Der Nationalsozialismus wurzelt in
seinem Volk und in der stolzen Vergangenheit dieses Volkes .
Ihr ehrt bewußt die Tradition .

Bolschewismus verachtet Tradition , ist Wurzellosigkeit .
Unsere Bewegung ist Sicherheit vor seiner geistigen Infektion ,
das Bollwerk gegen seine Gewalt ist unsere Wehrmacht . Die
Wehrmacht hat ihren Dank für das , was der Führer aus ihr
gemacht hat , heute abgestattet durch die Paraden zu Ehren des
Führers . Diese Paraden sind mehr als bloße Schaustücke. Sie
zeigen der Welt : der Friede , um den der Führer ringt , wird
gesichert durch eine neue Wehrmacht mit modernsten Waffen —
eine Wehrmacht , die in Treue steht zum Führer und Reich.

Die nationalsozialistische Bewegung dankt dem Führer
durch den stillen Schwur jedes einzelnen , mit Einsatz aller
Kraft und aller Hingabe zu wirken in seinem Geiste . Wir er-
neuern das Versprechen : Adolf Hitler , wir stehen zu Dir im-
merdar , so wie Du zu Deinem Volk stehst immerdar ! Sprecht
Ihr und in allen Gauen des deutschen Vaterlandes mir nach:

„Ich schwöre Adolf Hitler unerschütterliche Treue . Ich
schwöre ihm und dem Führer , der mir bestimmt, unbedingten
Gehorsam ."

Die Eidesleistung ist geschehen: dem Führer Adolf Hitler
Steg Heil l

Blick auf die Kriegslage .
[3 Asmara , 21. April . Di « im italienischen Hauptquartier

bereits seit längerer Zeit erwartete Zerschlagung der letzten
noch kampsfähigen abessinischen Armee scheint nunmehr Tat -
sache geworden zu sein . Wie von amtlicher italienischer Seite
am Montag bestätigt wird , wurde in den letzten Kämpfen die
in der Provinz Ogaden stehende abessinische Armee
Ras Nassibus vollständig aufgerieben .

Nähere Einzelheiten über den Verlauf der Schlacht , die
zur Außergefechtsetzung dieses abessinischen Heeres führte , lie¬
ge » noch nicht vor .

' *

0 Addis Abeba , 21. April . Die abessinische Regierung be-
findet sich noch immer in Addis Abeba . Hingegen hat ein g r o-
ßer Teil der Bevölkerung die Hauptstadt ge -
räumt . Nach den von der Nordfront einlaufenden Meldun -
gen sollen die italienischen Truppen die Stadt Ankober noch
nicht erreicht haben . Man rechnet damit , daß sie dort auf hef-
tigen Widerstand stoße» werde «.

Der Kaiser hat sich mit de» Armeen von Ras Kassa,
Ras Sayoum und Ras Jmru sowie den Reservetruppen nach
West abessinien zurückgezogen .

Die Gesamtverluste auf abefsinischer Seite
seit Ausbruch der Feindseligkeiten werden hier auf etwa
5 0 0 0 0 Mann geschätzt .

Der deutsche Geschäftsträger vo» Kairo , o . StShrer , ist
am Samstag in einen Sandsturm geraten und seither ver -
schollen . Drei Geschwader der königlichen Luftmacht , un -
terstützt durch ägyptische Flieger und Flugzeuge , sind mit be -
sonderen Suchgeräten , Medizin , Lebensmitteln und Fallschir -
men erneut gestartet . Auch mehrere weitere Wagen der deut -
schen Kolonie haben die Suche aufgenommen . In Fachkrei -
sen glaubt man , daß Gesandter von Stöhrer infolge eines
Sandsturmes bereits 50 Kilometer hinter den Pyramiden von
Gizeh vom Wege abgekommen sei. Er hatte die internatio -
nalen Autorennen außer Konkurrenz begleitet und seinen
Chauffeur mit einem anderen Wagen und Lebensmitteln
vorausgeschickt , die seinen eigenen für zwei bi» drei Tage
berechnete» Vorrat ergänzen sollten.
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Die grotze Parade in Berlin.
Jubel um den Führer / Die Feiern des Tages.

□ Berlin , 21. April . Der Geburtstag des Führers bildete
gestern für die Bewohner der Reichshauptstadt ein einzigarti -
ges Erlebnis . Ganz Berlin war seit den frühesten Morgen -
stunden auf den Beinen , der Verkehr in den Straßen war be-
ängstigend . Von der Reichskanzlei bis zum Lustgarten bildeten
bereits in den Vormittagsstunden Hunderttausende ein einzi -
ges tiefgestaffeltes Spalier . Jubel brach auf , als mit Oberzrup -
penführer Dietrich an der Spitze ein Bataillon der Leibstan -
darte anrückte und der Führer vom Balkon aus den Vorbei -
marsch abnahm .

Anschließend erschienen Reichsminister Dr . Goebbels ,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , Reichsleiter Buch und
Reichsminister D r . F r i ck zur Gratulation .

Dann folgte Deutschlands Jugend , viele Kinder , die dem
geliebten Führer ihre Glückwünsche darbrachten Unter Füh -
rung von Reichsminister Darrs erschienen die Landesbauern -
führer mit Kindern aus sämtlichen Reichsbauernschaften des
Reiches in ihren hübschen Trachten , sangen Lieder und sagten
ebenfalls Gedichte auf . Im Anschluß daran überbrachte Stabs -
chef Lutze dem Führer die Glückwünsche der SA . Weiter
nahm der Führer die Geburtstagswünsche von zahlreichen
führenden Männern der Partei entgegen , unter ihnen die
Reichsleiter Bouhler und Rosenberg , der Reichsarbeitsführer
Hierl , Gauleiter Bohle und Korpsführer Hühnlein . Auch
die Vertreter der Wehrmacht gratulierten .

In der Zwischenzeit rückten militärische Formationen aller
Wehrmachtsteile zur großen Parade zum Lustgarten , wo
der Führer in der 12. Vormittagsstunde nach einer unvergleich -
lichen Triumphfahrt eintraf . Der kommandierende General ,
Generalleutnant von Witzleben , erstattet die Meldung :

„III . Armeekorps mit Wachttruppe Berlin . 23. Division , 3.
Panzerwagendivision , Teile der Luftwaffe und der Marine in
Stärke von 489 Offizieren , 13 932 Mann , 977 Pferden und 1573
Fahrzeugen zur Parade angetreten !" Die beiden großen Tri -
bünen , die an der Nordseite und Südseite der Charlottenbur -
ger Straße errichtet wurden , waren bis auf den letzten Platz
gefüllt . Alle Reichsminister , Reichsleiter und Staatssekretäre
sind anwesend . Auf der Haupttribttne hatten auch die Chefs der
diplomatischen Missionen und die Militär -, Marine - und Luft -
attachees der auswärtigen Mächte Platz genommen . Vertreter
aller nationalsozialistischen Gliederungen waren erschienen .
Hinter dem Führer folgen Generalfeldmarschall von Blomberg
und die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile . Nach
einer kurzen Begrüßung begab sich der Führer in Begleitung
des Reichskriegsministers und des Generalobersten Göring ,
Generaladmirals Raeder und des Generals der Infanterie ,
von Rundste -dt , der den erkrankten Oberbefehlshaber des Hee-
res von Fritsch vertritt , auf das Podium vor der Haupt -
tribüue .

Und nun erlebten die Berliner und alle Erschienenen d i e
erste große Truppenschau seit Ausbruch des
Krieges . Neben der Infanterie , die in altgewohnter
Straffheit unter den Klängen militärischer Weisen den Bor -
beimarsch eröffnete , zeigten sich die Formationen der F l i e-
ger , der Marine in ihren schmucken weißen Blusen , P an -
zerkrastwagen verschiedenster Größen und mit den ver -
schieöensten Waffen rollten vorüber , motorisierte Jnfan -
terieabteilungen folgten in rascher Fahrt der motorisierten
Artillerie mit ihren Geschützen aller Kaliber , unübersehbar war
die Zahl der leichten Tanks und der Kraftradfahrer . Kurzum ,
die Parade war nicht nur eine Truppenschau , sie war eine
Schau aller Waffen , über die das deutsche Volk durch
seine Wehrmacht heute gebietet .

Der Jubel und die F r e u d e, mit dem die braungebrann -
ten und schmucken Waffenträger von den vielen Taufend Zu -
schauern längs der Feststraße begrüßt wurden , legte beredtes
Zeugnis von den Gefühlen der Dankbarkeit ab , die das ganze
deutsche Volk dem Führer gegenüber beseelt . Die Parade der
leichten und schweren Waffen , der Geschütze , Minenwerfer ,
Maschinengewehre und Tanks ist nicht nur ein Ausdruck deut -
scher Kraft , deutschen Selbstbewußtseins und deutschen Behaup -
tungswillens . Wir schätzen uns glücklich , daß es der Kraft und
der zielbewußten Arbeit des Führers gelungen ist. Deutsch-
lands militärische Gleichberechtigung in die Tat umzusetzen.
Dafür dankt ihm das deutsche Volk aus tiefstem Herzen .

Der Führer hatte fast während der ganzen Dauer der Pa -
rade mit erhobener Rechten gestanden . Immer wieder grüßte
er und sah den an ihm vorbeimarschierenden Solöaten in die
strahlenden Augen .

Die Abfahrt des Führers erfolgte unter neuen Kundgebun -
gen der Begeisterung . Immer wieder hörte man Rufe : „Whc
gratulieren "

. Unsere herzlichen Glückwünsche!" Auf der Rück¬
fahrt zur Reichskanzlei stand der Führer im Wagen und
dankte für all die Kundgebungen der Liebe und des Vertrauens .

Je mehr sich der Wagen des Führers näherte , desto stärker
wuchsen die Heilrufe an , die zu einem Jubelsturm der Begei -
sterung wurden , als der Führer dann , gefolgt vom Reichs -
kriegsminister und der Generalität , vor der Reichskanzlei vor -
fuhr . Vor dem Einfahrtstor zur Reichskanzlei ließ der Füh -
rer seinen Wagen kurz halten : Eine Mutter hielt ihm ihr
kleines Mädel entgegen , das ihm einen Blumenstrauß über -
reichen wollte .

Während die Wache unter Gewehr trat , trat der Führer
dann mit seiner Begleitung in die Reichskanzlei .

Auch in allen übrigen Truppenstandorten fanden Paraden
statt , so auch in Karlsruhe (siehe im lokalen Teil ). Auch i»

der Reichskanzlei , den Reichs - und Staatsministerien fanden
Geburtstagsfeiern statt .

Der Ausklang vor der Reichskanzlei .
Mehrere Male im Verlauf des Tages mutzte sich der

Führer den harrenden Menschenmassen zeigen Als der
Führer dann nach 21 .30 Uhr auf dem Balkon erschien, werden
die Absperrketten , die die Fahrbahn frei halten , und
hinter der die Massen bisher ganz ruhig standen , im N «
durchbrochen . Der ganze Wilhelmsplatz scheint noch ein »
mal in ein brodelndes , wogendes Menschenmeer verwandelt
zu sein , das bis unmittelbar an die Mauern der Reichskanzlei
heranreicht . Es ist ein einzigartiger , unvergeßlicher
Taumel der Begei st erung , der diese Massen nach dem
gewaltigen Erlebnis der militärischen Parade an diesem
Ehrentag des Führers in den Abendstunden erfaßt hat . Mit
frohen Augen schaut der Führer vom Balkon der Reichskanzlei
auf diese Demonstration der Berliner Bevölkerung , die nur
gekommen ist aus dem Antrieb einer inneren Stimme heraus .
Er geht von einer Seite des Balkons auf die andere und
grüßt immer wieder überall hin . Dann schließen sich die
Balkontüren , für diesen Abend nun zum letzten Mal .

Verständnisvoll befolgen die Tausende die Mahnungen
der Absperrmannschaften , nach Hause zu gehen und dem Führer
auch etwas Ruhe nach diesem anstrengenden Tage zu gönnen .
Es dauert keine halbe Stunde , da ist der Wilhelmsplatz restlos
geräumt .

Slaalshäupler gratulieren .
Berlin , 21 . April . Der Führer und Reichskanzler er-

hielt von Seiner Majestät König Eduard VIII. nachstehen-
den t^ legraphischen Glückwunsch:

„Mit Vergnügen benutze ich den Anlaß Ihres GeburtS «
tages , Herr Reichskanzler , um Ihnen meine herzlichsten
Grüße verbunden mit meinen besten Wünschen für Ihr Glück
und Wohlergehen zum Ausdruck zu bringen . Edward R. 1."

Der Führer dankte dem König mit folgendem Tele -
gramm :

„Eure Majestät bitte ich , den Ausdruck herzlichen Dankes
für die freundlichen Glückwünsche zu meinem Geburtstag und
für Euer Majestät Grüße , die ich aufrichtig erwidere , ent -
gegennehmen zu wollen , Adolf Hitler , deutscher Reichskanzler ."

Seine Majestät Boris III., König der Bulgaren ,
sandte ebenfalls einen telegraphischen Glückwunsch, der wie
folgt lautete : „Anläßlich des heutigen Tages sende ich Ihnen ,
Herr Reichskanzler , meine herzlichen Glück- und Segens -
wünsche . Boris ."

Der Führer antwortete ihm mit nachstehendem Dank -
telegramm : „ Eure Majestät bitte ich , meinen aufrichtigen
Dank für die freundlichen Glück- und Segenswünsche zu
meinem Geburtstage entgegenzunehmen . Adolf Hitler , deut -
scher Reichskanzler ."

Der KvnigoonJtalien sandte folgendes Telegramm
an den Führer : „ES ist mir ein lebhafte ? Bedürfnis , Eurer
Excellenz zur Wiederkehr Ihres Geburtstages meine aufrich .

Her 20 . April

Links : Die Liebe und das Vertrauern der Jugend gehören dem Führer . Kinder in den reizenden Trachten der einzelnen deutschen Gaue gratulieren dem Führer . — Mitte :
Die Panzer bei der Fahrt durchs Brandenburger Tor . — Rechts : Die Luftwaffe erhält ihre Fahnen. Heute, am Todestage von Deutschlands größtem Fliegerhelden , Manfred

' Freiherr von Richthofen , überreicht der Luftfahrtminister Gneraloberst Göring im Fliegerhorst Gatow bei Berlin der Luftwaffe die neuen Fahnen . Sie tragen auf der einen Seite
das Hoheitszeichen der Luftwaffe von einem Lorbeerkranz amgeben . In den Ecken befinden sich vier Hakenkreuze . Die andere Seite schmückt das eichenumkränzte Eiserne Kreuz .
Je nach der Formation sind die Fahnen ia der Farbe verschieden , für die Flieger gelb , für die Flaktruppen rot und für die Luftnachrichtentruppe braun.

Heinrich Hoffmann , Atlantic , Scherl Bilderdienst , K.)

Ein Ausschnitt aus der großen Parade der Wehrmacht im
Tiergarten . Hinter dem Führer von links nach rechts :
Generalfeldmarschall v . Blomberg mit dem Marschallstab ,
Generaloberst Göring , Generaladmiral Raeder . ^Scherl .)

(Heinrich Hoffmann, K.)
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tigen Glück - und Segenswünsche auszusprechen. Vittorio
Emanuele ."

Der Führer antwortete dem König von Italien mit
folgendem Telegramm : „An Seine Majestät den König , Rom .
Eurer Majestät danke ich aufrichtig für die mir zu meinem
Geburtstag übermittelten freundlichen Glückwünsche. Adolf
Hitler , deutscher Reichskanzler .

"
Ferner ging folgender Glückwunsch des italienischen Re -

gierungschess . Benito Mussolini ein :
„Zum heutigen glücklichen Gedenktage empfangen Sie ,

Excellenz , meine besten Glückwünsche, die ich für Ihr Wohl -
ergehen und das Ihres Landes zum Ausdruck bringe . Mus -
solini .

"
Ihm dankte der Führer und Reichskanzler telegraphisch

wie folgt : „Eurer Excellenz danke ich bestens für die freund -
lichen Wünsche, die Sie anläßlich meines Geburtstages für
mich und Deutschland zum Ausdruck bringen und die ich auf-
richtig erwidere . Adolf Hitler , deutscher Reichskanzler .

"
Außerdem erhielt der Führer von Seiner Majestät König

Ferdinand von Bulgarien in Koburg sowie von zahlreichen
früheren deutschen Bundesfürsten Glückwunschtelegramme ,
die er mit herzlichen Dankesworten telegraphisch erwiderte .

Zeichen der Liebe und Treue .
Geschenke des Volkes an den Führer .

NSK . Berlin , 21 . April . Im großen Saal der Reichskanz -
lei : Einen Schritt tut man in diese Festraum , bleibt dann
stehen , weil man überwältigt , einfach überwältigt ist von dem,
was sich einem darbiet . Der riesengroße Saal ist Uber und
über mit Geschenken gefüllt . Nicht einmal die drei
je 25 Meter laugen Tische genügten , all das zu fassen, nicht
einmal die langen Quertische nahmen die Sache « auf . nein ,
man mußte den Fußboden belegen , damit jene Kennzeichen
der Liebe eines Volkes zu seinem Führer , ganz abgesehen von
den zahlreichen kleinen und großen Gemälden ,die ringsherum
die Wände bedecken , einen provisorischen Platz fanden .

Gleich fallen einem an der Stirnseite des Saale 2 riesige
Haufen Socken auf — 12000 Paare — geschenkt von der
Frauenschaft des Gaues Groß - Berlin und gestrickt von Ar -
beiterinnen und Bauersfrauen mit der vielsagenden Zweck-
bestimmung : Für die Wehrmacht ! Einer der großen
Tische faßt nur Wollsachen , Strümpfe , Berchtesgadener Jäck -
chen , Puppen und Volkstrachten , Wollschals , Kaffeewärmer ,
dazu Briefe mit ungelenken Schriftzügen . Manchmal nur
die Worte : Wir gratulieren ! — und dann folgt der Absender ,
Arbeiter , Arbeiterfrauen , Banern und Bauersfrauen , Wit -
wen , Lehrer , Offiziere . Aerzte , Mannschaften , Iungvolkgrup -
pen , sämtliche Gliederungen der Beivegung sind vertreten .
Ein Originalbild Lenbachs ( „Bismarck " ) — ein Geschenk des
Reichsministers Dr . Goebbels — steht neben dem Werk eines
aufstrebenden Künstlers . Dann ein riesiger , kunstvoll gear -
beiteter Schild einer SS - Standarte . Was hier in diesem
Saal aus allen Teilen Deutschlands zusammengekommen ist ,
ist mit Liebe , mit unendlicher Liebe geschaffen, und so liegt
in einem Buch . „Ounen Wisser "

, geschenkt vom Fähnlein
Onnen Wisser , Norderney , genau so viel Wert , wie in dem
Kolossalgemälde einer Industriestadt , geschaffen von einem
bedeutenden Künstler , weil beide Geschenke aus dem Herzen
kamen . Da sehen wir das Panzerschiff Deutschland ,
gearbeitet als Modell von einem Stralsunder Unterosfi -
zier : da steht die ganz ausgezeichnet hergestellte und mit In -
tarsienarbeit versehene Holzkassette der Hitlerjungen eines
großen optischen Werkes . 150 Diapositive aus der Hitler -Ju¬
gend -Arbeit ist ihr Inhalt . Wir sehen die Photoarbeiten ,
die ein Werkzeugschlosser dem Führer schenkte , betrachten
zwischen jenen Dingen das Sträußchen Enzian , das ein Zet -
telchen trägt : „Eine deutsche Mutter — dem Führer des
Volkes ".

Und während wir das künstlerische Modell des Reichs -
sportfeldes . ein Geschenk des Architekten , betrachten ,
während wir in der riesigen Mappe blättern , einer Samm -
lung von Bildern des Arbeitsdienstes , geschenkt vom Reichs -
arbeitsdienst , und nns vor Bewunderung über all jenes
Schöne einfach nicht zn fasten wissen . . . geht die Tür aus und
herein tritt der Führer . Ein Lächeln , eine tiefe echte Freude
liegt in den Gesichtszügen des Führers . Es ist ganz still ge -
worden in dem großen Raum . Immer wieder findet der
Führer Worte der Trene , und besonders an jenem Tisch, der
alle die verschiedensten Dinge trägt , die schlichte Volksgenossen
in Treue und Verehrung ihm schenkten, verweilt er am läng -
sten und streicht wohl hin und wieder über die Sachen , als
wollte er so den Schenkenden danken . Das Lächeln und der
Gruß , mit dem der Führer nach langer Zeit den großen wei -
ten Saal wieder verläßt , sagten mehr als es Worte ver -
mögen . Wenige Minuten , nachdem der Führer den Saal ver -
lassen hatte . . . da klingt es leise viermal durch den Raum :
eine Uhr schlug . Es schlug die Uhr des Michaelschors der
Frauenkirche in Nürnberg . Eine Abordnung der Stadt hat
dem Führer dieses prächtige , künstlerisch wertvolle Geschenk
gemacht , das auf den Millimeter genau dem Original im Ver -
hältnis 1 : 20 nachgebildet wurde .

Noch einmal betrachten wir die Dinge , die Stiefel und die
Uhren , das Schnetzwerk aus Crossen an der Oder , den Bern -
steinschmuck ans Ostpreußen , die Jacken vom Schwarzwald , die
Ringe und Steine , die Blumen und Kakteen , die Wollschale
der Bayerischen Ostmark , die Uhren aus Sachsen , den riesi -
gen Tisch mit Photos und Büchern , wo uns das Geschenk Al¬
fred Rosenbergs , eine Scharnhorstbüste , und zahlreiche Briefe
in Pergament gebunden , auffallen . Ununterbrochen tragen
währenddessen SS - Männer neue Geschenke herein .

„Die ganze Reichskanzlei ist heute und für die nächste Zeit
ein einziger kostbarer Blumenpark "

, sagt Pg . Bornmann ,
„soviel Erzeugnisse der Gärtnerkunst hat man dem Führer
geschenkt."

Jetzt wieder wird eine Kiste mit Apfelsaft hereingeschleppt .
— — In die Hunderte gehen die Flaschen Apfelsaft , Mineral -
wasser , Faschingerwasser und Sprndel , die schon vorhanden
sind . Die letzte Kiste sindet ihren Platz neben dem Tisch, auf
dem die große Torte — 1,20 Meter Durchmesser — neben all
dem anderen Gebäck nnd den anderen Eßwaren ruhen . An
den Bergen von Zeichnungen vorbei vorüber an den Körb -
chen mit den afrikanischen Tieren , vorüber an der großen
selbstgeschnitzten Truhe eines Gebirglers kommen wir zur
Tür . Noch einmal wenden wir uns zurück , schauen noch ein -
mal über all die Dinge , all die tansende und aber taufende
Geschenke, die das deutsche Volk aus allen Dörfern und Städ -
ten , aus allen Gauen des weiten Reiches dem Kanzler der
geeinten deutschen Nation schenkte , noch einmal geht auch der
Blick über all jene kleinen und großen Dinge , die Deutsche des
Auslandes hier nach Berlin sandten . Dann wenden wir uns
nnd sind nach wenigen Augenblicken wieder unter den Men -
schen , die schon stundenlang stehen , um den Führer begrüßen
zu können . — Und immer noch erfüllt von dem Bild der Liebe
und Treue , das in tausend Formen sich uns in dieser
Stunde bot . Gesa .

Anfall bei der Abfahrt der Panzerlruppen .
Bei der Abfahrt des Panzerregiments VI von der Parade

geriet in der Berliner Straße in Charlottenbnrg ein Tank
auf den Straßenbahnschienen ins Rutschen . Dabei wurden
vier auf dem Fahrdamm stehende Schüler verletzt , davon zwei
erheblich . Reichsminister Dr . Goebbels hat als Gauleiter von
Berlin sich sofort über das Befinden der Verletzten Bericht
erstatten und den verletzten Schülern und ihren Eltern die
Hoffnung auf baldige Genesnng aussprechen lassen.

Beförderungen w der Wehrmacht
DNB Berlin , 21. April . Der Führer und Oberste Be -

sehlshaber der Wehrmacht hat am gestrigen Tage befördert :
Ten Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr -
macht, Generaloberst von Blomberg , zum General -
feldmarschall , den Oberbefehlshaber des Heeres , Gene -
ral der Artillerie Freiherrn von Fritsch , zum General -
obcrst , den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral
Dr . h . c . R a e d e r , zum Generaladmiral , den Reichsmini -
ster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ,
General der Flieger G ö r i n g , zum Generaloberst .

Bei der Gratulation der Genannten , die um 10 Uhr in
der Reichskanzlei erfolgte , erwiderte der Führer auf die
Ansprache des Reichskriegsministers u . a . : Wenn ich Sie ,
Herr Generaloberst von Blomberg , hente zum Generalfeld -
Marschall befördere : Sie , General Göring , nnd General
von Fritsch zu Generalobersten : Sie , Admiral Raeder zum
Generaladmiral , dann vollziehe ich damit eine Ehrung
für die gesamte deutsche Wehrmacht , für jeden
einzelnen Offizier und für jeden Soldaten . Ich danke Ihnen
nochmals , meine Herren , für Ihre trene Mitarbeit an der
Wiederanfrichtung des neuen Deutschen Reiches durch den
Neuaufbau der deutschen Wehrmacht .

*

Die Beförderung des Oberbefehlshabers der Kriegs -
marine , Dr . h . c. Raeder , zum Generaladmiral be-
deutet einen neuen Titel , den es bei uns bisher nicht gab .
Eigenartigerweise hat die Marine einen Rang , der dem des
Generalobersten entsprach , nicht gekannt . Wir hatten früher
in der Flotte Groß - Admirale , wie Tirpitz : der Großadmiral
aber war das , was in der Armee der Feldmarschall war .
In der Regel war die Laufbahn des Marineoffiziers mit
dem Admiral beendet . Da nun aber Wert darauf gelegt
wird , die Parität auch in der persönlichen Spitze zwischen
den drei Säulen unserer Landesverteidigung festzuhalten , ist
die Lücke , die bisher bei der Marine bestand , geschlossen und
die Würde eines Generaladmirals geschaffen, deren erster
Träger Admiral Raeder geworden ist.

Äußer diesen Rangerhöhungen sind eine Reihe weiterer
Beförderungen in Heer und Marine erfolgt .

DKW -Wagen siegen in Afrika.
Ei « Autorennen in der lybischen Wüste.

Daß auch die deutsche Kolonie in Kairo dem Sport nicht
fremd gegenübersteht , das bewiesen am vergangenen Wochen-
ende zwei Mitglieder dieser Kolonie . Sie beteiligten sich mit
ihren DKW -Wagen an einem über 720 Kilometer führenden
internationalen Automobilrennen , das durch die lybische Wüste
ging und infolge der naturgemäß nur mangelhaften Orien -
tierungsmöglichkeiten an alle Fahrer große Anforderungen
stellte. Auf der ersten Etappe der zweitägigen Fahrt wur -
den die Fahrer sogar von einem Sandsturm überrascht und
bei 45 Grad Hitze im Schatten war das Rennen beileibe keine
Spazierfahrt . Trotzdem legten die beiden deutschen DKW -
Fahrer die Strecke in 14 :23 : 00 Stunden zurück und ließen
damit zwei Fiatwagen , die das Ziel erst nach 18 :36 :00 Stun -
den erreichten , weit hinter sich .

Das Rennen wurde wegen der damit verbundenen Lebens -
gesahr beim Verirren in der Wüste oder bei Pannen als
Mannschaftsrennen durchgeführt , so daß also immer zwei Wa -
gen der gleichen Marke beisammen waren .

Pokalspiele .
FC . Pforzheim — VfR . Pforzheim 3 :0.

Nach etwa einer halben Stunde Spielzeit ging der Klub
in Führung . Eine Hereingabe von Braun nahm Fischer auf ,
nud unter dem sich vergeblich werfenden Kallenherger saß
das Leder im Netz. Bis zur Pause blieb es beim 1 :0 für den
Klub . Bei leicht einsetzendem Regen begann die zweite Hälfte .
Bald nach der Pause hatten die Rasenspieler eine sehr gute
Ausgleichsmöglichkeit , als Seidel den Ball verfehlte, ' aber
Gimber setzte sich zu wenig ein , und so wurde das Leder eine
Beute Nonnenmachers . Auch bei der fünften Ecke der Rasen -
spieler vergaben sie wiederum eine gute Möglichkeit . In der
68. Minute war das Spiel entschieden . Wiederum war es
Fischer , der nach wiederholtem Anschießen von Kallenberger

Mit einer üblen Angelegenheit mußte sich jetzt der Gau -
rechtswart des Fußballgaues Südwest befassen. Es handelte
sich um Durchstechereien , die während der Meisterschaftsspiele
der Bezirksklasse Südmain vorgekommen waren . Die Unter -
snchung der Angelegenheit , in die nicht weniger als sechs
Vereine dieses Bezirks verwickelt sind, ist noch keineswegs
abgeschlossen. Gegen den Hanptschnldigen , Teutonia Hausen ,
ist jetzt eingeschritten worden . Der Gaurechtswart Schenk
hat folgendes Urteil gefällt :

Wegen Bestechung des Spielers Heinrich Lukas von
Bieber nnd wegen Beeinflussung der Meisterschaftsspiele
Heusenstamm -Haufen , Klein - Auheim — Bieber und Mühl -
heim — Bieber wird der FC . Teutonia Hausen ab so -
fort von der Teilnahme an den Aufstiegspielen der Bezirks -
klaffe ausgeschaltet . Ferner wird dem Tabellenzweiten ,
dem FV . Germania - Ol , Bieber , ein evtl . Vertretungsrecht in
den weiteren Aufstiegspielen der Gruppe Südmain abge-
sprechen.

2. Die Mitglieder Adam Lukas und Johann D ö b e r t II
von FC . Teutonia Hausen sowie Spielführer Heinrich Lukas
vom FV . Germania - Ol . Bieber werden aus dem DRL . aus -
geschlossen . Außerdem erhalten dieselben Platzverbot bis
31 . Dezember 1937 , für dessen Durchführung der FC . Teutonia
Hausen bzw . der FV . Germania Bieber haftbar gemacht .
werden .

Dankopser der Nation .
Bausteine zu einer Siedlung für den deulschen

Arbeiter »
DNB . Berlin , 21. April . Der Stabschef der SA , Pg .

Viktor Lutze , hat dem Führer zu seinem Geburtstag die
Planung und Urkunde eines großen Opferwerkes übergeben ,
das alljährlich von der SA durchgeführt und jeweils dem
Führer an seinem Geburtstage als Dankopfer der Nation dar -
gebracht werben soll. Dieses Dankopfer soll zum Ausdruck
bringen , daß das gesamte deutsche Volk , dem der Führer den
Glauben an seine Ewigkeit wiedergegeben hat , sich verpflichtet
fühlt , im Geiste des Vermächtnisses Horst Wessels durch eine
Opfertat seinem Glanben und seinem Dank an den Führer
Ausdruck zu verleihen .

Als ersten Baustein zn diesem Dankopfer wirb die SA in
diesem Jahre eine Siedlung für den deutschen
Arbeiter schassen,' sie soll den Namen SA tragen nnd da -
mit für alle Zeiten von Gefolgschaftstreue und nationalfozia -
listischer Tatkraft künden. Zur Verwirklichung dieses Ge-
dankeus wird die SA im ganzen Reich in den Dienststellen der
Stürme vom 21 . April 9 Uhr vormittags vis 2 2.
Mai Ehrenlisten auflegen , in welche alle Volks -
genossen , die sich durch ein Opfer zur Kampfgemeinschaft
unseres Volkes bekennen, ihren Namen und ihre Gabe ein-
tragen werden . Auf diese Weise soll in jedem Jahr von der
ganzen Nation ein Werk geschaffen werden , das dem Führer
zu seinem Geburtstag von seinem Volk geschenkt wird als ein
Baustein zum nationalsozialistischen Reich .

Beförderungen im Propagandaministerium .
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers und Reichs -

kanzlers sind im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda folgende Ernennungen ausgesprochen worden :
Der Stellvertretende Pressechef der Reichsregierung , Alfred -
Jngemar B e r n d t zum Ministerialrat und Leiter der Presse -
abteiluug des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda, ' die Referenten Dr . Thomalla , Diewerge
und Dr . T a n b e r t zu Regierungsräten .

das Leder über die Torlinie schob. Fünf Minuten vor Spiel -
ende kam Fischer nochmals zu Torehren , sein scharfer Schuß
rutschte unter Kallenberger durch. Aus der Rasenspielerelf
stach der gute Verteidiger Psitzeumaier hervor .

FC . Eutingen — FB . Znsfenhanse« 1 :8 .
Das Pokalspiel in Eutingen wurde erst in der zweiten

Hälfte eindeutig entschieden . Vis zum Seitenwechsel hatte
die Platzelf den Wind als Bundesgenossen im Rücken. Leider
vermochte der schutzschwache Sturm einige sich bietende Gele -
genheiten nicht auszunützen . Eisele schied vorübergehend aus ,
war aber in der zweiten Hälfte wieder dabei . Bald nach Wie¬
deranspiel prallte das Leder an Zorn ab und flog ins eigene
Netz zum Führungstreffer der Gäste . Zuffenhausen nützte
auch in der Folge den Rückenwind und kam in der 13. Minute
durch seinen Halbrechten zum zweiten Treffer . Aus einem
Gedränge fiel der dritte Treffer bereits fünf Minuten später .
Ein verwandelter Faulelfmeter ergab das Ehrentor für
Eutingen . Zuffenhausen hat verdient gewonnen , die Gäste
hatten gute Flügelstürmer zur Stelle, ' ebenfalls gut war der
Torhüter . Schiedsrichter Klotz aus Brötzingen leitete be-
friedigend .

Die Ergebnisse der Kreisklassen:
Sreis Karlsruhe . Kreisklasse I.

Gruppe 1. FV . Bulach — Volksfp .V . Karlsruhe 1 :2. F .Ges.
Rüppurr — Postsport Karlsruhe 4 :0. FB . Ettlingen — Ale¬
mannia Eggenstein 8 : 2. VfB . Knielingen —FC . 1928 Karls¬
ruhe 7 :3 . FV . Neureut — Reichsbahnsport Karlsruhe 8 : 1.

Gruppe 2 . VfB . Grötzingen — Viktoria Berghausen aus¬
gefallen . FV . Kleinsteinbach — FC . Ittersbach ausgefallen .

Gruppe 3. FV . Linkenheim — FV . Hochstetten 1 : 1 .
Kreis Mnrg . Kreisklasse I.

Gruppe 1. FV . Oetigheim — Sp .Vgg . Mörsch 3 :1. VfB .
Gaggenau — FV . Niederbühl 6 :2 . VfB . Baden - Baden —
VfB . Bühl 4 : 1. Sp .Vgg . Baden - Baden — FV . Schwarzach
ausgefallen . FV . Haueneberstein -- FV . Oos 1 :2.

3 . Die Bestechungssumme verfällt der Reichsbundkasse im
DRL . ( Fachamt Fußball ) und ist für wohltätige Zwecke oder
Jugenderziehung zu verwenden .

4. Alle übrigen Anklagen , welche die Meisterschaft be -
treffen und allein sechs Verein der Gruppe Südmain an -
gehen , werden abgetrennt und in einem besonderen Verfahren
geprüft .

Dieses Urteil erfaßte nur den Hauptfall , der zudem auch
als einziger bisher restlos geklärt war . Die Bestrafung
Biebers , das durch seine Anzeige die ganze üble Geschichte
aufgedeckt hat , ist erfolgt , weil das Verhalten dieses Vereins
nach Ansicht des Gaurechtswarts keineswegs einwandfrei ge -
wesen ist. Folgende entscheidende Spiele der Meisterschafts -
runde sind in die Angelegenheit einbezogen : Heusenstamm —
Hausen , Klein - Auheim — Bieber , Mülheim — Bieber und
Sprendlingen — Bieber . Der ganze Fragenkomplex wird
restlos geklärt werden , um ein für alle Mal solche Vorkomm -
nisse zu unterbinden . Die zuständigen Behörden werden nicht
vor schiversten Strafen zurückschrecken, und das ist durchaus
in der Ordnung . Für Schädlinge ist kein Platz mehr im
deutschen Sport , sie müssen rücksichtslos entfernt werden .

Es steht noch nicht fest , ob die Bezirksklasse Südmat »
jetzt bei den Aufstiegspielen zur Gauliga überhaupt nicht
mehr vertreten sein wird . Die Entscheidung darüber liegt
beim Spielleiter .

Turnen + Spiel * Sport

Eine skandalöse Angelegenheit.
Sechs Slldmain - Vereine in ein Beftechungsoerfahren verwickelt — Sperre für die Aufstiegsspiele

Untersuchung gehl weiter .
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Das Lügenmärchen .

Don Iofef Friedrich Perkonig .
In einem fruchtbaren Tale , wo an den südlichen Haus -

wänden auch die Trauben reiften , stand ein Bauernhof .
Wollte jemand die Zäune abwandern , die um Wiesen und
Aecker aufgerichtet waren , so kam er als uralter , schuee -
weißer Mann zurück , wenn er als Jüngling fortgezogen
war . Im Sommer weideten die Kühe auf den Almen , und
da molken Senn und Sennin Tag und Nacht die immer -
vollen Euter .

Die Milch rann aus einem Teich, auf dem ein Knecht
im Kahn herumfuhr und den Rahm abschöpfte, in das Tal
hinab . Fässer mit Rahm rollten von einem noch höheren
Berg aus die Alm herab , und wenn sie hier ankamen , war
der Rahm gebuttert . Die Butterstriezel glitten in einer
Holzrinne zum Hof in das Tal . Dort mußten die Krapfen
im brodelnden Fett mit Heugabeln umgewendet werden ,
und wenn das Gesinde Türkensterz atz, mutzte eine Küchen-
magd in der Schüssel herumsteigen und die Mulden aus -
heben , in die das Schmalz geleitet wurde . Beim Butteraus -
lassen fiel einmal ein Knecht in den Topf und er war nicht
mehr zu finden . Nach Jahr und Tag stieß man in Schmalz -
Häfen aus ihn , aber es waren aus ihm lauter Grammeln
geworden . In dem Spinnweb der Winkel verfingen sich die
Schwalben und verhungerten im Netz.

In der Nähe dieses Bauernhofes stand eine Fichte , unter
der zwölf Männer ihre Sensen dengeln konnten , ohne daß
einer den andern hörte . Und wenn eine Eichkatz von einem
Schützen mitten in Herz getroffen wurde , kam sie in ihrem
Fall erst am nächsten Tag unten auf der Erde an .

Viele Wanderer kehrten in dem Hofe ein und sie wur -
den in die große Stube geführt , in dem man von einer
Wand kaum zur anderen sehen konnte . Die Bauersleute
bewirteten sie reichlich mit Roggenbrot , Selchenfleisch und
Most , setzten sich zu ihnen und fragten sie nach der weiten
Welt . Die dankbaren Gäste erzählten , aber schließlich hatten
sie doch alles berichtet . Weil nun die Leute immer noch
mehr hören wollten und sie selber nicht schweigen und nn -
dankbar scheine mochten , begannen sie zu lügen , daß sich
wirklich die Balken an der hölzernen Decke bogen .

Sie berichteten , wie fröhlich die Welt in ihrem Wohl -
leben geworden sei und daß die Menschen das Weinen ver -
lernt hätten . Trauer , Krankheit , Armut wären abgeschafft
worden , und zum guten Ende kam es bei jedem Gast her -
aus , daß die Erde ein einziger Garten voll Frieden und
Glück geworden sei .

Es kam eines Abends ein alter Mann auf den Hof . Er
wollte am nächsten Tage wieder über die drei Berge in das
jenseitige Tal wandern und bat um ein Nachtlager . Bereit -
willig führte man den Gast in eine Kammer . Bor dem
Schlafengeben setzten sich Bauersleute und Gesinde zu ihm ,
um zu hören , was sich in der Welt draußen zugetragen
hatte . Er erzählte lange , aber endlich stand er auf und
sagte - ->

„Nun weiß ich nichts mehr ."
Da drängten sie sich an ihn heran und baten , er möge

noch nicht aufhören .
„Ich habe nicht mehr gesehen und nicht mehr gehört /

entgegnete er ihnen . »

„ Was tun die Menschen in der Welt ?" fragte der Bauer .
„Sie streiten und raufen , schlemmen und betrügen, "

sagte der Wanderer .
Da wurde es still in der Stube .
„Ist die Erde nicht ein Garten ?" unterbrach die Bäuerin

das Schweigen .
„Ein Garten , in dem Unkraut wächst , wo er nicht ver -

wildert und zerstört ist, " klagte der alte Mann .
„Könnt ' Ihr nicht ein wenig lustig lügen ?" bedauerte

eine alte Magd .

„Nein , das kann ich nicht."

„Müßt Ihr denn so traurig sein ?" warf ihm ein Knecht
vor .

„Ich weitz es nicht anders .
"

Da erlosch die Stubenlampe und Donner krachte durch
die Nacht . Der Wanderer spürte kühlen Wind über sein
Gesicht wehen . Er öffnete die Augen und sah die Sterne
durch die dichten Nadeln glänzen . Er lag unter einer rie -
sigen Fichte und es war ihm , als habe er von einem schönen,
sonderbaren Bauernhofe geträumt .

Von der Ehre des Soldaten .
Bon Generaloberst von Geeckt .

Anläßlich seines 70. Geburtstages am 22. April
mit Genehmigung des Verlages K . F . Koehler ,
Leipzig , seinem Buche „Gedanken eines Soldaten "
entnommen .

„Du redest« von Deiner Ehre . Sie lag darin , die Armee
gut zu führen — schreibt der grotze König am 12 . August
1757 an seinen Bruder , den Thronfolger . Der Brief ist in
mehr als einer Hinsicht lesenswert . Kürzer und klarer ist
nirgends die Sonderehre des Soldaten umschrieben . Die
gleiche Ehre des Feldherrn und des Mannes in der Front ,
den nach seinen eigenen Worten der König die Ehre hatte
zu führen .

Die Ehre des Soldaten liegt in der Pflichterfüllung , in
jeder Stellung und in jeder Lage , ganz gleich , ob die erste
hoch oder niedrig , die andere leicht oder schwer , alltäglich
oder außergewöhnlich ist . Es gibt auch im Frieden viel stilles

Heldentum , viel Ueberwindung . viel Ausharren , das oft
schwerer ist als die frische Tat im Krieg . In ihm aber for¬
dert die Ehre das Letzte vom Mann , die bewußte Hingabe
des Lebens an seine Soldatenpslicht . Bestehen können vor dem
Richter muß der Soldat . Vielleicht ist dieser Richter nur der
strenge , aber gerechte Vorgesetzte und Führer , vielleicht ist
es das Urteil der Geschichte , unnachsichtiger als beide spricht
der Richter in der eigenen Brust, ' denn der Mann ist der
letzte, höchste Richter der eigenen Ehre .

Das „wofür wir uns halten in unserem Herzen " ist noch
immer des Soldaten höchster Besitz , der ihn die „Müh " und
die „Schmerzen " ertragen lätzt.

Je höher der Soldat auf der militärischen Stufenleiter
aufsteigt , um so schwerer wird die Pflicht, ' nicht an sich,' denn
sie wechselt ja nur die Form und mehr tun als seine Pflicht
kann niemand , sondern weil zu der eigenen Pflicht und der
eigenen Ehre die Verantwortung für die der Unterstellten
hinzutritt . Die Verantwortung wächst ins Ungeheure, ' jetzt
geht es um das Leben , die Ehre von Hunderten , von Tau -
senden — jetzt geht es um den Staat .

Skandal in Monte Carlo :

Der Herr mit der schwarzen Brille .
Ein Falschspieler, der immer verdient . — Oer neueste Spielbank -Schwindel entlarvt .

Die Bank hat Pech . . .
Es fing damit an , daß an einem der Baecarat -Tifche das

unbeschreibliche Pech aufzufallen begann , mit dem die Bank
spielte . Es gab da eine Anzahl von Spielern , die nahezu
regelmäßig auf die richtige Karte setzten und so allmählich
riesige Beträge gewannen . Augenscheinlich waren die glück -
lichen Spieler hvchangesehene Leute , die untereinander nicht
den geringsten Kontakt hatten . Und da es ja vollkommen
ausgeschlossen ist, den Lauf der Karten zu beeinflussen , erreg -
ten sie auch keinerlei Verdacht . Man bewunderte sie lediglich
wegen ihres Glückes und — was die Verluste der Bank oer -
vielfachte — setzte ihnen nach unö profitierte von ihrer Glücks -
strähne .

Nicht alle taten so . Da war zum Beispiel ein würdiger
alter Herr , der regelmätzig in der Nähe des Bankhalters satz,
immer nur kleine Beträge riskierte , aber weit öfter verlor
als gewann . Man sah es ihm förmlich an , mit welchem Neid

Staubwolken vor der Kamera .
Millionenwerte, die in die Luft geblasen werden . — Die Wissenschaft kämpft gegen Staub und Rauch.
Wenn das Wetter an manchen Tagen so „diesig" ist , datz

wir kaum die nächste Umgebung klar erkennen können , dann
zerbrechen wir uns kaum den Kops darüber, " welche tiefe
Ursache diese Erscheinung haben könnte . Um so mehr aber
beschäftigen sich die Physiker und Chemiker mit der noch jun -
gen Wissenschaft um Nebel , Staub und Rauch , denn nichts
anderes als die von der Erdoberfläche aufgetriebenen Schweb -
stoffe in Gasen , volkstümlicher ausgedrückt , ganze Wolken
v^n Staub sind es , die kaum sichtbar über unseren Köpfen
schweben, die Luft verunreinigen und das Sonnenlicht ab-
schwächen . Unmöglich , mengenmäßig auszurechnen , wieviel
Schmutz und Qualm , Rauch und Dunst täglich aus einer
Groß - und Industriestadt in die Lüfte steigen , das gäbe noch
Arbeit für die Statistiker ! Aber darüber ist man sich längst
im klaren , datz alle diese Staube , welche Naturkräfte , Jndu -
strie , Technik und Verkehr erzeugen , ein ständiges Gefahren -
Moment für unsere Gesundheit bedeuten .

Besonders aber hat die Industrie ein grotzes Interesse an
dieser systematischen Erforschung eines bisher noch kaum be -
achteten Wissensgebietes , denn es sind ungeheure Mengen
wertvollen Materials , die täglich in Form von Staub durch
die Schlote und Entlüstungsanlagen der Fabriken verloren
gehen , Dem Kaiser - Wilhelm - Jnstitut in Berlin liegen über
ein jüngst in Amerika abgeschlossenes Untersuchungsergebnis
interessante Ziffern vor . Sie geben die Staubmengen an ,
die zusammen mit den Röstgasen täglich bei der größten ame -
rikanischen Kupferhütte in Montana in die Luft befördert
werden . Möchte man es für möglich halten , baß es nicht
weniger als 1000 Zentner staub - und nebelsörmige Abfall -
stoffe sind, die täglich aus diesen Anlagen in die Atmosphäre
entweichen ? Darunter befinden sich allein rund 7000 Kilo -

gramm Kupfer , Blei und Zink . Werte , die sozusagen achtlos
fortgeblasen werden .

Unermüdlich arbeiten die Wissenschaftler an der Eindäm --
mung dieser unsinnigen Materialverschleuderung und es sind
bereits eine ganze Anzahl von Verfahren ausgearbeitet wor -
den , die im Kampf gegen den Staub wirksam eingesetzt wer -
den sollen . Eines der wichtigsten Hilfsmittel dieser jungen
Wissenschaft ist die moderne Photographie . Was selbst die
empfindlichsten Metzapparate nicht vermögen , bringen die Lin -
ien der Spezialkameras fertig, ' man photographiert den Staub
in seiner Bewegung , in seiner Dichte , hält die Fallgeschwindig -
keit der einzelnen Teilchen damit fest und studiert ihre elek-
Irische Ladung . Diese Kleinarbeit ist notwendig , um aus
den daraus gewonnenen Erkenntnissen die erforderlichen
Schutz- und Abwehrmaßnahmen zu gewinnen . Diese werden
in sonderbaren Versuchsräumen des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts
ausgeprobt . Hier allein ist viel Staub erwünscht , ganze Schwa -
den von Rauch und Dämpfen , Staub und Dunst werden in
Kammern geschickt, in denen die Kolloidforscher , mit beson-
teren Schutzvorrichtungen ausgestattet , eigenartige Experi -
mente vollführten . Sie schicken Strom durch das wirbelnde
Grau , die Staubteilchen laden sich auf und werden von Kon -
denfatorplatten angezogen und festgehalten . Es ist die Me -
thode der Elektrofiltration , von der man sich besonders in
den Industrieanlagen viel verspricht . Denn nicht weniger
als 875 000 Tons pretzsähigen Braunkohlenstaubs konnten in
einem Fabrikbetrieb im Laufe eines Jahres mit diesem Ver -
fahren zurückgewonnen werden — eine phantastische Ziffer ,
die gar nicht schlagender beweisen könnte , wie notwendig es
vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus ist , den Kamps
gegen den Staub in großer Linie aufzunehmen .

er öie Erfolge der von Fortuna mehr begünstigten Spieler
verfolgte . Er machte überhaupt einen ziemlich kümmerlichen
Eindruck mit seiner schwarzen Brille , die er eines Augen -
leidens wegen tragen mußte .

Bis man eines schönen TageS ganz plötzlich sich veranlaßt
sah , die Meinung über den würdigen alten Herrn recht er -
heblich zu ändern . Zuerst schien es gar kein „ schöner Tag "
für die Bank zu werden , die wieder ganz gewaltig bluten
mutzte . Als die Karten zum vierten Male gemischt wurden ,
hatte sie nahezu eine halbe Million Francs verloren . Die
Spieler benützten , wie üblich , die Mischpause, um sich etwaS
zu erholen oder an anderen Tischen zu „ kiebitzen ".
. . . doch in der Spielpause .

Jeder hatte feinen Platz mit irgendeinem persönlichen Ge-
genstand belegt . Solche Reservierungen gelten als heilig ,
und niemand würde es wagen , einen Bleistift oder eine
Puderdose zu entfernen , die als „Platzhalter " am Tisch liegen .
Der alte Herr hatte seine schwarze Brille auf seinen Platz
gelegt und stand nebenan an einem Roulettetisch . Einer sei -
ner Nachbarn , der am Baecarattisch sitzen geblieben war , be-
gann , wie man das oft zu tun pflegt , mit der Brille zu spie -
Ien . Schließlich nahm er sie gedankenlos in die Hand und
hielt sie vor sich hin , um durchzuschauen . . .

Zehn Minuten später , man hatte schon wieder zu spielen
angefangen — standen auf einmal zahlreiche stattliche Herren
hinter den Spielern um den Tisch herum . Mehrere von ihnen
beugten sich diskret , aber sichtlich interessiert nach vorne —
und dann verließen plötzlich ganz ruhig der würdige alte Herr
mit der Brille und ein paar von den Herren , öie in den letz-
len Wochen so auffallend gewonnen hatten , ihre Plätze und
gingen mit den stattlichen Herren aus dem Spielsaal — immer
einer von ihnen zwischen zwei Begleitern . Sie unterhielten
sich angeregt miteinander , so daß ihr Verschwinden gar nicht
weiter auffiel .

An den übrigen Tischen hatte auch niemand Zeit , sich darum
zu kümmern . Sofort beeilten sich andere Spieler , die glück -
l ringenden Plätze einzunehmen : aber — von diesem Augen -
blick an war auf einmal die Bank nicht mehr vom Pech ver -
folgt . Langsam und mit der üblichen Sicherheit begann sie,
ihre Verluste wieder hereinzuholen . Immerhin blieb bei der
Schlußabrechnung des Monats noch ein Minus von 4 Millio¬
nen Francs übrig , ein Beweis dafür , welch ungeheure Be -
rräge die Falschspieler ergattert hatten .

Die geheimnisvolle Brille .
Denn es hatte sich tatsächlich um eine Falschspielerbande

gehandelt , und der sremöe Herr , der zufällig durch die schwarze
Brille geschaut hatte , warf damit einen Blick auf einen der
raffiniertesten Spielschwindel , die je versucht und erfolgreich
durchgeführt worden sind . Die Falschspieler steckten mit dem
Angestellten des Casinos unter einer Decke , der öie Karten -
spiele aufzubewahren und herauszugeben hat . Von ihm
wurden die richtigen Spiele mit solchen vertauscht , die auf
der Rückseite mit einer chemischen Flüssigkeit behandelt wor -
den waren , die das Aussehen der Karte in keiner Weise ver -
änderte , es sei denn , daß man sie durch eine speziell dafür
präparierte Brille betrachtete . Einem solchen Brillenträger

Ifarted tSöffct nimmt den Sdjaum fort . . .
und vernichtetLeise/ Herrühren öie deshalb jedesmal etwa 15Mmit-N vor

Bereitung der Waschlauge einige Handvoll Henkn bleich öoöa im
©äffet, öoöurch wird das Wasserweichund waschbereit.
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aber zeigte jede Karte auf ihrer Rückseite mittels hell leuch -
tender Flecken ihren Wert an .

Alles übrige erklärt sich von selbst : der „augenleidende "
Herr hatte lediglich seinen Kumpanen durch verabredete Zei -
chen anzugeben , welche Karte gewinnen würde . Er selbst
verlor mit Absicht ständig kleine Beträge , um sich nicht ver -

dächtig zu machen . Es kam ja wirklich nicht auf die paar
Centimes an , die man auf diesem Wege der Bank von den
Niesengewinnen wieder zukommen ließ . Es wäre tatsächlich
kaum möglich gewesen , dem Betrug auf den Grund zu kom-
men , wenn nicht der „alte Herr " so leichtsinnig gewesen wäre ,
seine Brille unbewacht liegen zu lassen . . .

Die „Jean d 'Arc des Orients".
Eine Haremsfrau wird Korporal. — Kemal Atatürks treueste Helferin.

Die höchste Anerkennung , die der Orient einer Frau
zollen kann , ist das Urteil : „Sie ist wie ein Mann ". Die
erste türkische Frau , der dieses uneingeschränkte Lob zuteil
wurde , „Korporal Holide Edib "

, wird in den nächsten Tagen
als offizielle Vertreterin der Regierung nach London fah-
ren , um anläßlich des zweiten Weltkongresses der Gläubigen
an der Universität Borträge über das „Gesicht der neuen
türkischen Republik " zu halten . Holide Edib , die an Kemal
Atatürks Seite am 29. Oktober 1923 , dem Tag der Aus -
rufung der Republik , im Triumphzug in Konstantinopel
einritt , hat ein wahrhaft abenteuerliches Leben hinter sich,
dessen einzelne Phasen die gewaltigen Veränderungen , die
die Türkei in den letzten 15 Jahren erlebt hat , wider -
spiegeln . Sie ist im wahrsten Sinne des Wortes aus dem
Haremsschleier in die Korporalsuniform gestiegen und hat
an den Kämpfen der jungen Republik um ihre nationale
Freiheit hervorragenden Anteil gehabt .

Holide Edib entstammt einer „heiligen Familie "
, der

Vater ihrer Mutter war ein unmittelbarer Nachkomme
eines der Grabwächter Mohammeds und so war es eine
selbstverständliche Ehre , daß die 16jährige Holide in den
Harem des letzten osmanischen Sultans , des grausamen
und tyrannischen Abdul Hamid , ausgenommen wurde , in
dessen Diensten auch ihr Vater stand . Aber Holide führte
nur widerwillig ihr einsames und abgeschlossenes Leben .
Wer insgeheim ahnte sie etwas von dem Anbruch einer
neuen großen Zeit , die der Frau einen anderen würdigeren
Platz anweisen würde . Sie las heimlich politische Schriften .
Die Kunde von umwälzenden Ereignissen drangen auf
Schleichwegen auch in ihr nach Rosenöl duftendes Harems -
zimmer . Kemal Pascha , der ruhmreiche General aus dem
Weltkrieg , hatte 1929 die große Nationalversammlung in
Angora einberufen , auf der die Handlungen des hilflos den
Siegerstaaten preisgegebenen Sultans für nichtig erklärt
wurden . Sie frohlockte über den Entschluß der nationalen
Kreise , bis zur Erringung der Unabhängigkeit weiterzu -
kämpfen , sie verfolgte atemlos den Krieg gegen die Grie -
chen , die nach zwei Niederlagen abziehen mußten . Als
Kemal Pascha 1921 zum Staatsoberhaupt gemacht wurde —
immer noch residierte der Sultan in seinem Palast — fühlte
sie, daß die Stunde der Entscheidung gekommen war . Mit
Hilfe ihres vertrauten Sklaven floh ste bei Nacht und Nebel
aus dem Harem , vertauschte den Schleier mit der Uniform
eines Soldaten und gesellte sich zu Kemal Paschas Armee ,
nm selbst mitzuhelfen , den letzten Sieg zu erringen . Im
Jahre 1923 erhielt die Türkei im Frieden zu Lausanne ihre

Unabhängigkeit . Am 29. Oktober desselben Jahres wurde
tie Republik ausgerufen und Kemal wurde der erste Prä -
sident des neuen freien Landes . Der Führer der jungen
Türken war längst auf die heldenhafte „Jean d 'Arc "

, die in
seinen Reihen stritt , als sei sie ein Mann , aufmerksam ge -
worden . Er ernannte sie am Tage seines Einzuges in
Konstantinopel feierlich zum Korporal und ließ sie an seiner
Seite reiten , die noch vor kurzer Zeit die Rolle eines kleinen
willenlosen Frauchens gespielt hatte .

Seit jenem Tage hat Holide Edib , die „orientalische
Jungfrau von Orleans "

, wie man sie nennt , hervorragen -
den Anteil an der Durchführung der Reformen in der
türkischen Republik gehabt . Sie , die die Unwürde der
Vielweiberei am eigenen Leibe hatte erfahren müssen ,
kämpfte mit für ihre Aufhebung , sie setzte sich für die Ab-
schaffung des Schleiers und die Einführung des Frauen -
Wahlrechtes ein . Sie saß in den Ausschüssen, die die neue
Schrift , die Kalenderreform , die Abschaffung des Fezes und
die neue Namensgebung berieten — Korporal Holide Edib ,
einst eine kleine Lieblingsfrau des Sultans Abdul Hamid .

König Alfons entdeckt sein Vaterherz .
Der Herzog von Covadonga , der Sohn des Exkönigs von

Spanien , befindet sich auf der Reise nach Paris , um sich mit
seinem Vater , den er seit Jahren nicht gesehen hat , auszu -
söhnen . Exkönig Alfons konnte es seinem ältesten Sohn
nicht verzeihen , daß er durch seine Heirat mit einer schönen
bürgerlichen Kubanerin , der Senorita Ocejo , sich seiner Rechte
auf den spanischen Königsthron begeben hat . Der Kronprinz
ließ sich jedoch durch den Widerspruch seines Vaters nicht
abhalten , die Ehe einzugehen , und nahm den Titel eines
Herzogs von Covadonga an . Eben erst ist er von einer
schweren Erkrankung genesen — der Herzog von Covadonga
leidet bekanntlich an einer gefährlichen Bluterkrankung und
konnte vor wenigen Wochen nur durch fünf Bluttransfusionen
vor dem sicheren Tode bewahrt werden — und nun folgt
er der Einladung seines Vaters , der sich nach dieser schweren
Krankheit mit dem Sohn aussöhnen will . Allerdings hat
Exkönig Alfons zur Bedingung gemacht , daß die Frau seines
Sohnes an dieser Reise nicht teilnimmt . Daraufhin wollte
der Herzog von Covadonga die geplante Reise in letzter Mi -
nute aufgeben , hat sie aber dann doch auf Bitten seiner Frau
hin unternommen .

Peer Gyn!" in Baden-Baden.
Festvorflellung anläßlich des Baden -Badener Thealerjnbilänms .

Anläßlich des 125jährigen Bestehens eines ständigen Thea -
ters in Baden -Baden ging am Vorabend des Geburtstags des
Führers und an diesem Taq selbst eine feierliche Festvorstel -
lung über die Bühne des „Kleinen Theaters " der Bäderstadt .
Gegeben wurde Henrik Ibsens „Peer Gynt " in der freien
Uebertragung und Bühnenbearbeitung des verstorbenen Dich-
ters Dietrich Eckart , eines der ältesten Mitkämpfer des
Führers und Reichskanzlers . Als berufener Gastregisseur war
der bekannte Berliner Spielleiter Richard Weichert ge-
wonnen worden , der das Werk in überaus sorgfältig ausge -
wogener , gestaltungsstarker Formung an der Sinngebung der
Dichtung und ihrer Theaterwirkung zu einem großen und tief -
gehenden Erfolg führte . Zum erstenmal vernahm man in Ba -
den - Baden Ibsens dramatisches Gedicht in dieser für die
deutsche Bühne eingerichteten , vor rund zwanzig Jahren in
Berlin uraufgeführteu Fassung Dietrich Eckarts . Sie macht
sich bewußt frei von wort - und fzenengetrener Uebersetzung .
um dafür den bleibenden Kern herauszuschälen , ihm in einer
volkstümlich gestalteten und gekürzten Nachdichtung nahezu -
kommen und ihn so unserem Empfinden neu zu erschließen .
Sie beruft sich dabei auf eine Briefbemerkung Ibsens , der
selbst darauf hingewiesen hat , daß „Peer Gynt " nur durch eine
weitgehende Aeuderung des Textes zu einem Volksstück ge-
staltet werden könne . Sie dürfte ihre Berechtigung aber auch
daraus ableiten , daß die Nachwelt befugt ist , den in zeitbe-
dingten Formen versteckten Ewigkeitsgebalt von Kunstwerken
auf ihre Weise zu retten . Ueber dem Naturalisten Ibsen ist
der Dichter der unerbittlichen Wahrheitssuche , der Kämpfer
gegen die Lebenslüge einer abgetretenen Gesellschaft nnver -
«essen . Nur der von diesen kämpferischen Kräften gespeiste,
allem zeitbedingten Beiwerk entkleidete Grundgehalt seiner
Dichtung sagt uns heute noch etwas .

Eine Bearbeitung unter solchen Gesichtspunkten mag in
Einzelheiten umstritten werden können , in den Grundzügen
ist sie legitimiert . Sie bringt eine Konzentration auf das
Wesentliche und auf das Sinnfällige . Die Figur des egoistisch -
haltlosen Peer Gynt . der sein Selbst verliert , weil er es nie
vergessen kann , wird klarer umrissen , zum mindesten im ersten
Teil und im letzten Abschnitt des zweiten Teils der Bearbei -
tung . Schwieriger wird die Aufgabe , die symbolischen, Peer
Gynts innere Verfassung und seine Widersacher verkörpernden
Gestalten in ihrer Bedeutung herauszuarbeiten . Hier hat
Dietrich Eckart unter Verzicht auf manches , was bei Ibsen mit
gewisser Absicht und aus zeitbedingtem Stilwollen hinter ver -
wirrendem Blendwerk gelassen ist , stark vereinfacht , um der
besseren und volkstümlicheren Verständlichkeit zu dienen . Er
entschließt sich dazu , die Gegensätzlichkeiten ohne allzu kompl !^
zierte Ueberschneiduugen möglichst , auch szenisch und sprachlich,
zu verdeutlichen , nm den einfachen Sinn des Widerstreits
bloßzulegen , auf den es Ibsen im Grunde ankommt . Er
liegt zwischen den beiden Polen , die als Phantasie und Tat -
wille in jedem Menschen das Kraftfeld seines Wirkens be-
stimmen und schließlich auch so oder so die Entscheidung fällen .
In diesem Kraftfeld ivird die Entscheidung ausgefochten über
das härtere „ Wer ist der Mensch ?" gegenüber dem weichere»
„Was ist der Mensch ?"

, die Entscheidung zwischen dem Mut
zum selbstgetreuen Ringen nm die eigene , strenge Vollendung
und der feigen Bereitschaft zum weichlich - genügsamen Selbst¬
betrug des Kompromisses . Peer Gynt scheitert an diesem
Kreuzweg . Damit ist er das Gegenstück zu Ibsens „Brand " .

dem Mann öes unerbittlichen „Alles oder nichts !" Damit
aber auch ist er der Träger des negativen Beispiels , des Bei -
spiels , wie der Mensch nicht sein darf .

Auch in der volkstümlichen Bearbeitung bleibt Ibsens
Werk ein Stück , das an den Hörer ernste Anforderungen und
an den Spielleiter große und schwierige Anfgaben stellt. R i-
chard Weichert hat sie meisterlich gelöst . Gedankengehalt ,
Problemstellung , szenischer Ablauf und stilistische Linie sind
nur aus umfassendem und einheitlichem Wollen und Können
heraus mit künstlerischer Magie zu einem Ganzen von bühnen -
sähiger Lebendigkeit und Eindringlichkeit zusammenzuschwei -
ßeu . Aber auch in jeder Einzelheit war die Hand des billige
Effekte verschmähenden , ganz nur aus dem Urgrund des Werks
schöpfenden und seiner inneren Verlebendigung im Geist des
Dichters dienenden Spielleiters von Format zu spüren . Das
verriet sich in der sicheren Dnrchgestaltnng der darstellerischen
Leistungen in Ton und Bewegung , wie in der sinnvollen Kom-
Position des Zusammenspiels und der Abwägung jeder Stim -
mnng und Abstimmung bis ins Kleinste . Nichts fiel ans dem
Rahmen der bewundernswerten inneren Geschlossenheit, die
dieser Aufführung den Stempel einer wahren Festvorstellung
aufprägte . Richard Weichert verdient dafür nicht nur den be -
geistert gezollten Beifallsdank der Zuschauer , sondern auch
den der zu außerordentlichen Leistungen angespornten Dar -
stellergemcinschast , die dabei , weit über diese Ausführung hin -
aus , wertvollste Bereicherung davongetragen hat . Als Ge-
stalter der Bühnenbilder hatte man sich in Eduard
Sturm einen Gast aus München verschrieben . Die techni-
schen Schwierigkeiten der kleinen Bühne boten für ihn kein
Hindernis , mit einfachsten Mitteln nnd Farben starke , ja be -
zaubernde Bilder zu schaffen, die im fein abgestuften Spiel
der Beleuchtung sEmil Schick ) den Wechsel zwischen Wirk -
lichkeit und gleichnishafter Andeutung zu glücklichster Wir -
kung brachten . Die Begleitmusik von Edvard Grieg ist be-
kannt , unter Generalmusikdirektor Herbert Albert mit dem
Sinfonie - und Kurorchester wurde sie zu einem Erlebnis für
sich , am eindrucksvollsten dadurch , daß mit wirklich beispiel -
hafter Einfühlung begleitet wurde . Unter den darstelle -
rischen Leistungen steht die C o n n y L y s s e n s als Peer Gynt
weit obenan . Die tiefe Zwiespältigkeit dieses Charakters kam
in allen Schattierungen zu treffendem Ausdruck . Sviel und
Wirklichkeit , zwischen denen er schwankt und die in ihrem
Wechsel die schauspielerische Aufgabe erschweren , bekamen in
seiner Darstellung ein eigenes Gesicht von ausgeprägten , fes-
selnd geformten Zügen , das den Willen des Dichters spiegelt .
Nächst ihm seien Carla Lindikoss als Mutter Ohse und
Irene Fischer als Solveig genannt , die beide , jede in ihrer
Weise, ihr Bestes hergaben . Die übrigen Darsteller ldas ganze
Personal war beschäftigt ) müssen sich mit einem Gesamtlob be -
gnügen , das jedem für sich die äußerste Hingabe an Rolle und
Werk attestiert . Jeder einzelne war von der besonderen Ans -
gäbe , die gestellt war , und von dem hohen Schwung beseelt ,
welchen der führende Wille des Spielleiters entfachte nnd der
Gesamtdarstellnna einhauchte . So war der Erfolg so groß
wie das Erlebnis nnd der Beifall de? festlich qestimmten
Hauses , in dem man auch bekannte Kurgäste , wie den Dichter
Gerhart Hauptmann als begeisterte Zuschauer be¬
merkte . außergewöhnlich reich und dankbar , so daß sich die
Mitwirkenden , mit Blumeuspenden überhäuft , viele Male an
der Rampe zeigen konnten . —ae —

| Blick ins Bücherfenster :
Zur Unterhaltung.

Ernte ans Altbayer « . Von Eduard Stemplinger .
| (Verlag Knorr & Hirth GmbH ., München . Geh . 2.50 RM ..
= Leinen geb. 3.50 RM . ) Eduard Stemplinger , der Ver -
| fasser der „Jugend in Altbayern "

, hat in einem 132 Seiten
- umfassenden Büchlein einen Teil seiner reichen Ersahrun -
= gen nnd Erlebnisse als Gymnasiallehrer , wie als Schrift -
= steller gesammelt und sie in kernhafter unverblümter
§ Weise wiedererzählt . Von besonderem Interesse sind da-
I bei seine Begegnungen mit berühmten „Köpfen " wie Papa
§ Geis , dem Urtyp öes bayerischen Volkssängers , Papa
| Schmid , dem Vater des Münchener Marionettentheaters ,
1 dem Grafen Pocei . Karl Heider , Ludwig Ganghofer , Dr .
- Sigl , dem berüchtigten „Preußenfresser "

, dem Dichter
- Martin Greif und vielen anderen . Das Büchlein ist eine
= Fundgrube für alle Freunde volkstümlicher Lebensfor -
I men und bayerischer Art und Kultur . B .

Verschollener Mensch. Der norddeutsche Schriftsteller
i Otto Erich Kiesel , dessen Werke „Unterwegs nach
I Mölln " und „In der .Heimat , in der Heimat " wir bereits
= ankündigen konnten , hat einen Roman unter dem Titel
D „Verschollener Mensch" (Verlagsbuchhandlung Vroschek &
§ Co . in Hamburg , Preis Leinen 4.80 RM . ) herausgegeben .
= Kiesel schildert den Weg eines Menschen in die Einsamkeit .
| Aus dem Getriebe der Großstadt wendet sich ein Mann ,
1 dessen Leben nach außen hin erfolgreich scheint, der aber
§ tatsächlich tiefe Enttäuschungen erlebt , von allem ab , mit
= dem er bisher verknüpft war . Sein Verlangen treibt ihn
§ hinaus auf das Land , zu den Bauern in die Einsamkeit ,
= was aber keine Weltflucht bedeutet . Der Mann beginnt
i unter dem Namen Leo Unbekannt ein ganz neues , sein
| Wesen voll ausfüllendes Leben , bis kurz vor seinem Tod
I auch noch die allerletzte Sehnsucht Erfüllung findet . Auch
| in diesem Werk gestaltet Kiesel das Geschehen eindringlich
§ und dichterisch.' der Leser wird sich öes Eindrucks nicht er-
i wehren können , als ob hinter dieser Arbeit die eigenen
f Wünsche des Dichters stehen. Nicht Flucht vor dem Leben,
- nicht Zerbrechen an den Schwierigkeiten des Lebens , son-
= dern Abkehr von der Lautheit des Werktages , hin zu den
= in unserer Seele rauschenden Quellen , hin zur Scholle
= und zu reinem Menschentum predigt das Buch. F.
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Ausbau einer universalen
deutschen Keilkunde .

Das Ergebnis der Wiesbadener Aerzlelagnng.
Vom 18. bis 20. April fand in Wiesbaden die erste Reichs -

tagung der Reichsarbeitsgemeinschast für eine neue deutsche
Heilkunde statt .

Am Montag fand die Tagung ihren Höhepunkt in einer ae-
meinfamen Sitzung der Reichsarbeitsgemeinschast für eine
neue deutsche Heilkunde mit der Deutschen Gesellschaft für
Innere Medizin . Von den Anhängern der verschiedenen
Richtungen wurde hier die Grundlage für eine künftige Ge-
meinfchaftsarbeit zum Aufbau einer universalen , einheitlichen
und geschlossenen deutschen Heilkunde im Geiste hippokratischer
Ganzheitsbetrachtung geschaffen.

Prof . Schwenkenbecher - Marburg legte die grund -
sätzlichen Auffassungen der Gesellschaft für Innere Medizin
dar . Die deutschen Internisten find danach gern bereit , tat -
kräftig und führend mitzuarbeiten am Einbau neuer Gedan¬
ken in eine auf Wissenschaft und auf echte Empirie festge-
gründete Medizin .

Danach betonte Reichsärzteführer Dr . Wagner in einer
Ansprache , daß in Zukunft kein Unterschied mehr be -
stehen solle » wischen dem biologischen Arzt
unddem Nurmediziner . Jeder Arzt werde verpflichtet
fein , neben dem schulmedizinischen Heilverfahren auch diesem -
gen anzuwenden , die sich der Kräfte und Heilmittel der Natur
bedienen . „Unser Ideal " , so hob der Reichsärzteführer her -
vor , „ist der umfassend ausgebildete Hausarzt der Familie , der
die wirklichen Bedürfnisse unserer Volksgenossen berücksich -
tigende deutsche V o l k s a r z t , der selbst in seiner Lebens -
gestaltnng ein gutes Beispiel gibt und sich des Vertrauens
würdig erweist ." Dabei »verde man auch der unbedingt not -
wendigen Lösung der Frage der Kurierfreiheit näher
kommen . Der jetzige Zustand schrankenloser Kurierfreiheit
lasse sich mit den Anschauungen öes Nationalsozialismus und
des von ihm vertretenen Leistungsgrundsatzes nicht mehr ver -
einbaren, ' der schrankenlosen Kurierfreiheit müsse und werbe
deshalb balöigst ein Ende gemacht werden . Das sei auch der
Wunsch öer Heilpraktiker selbst. Was nach Leistung und Cha-
rakter an wertvollen Kräften vorhanden sei , solle dabei erhal -
ten bleiben . JnZukuuftwerdegleichesRecht ver -
langt für alles , was Erfolg verspricht , wobei ein«
sorgfältige wissenschaftliche Nachprüfung im Geiste der Vor -
Urteilslosigkeit und Wahrhaftigkeit das Wertvolle von dem
Wertlosen scheiden solle.

Das Gesamtergebnis der gemeinsamen Tagung wurde in
folgender mit starkem Beifall angenommenen Entschlie -
ßung niedergelegt :

„Die Reichsarbeitsgemeinschaft für eine neue deutsche Heil -
künde und die Deutsche Gesellschaft für Innere Medizin dan -
ken dem Reichsärzteführer Dr . Gerhard Wagner für seinen
vom Willen der nationalsozialistischen Bewegung getragenen
Entschluß , durch die Vereinigung aller für die Heilkunst wert -
vollen Kräfte die deutsche Heilkunde zu bereichern und ihre
Leistungsmöglichkeiten durch eine stärkere Berücksichtigung der
natürlichen Heilverfahren zu steigern . Die Anhänger der aus
der gemeinsamen Tagung am 20 . April 1936 vertretenen ver -
schiedenen Richtungen der medizinischen Forschung und Lehre
bekennen sich zu der gemeinsamen Ueberzeugung , daß die
deutsche Heilkunst das große Ansehen , das sie in der ganzen
Welt genießt , ihrer gediegenen , im Geiste der Wahrheitsliebe
und Gewissenhaftigkeit geleisteten Forschungsarbeit verdankt .
Sie fordern deshalb die gleiche, streng wissenschaftliche, aber
auch vorurteilslose Prüfung und Weiterentwicklung aller
natürlichen Heilverfahren , die Erfolg versprechen oder ihre
Leistungsfähigkeit bereits bewiesen haben . Sie sind einmütig
entschlossen, in ehrlicher , verständnisvoller und kameradschaft - .
licher Zusammenarbeit für die weitere Vervollkommnung
einer deutschen ärztlichen Kunst zu wirken , die fest im Ver - ;
trauen öes Volkes verwurzelt ist unö die große Tradition der
deutschen medizinischen Wissenschaft mit den bewährten Ersah - i
rungen und Erkenntnissen der biologischen Heilkunde ver -
bindet .

"

Arthur Kusterer wurde von der Intendanz des Ratio -
naltheaters Mannheim eingeladen , eine Aufführung
seiner heiteren Spieloper „Diener zweier Herrn " zu
dirigieren . Die Vorstellung ist auf 3 . Mai festgesetzt . Auch
öas StadttheaterFreiburghat den Komponisten auf -
gefordert , seine Oper am 30 . April als Ehrengast zu
leiten .



Kitlers Geburtstag in Karlsruhe.

WUMWUMM

Der gestrige Vorbeimarsch auf dem Schloßplatz
an Oberst Jahn und Ministerpräsident Köhler .

Parade aus dem Schloßplatz.
Eine eindrucksvolle Veranstaltung unserer

Garnison .
Gestern vormittag lockte die Kunde , baß mu 11 Uhr

eine große Parade abgehalten würde , die große und
kleine Bevölkerung der Landeshauptstadt aus allen Richtnn -
gen auf den Schloßplatz . In den Anlagen hatte sich eine
ungeheuere Menschenmenge versammelt . In den Häusern
am Schloßzirkel waren alle Fenster besetzt . Fixe Buben
waren auf die Bäume geklettert und das Denkmal des
Großherzog Carl Friedrich ließ die körperlichen Umrisse des
seligen Landeshern kaum mehr erkennen , denn es war
geradezu in eine Menschentraube verwandelt und diente
einer großen Anzahl schwindelfreier Buben als Ausguck -
posten .

Punkt 11 Uhr hallten Kommandorufe aus der Richtung
der Wachthäuschen vor dem Schloß . Oberst Jahn , der
Standortälteste , schritt mit Ministerpräsident Köhler , der
den verhinderten Reichsstatthalter vertrat , und mit Oberst
K n ö r z e r die Front der Truppen unter den Klängen des
Präsentiermarsches ab . Dann begann das großartige ^ und
für die Karlsruher seit vielen Jahren ungewohnte Schau -
spiel des Vorbeimarsches . Von der badischen Regierung
wohnten ihm außer dem Ministerpräsidenten noch die Mini -
ster Pflanmer und Schmitthenner bei . Die Be -
Hörden und Parteigliederungen waren durch eine große An -
zahl von Ehrengästen vertreten , unter denen man Landes -
stellenleiter Schmid mit Pressereferent Voßler , Polizei -
Präsident Dr . Heim , Bürgermeister Dr . F r i b o l i n und
Gebietsführer Kemper n . a . bemerkte . In festem Parade -
schritt vollzog sich der Vorbeimarsch der Truppen vor dem
Standortältesten . Das Musikkorps der Infanterie , gegen -
über den Wachthäuschen aufgestellt , hatte die Parade er -
öffnet und nun marschierten die jungen , straffen Soldaten -
gestalten in tadelloser Haltung vorbei . Nach der Infanterie
erscheint die Artillerie im Zuge . Das Musikkorps der In -
fanterie wird abgelöst von der berittenen Artillerie . Trom -
peter hoch zu Roß — auch das ist wahrlich ein neuartiges
Bild für die Karlsruher Jugend , die so etwas noch nie ge -
sehen hat und namentlich den Paukenschläger , der uner -
« Üblich die Trommeln zu beiden Seiten des Pferdehalses
bearbeitet , mit Respekt betrachtet .

Um 12 Uhr ist die Parade zu Ende . Ein klares Wetter
hat sie begünstigt und noch lange danach ist die festlich be -
flaggte Stadt von dem Treiben der Menschen erfüllt , die
sich auf dem Schloßplatz oder in der Stadt selbst am Anblick
der Truppen erfreut haben .

Vereidigung auf dem Adolf Kitler -Platz .
Wie im ganzen großen Vaterland , so waren gestern bei

Einbruch der Dunkelheit die Amtsträger sämtlicher Gliede -
rungen der NSDAP , die im letzten Jahr in führende Stel -
lungen aufrückten , sowie die neuen Führer der Hitlerjugend
und die Führerinnen des BDM auf dem Adolf -Hitlerplatz
angetreten , um dem Führer Treue , Gehorsam und Pflicht -
erfüllung zu geloben .

Der Platz selbst war ein einziges Fahnenmeer . Von der
Borderfront des Rathauses leuchtete ein großes rotes Tuch
mit schwarzem Hakenkreuz auf weißem Grund , umrankt von
frischem Grün , vom Turm der Stadtkirche wehten die Fah -
nen im Wind und vom Polizeipräsidium grüßte ein großes
Hoheitszeichen .

Zu der Feier hatten sich zahlreiche Vertreter aus Staat ,
Partei . Wehrmacht , Stadtverwaltung und von sämtlichen
Gliederungen der nationalsozialistischen Bewegung eingesun -
den . So bemerkte man den Innenminister Pflaumer .
den Standortältesten Oberst Jahn , Gebietsführer Kem -
ver und Landesstellenleiter Schmid . Als Beauftragter des
Kreisleiters hielt der Ortsgruppenführer vom Stadtteil

DNB -Heimatbilderdieast .
Photo : Geschwindner .

Aul dem Rückmarsch nach der Parade .
Photo : SteinöL

Grünwinkel , Pg . Meßbecher ein« kurze Ansprache , in der
er zunächst auf deu 29 . März hinwies , als das ganze deutsche
Volk sich geschlossen zum Führer bekannte , um dann auf die
Bedeutung des Tages zu verweisen . Abschließend richtete er
einen flammenden Appell an die Versammelten , als jüngste
aktive Kämpfer des Nationalsozialismus stets ihre Pflichten
gegenüber Volk , Führer und Reich zu erfüllen .

Nach einer kurzen Pause brachten dann die Lautsprecher
die Uebertragung der feierlichen Vereidignug auf dem Kö-
niglichen Platz in München mit der Rede des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß.

Das Sieg Heil wurde auf dem Karlsruher Adolf -HMer -
Platz begeistert aufgenommen und weihevoll erklangen zum
Schluß die beiden Nationallieder

Der Vorbeimarsch der Artillerie .
Photo : Bauer.

Die Polizei warnl !
Nach den Beobachtungen der Polizei und der Wehrmacht

werden geschlossene Verbände der Wehrmacht oft von Fuß -
gängern , ja sogar von Fahrzeugen durchkreuzt . Es wird
ausdrücklich daraus hingewiesen , daß geschlossene Verbände der
Wehrmacht (Kbrigens auch der Polizei , der NSDAP , und
deren Untergliederungen ) nicht durchquert werden
dürfe n , auch nicht an den zwischen den einzelnen Kompanien
bezw . Batterien eingeschalteten Abständen .

Die Polizei wird auf die Einhaltung der gesetzlichen Be -
stimmungen besonders achten : Zuwiderhandelnde setzen sich
der Bestrafung unter Umständen durch sofort zu verbüßende
Haftstrafen , aus .

„Karlsruher -Kommandant befördert .
Anläßlich des Geburtstages des Führers und Reichs «

kanzlers wurde der Kommandant des Kreuzers „Karlsruhes
Fregattenkapitän Siemens , zum Kapitän z . See be»
fördert .

Die Reichspost baut toetiK* .
An der großen Baustelle der neuen Oberpostdirek -

tion in Karlsruhe am Ettlinger Tor wird in
etwa drei Wochen neues Leben einziehen , nachdem die mit
Eingang des Winters fertiggestellten Arbeiten der Funda -
mentierung den Winter über abgedeckt waren und geruht
haben Es folgt nun der eigentliche Stockwerkbau des
gewaltigen Gebäudes , für den die Bauleitung die Lieferung
der Muschelkalksteine für die Fassade und die Eisenbeton --
arbeiten für den zweiten Bauabschnitt ausgeschrieben hat .
Um welch ausgedehnte Arbeiten es sich da noch handelt , mag
der Hinweis zeigen , daß es sich bei dem fünfgeschossigen Bau
um rund 11000 Quadratmeter Hohlstein - und Bolldecken,
rund 340 Stück Eisenbetonstützen und rund 2000 Meter Un¬
terzüge und Stürze handelt . Man rechnet für die Fertigste !-
lung der Stockwerkbauten mit rund einem halben Jahr , so
daß man etwa im Oktober das Dach aufsetzen und das Richt -
fest wird feiern können .

Die bisher durchgeführten Arbeiten der Fundamente
haben bereits allerlei alte Karlsruher Erinnerungen und
Funde und Gewölbebauten zutage gefördert , die aus der
Zeit des alten Bahnhofes an dieser Stelle stammten und
seinerzeit einfach zugeworfen worden waren . Auch in erd-
gefchtlicher Hinsicht waren interessante Aufschlüsse möglich.

Winterhilfsspenden des Personals des Reichs »
postdirektionsbezirks Karlsruhe .

Der vom Führer und Reichskanzler zur Förderung des
dritten Winterhilfswerkes des deutschen Volkes erlassene Auf --
ruf hat bei den Angehörigen des Reichspostdirektionsbezirks
Karlsruhe großes Verständnis gefunden . Pflichtbewußt hat
sich das Personal in den Dienst der guten Sache gestellt und
» ach bestem Können zur Winterhilfsspende beigetragen . Dem
Winterhilfswerk 1935/36 ünd insgesamt 91630,17 RM . als
Spende des Personals des Reichspostdirektionsbezirks Karls -
ruhe zugeflossen . Dafmich hat das Postpersonal des Landes
Baden erneut « in Bekenntnis zur Volksgemeinschaft und
Volksverbundenheit durch die Tat abgelegt uud zur Behebung
und Linderung der Not nnd des Elends weiter Bolkskreiie
beigetragen .

Badisches Ttaatstheatcr.
Heute Dienstag , 20 Uhr , wird als Vorstellung für die

NS . Kulturgemeinde „Prinz von Preußen "' gegeben .
Morgen Mittwoch , 20 Uhr , wir zum ersten Male „Krach im
Hinterhaus " wiederholt , das bei der Erstaufführung mit
jubelndem Beifall aufgenommene Lustspiel von Böttcher

*
Hohes Alter . Frau Marie Herold , Waldstr . 25, feiert

am 22 . April in geistiger Frische ihren 84. Geburtstag .
Zu Rettoren au der Karlsruher Volksschule wurden er -

nannt die Hauptlehrer Karl A l l g e i e r , Hans B e n t t e r .
August Braun , Karl B ü ch e l e . Hermann Feigenbutz .
Reinhold Hildinger , Heinrich Kindervater . Karl
Leiser , Friedrich Max . Eugen M e n o l d . Ludwig Roth .
Emil Schäfer . Friedrich Schwärze ! und Wilh . Senaes .

Ernennung . Herr Dr . Wilhelm Röhn , Direktor der
Dresdner Bank , Filiale Mannheim , wurde von dem Leiter
der Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe — Zentralver -
band des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes — und der
Fachgruppe Aktienbanken , Herrn Staatsrat Reinhart , zum
Vertrauensmann der genannten Fachgruppe für den
Bezirk der Wirtschaftskammer Karlsruhe ernannt .

{Regen - Wäntel
für Damen und Herren

reMiemn M-äM .
- CTMÄMrh

lalniÄPopetö afll- a- l -
Bekannt meine
große Auswahl
für starke und
beleibte Herren
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Karlsruhe im Sommerluftverkehr.
Günstige Verbindungen mit allen europäischen Kauplftädleu .

Am 19. April hat der Sommerluftverkehr der Deutschen
Lufthansa begonnen , der in diesem Jahr bis zum 3. Oktober
«ehr . Auch die badische Landeshauptstadt nimmt in diesem
Lommerluftverkehr einen günstigen Platz ein durch die Er -
richtung einer Frühverbindung . Jede Morgen
um 6.10 Uhr startet die dreimotorige Ju 52 vom Karlruher
Flugplatz nach Berlin , wodurch auch die badische Landes -
Hauptstadt in die internationalen Flugverbindungen nach
Hauptstädten Europas eingeschaltet worden ist .

Wie bei einer Pressebesprechnng am Sonntag Bezirks -
leiter H a r d u n g - Köln und der Leiter der Karlsruher
Dienststelle der Lufthansa Herr P u tz k e in informatorischen
Vorträgen hervorhoben , ist Karlsruhe im Sommerslugver -
kehr der Lufthansa insofern günstig vertreten , als täglich
eine Flugverbindung nach Frankfurt bzw . Mannheim mit
Anschluß an die deutschen Hauptflughäfen besteht. So ist es
u . a . möglich , daß man morgens von Karlsruhe nach Berlin
fliegen und sich nach einem etwa siebenstnndigen Aufenthalt
am gleichen Tage wieder nach Karlsruhe znrück begeben
kann .

Nicht minder günstige Verbindungen bestehen auch nach
allen anderen europäischen Großstädten mit einer zum Teil
beispiellos schnellen Reisezeit . So benötigt die Reise von
Mannheim - Ludwigshasen —Heidelberg nach Amsterdam 2 lU ,
Borkum 3 % , Bremen 3' /«, Breslau 4 % , Danzig 5 , Dortmund
1 lA , Dresden 2 % , Düsseldorf IM , Erfurt 1' /«, Essen 2, Flens¬
burg 4 'A , Gothenburg 73/«, Halle - Leipzig 2 , Hamburg 3, Han¬
nover 2, Helsingfors 3K , Kiel 3' /<, Königsberg 6 , Kopenhagen
4s/4, Langeoog 4 ' A , London 4Madrid 10*/«, Mailand 3/4 ,
Malmö 5, Norderney 4, Palma de Mallerka 9% , Posen 5K ,
Rom 6, Rotterdam 3, Sellin 5*1*, Stettin 454, Stockholm 9,
Swinemünde 5, Wangeroog 3Warschau 7, Westerland 4V«,
Wien 3Z4 , Wilhelmshaven 4 und Wyck 4% Stunden .

Träger des großen Streckenverkehrs ist wieder die be-
währte dreimotorige Ju 52 , die in diesem Sommer ans noch
mehr internationalen Strecken zum Einsatz kommen wird , da
im Laufe der nächsten Monate auch verschiedene Luftverkehrs -
gesellschasten dazu übergegangen sind , Junkers Ju S2 - Flug -
zeuge in ihre Dienste zu stellen . Daneben verwendet die
Deutsche Lufthansa die viermotorigen Schnellflugzeuge Hein -
kel HE III und Junkers Ju 86. Beide Maschinen erreichen
Höchstgeschwindigkeiten von etwa 360 Kilometer pro Stunde
und befördern 10 Fluggäste .

Im europäischen Streckennetz wurde in den
letzten Jahren ganz Gewaltiges geleistet . Während im Jahre
1926 mit der F 12 noch eine Geschwindigkeit von 120 bis 130
Kilometer erzielt wurde , erreichen die „ langsamsten " Ma -
schinen im Luftvo >rkehr heute eine Geschwindigkeit von 220
Kilometer in der Stunde . Mit der Heinkel 70 und der Hein -
kel III erhöhen sich die Geschwindigkeiten wesentlich .

Die Frequenz des Flugverkehrs in Deutsch -
land im Jahre 1935 hat 170 000 zahlende Gäste erreicht , das
sind rund 40 000 mehr als 1934 und beinahe 100 Prozent mehr
als 1933. Auch die Zahl der Rundfluggäste mit Maschinen

aus dem Luftverkehr hat sich erheblich erhöht . So unternah -
men im Jahre 1935 in ganz Deutschland 65 MV Erwachsene
und 55 000 Kinder Rundflüge .

Mit besonderem Nachdruck wies Bezirksleiter Hardung auf
den gewaltigen Erfolg im Transozeandienst hin . Der Ver -
kehr nach Südamerika mit den Postflugzeugen werde von
der Wirtschaft heute schon als eine Selbstverständlichkeit an -
gesehen . Der Kaukmann in Europa und der Kaufmann in
Südamerika haben sich schon vollkommen auf diesen trans -
ozeanischen Postdienst eingestellt . Was früher als große flie -
gerische Tat gefeiert wurde , nämlich ein Nonstop - Flug über
den Atlantik bon der afrikanischen zur amerikanischen Küste,
das vollziehe sich heute wöchentlich in einer stillen Selbstver¬
ständlichkeit . »

Der Sicherheitsfaktor im Luftverkehr spielt für
den Fluggast eine große Rolle und da ist es interessant zu
hören , daß sich im Jahre 1935 bei 170 000 Fluggästen nur ein
tödlicher Unglücksfall ereignet hat .

Durch die Schnellverbindungen wird insbesondere den
Interessen der Wirtschaft gedient , da es durch die
Benützung der Flugzeuge möglich ist, Geschäfte in einem Tag
abzuwickeln , für die man sonst mehrere Tage benötigte . Ge-
rade durch die Einstellung des Frühdienstes von Karlsruhe
kann man sich in vielen Fällen das Uebernachten auch an
weit entfernten Flugplätzen sparen .

Selbstverständlich spielt auch die Preisgestaltung
im Flugwesen eine nicht unbedeutende Rolle . Auch hier hat
die Deutsche Lufthansa der heutigen Lage besonders Rech-
nung getragen , indem nicht nur die Tarife sehr niedrig ge -
halten sind, sondern auch erhebliche Ermäßigungen ge-
währt werden . Bei gleichzeitiger Lösung des Hin - und Rück-
flugscheines beträgt diese Preisermäßigung allein 20 Prozent .
Außerdem werden Gutscheinhefte über bestimmte Beträge mit
einer Ermäßigung von 15 Prozent ausgegeben . Studierend ?
erhalten auf fast allen Strecken 50 Prozent Flugpreisermäßi -
gung . Weiter hat die Lufthansa für einen guten Zubringer -
dienst gesorgt , insbesondere für einen solchen von und nach
Baden -Baden durch Kraftwagen , wobei der Zubringerpreis
von Karlsruhe nach Baden - Baden und umgekehrt pro Person
nur 6 RM . beträgt . Reisegepäck ist bis zum 15 Kilogramm
frei , die folgenden 15 Kilogramm kosten 1 Prozent , jedes
weitere Kilogramm ein halbes Prozent des Flugpreises . Die
einfachen Preise betragen ab Karlsruhe u . a. für den Flug
nach Berlin 79 RM ., Düsseldorf 40 RM ., Frankfurt 16 RM ..
Friedrichshafen 29 RM ., Hamburg 71 RM ., Hannover
51 RM ., Mannheim -Heidelberg 10 RM . , Nürnberg 39 RM .,
Stuttgart 19 RM . Berücksichtigt man die Ermäßigungen bei
Lösung einer Rückslugkarte , so stellt sich die Benützung einer
Fluglinie kaum höher als die Benützung der Eisenbahn
zweiter Klaffe .

Es ist zu hoffen , daß durch die günstigen Verbindungen
der Lufthansa die Frequenz des Sommerflugverkehrs wieder
erheblich gesteigert wird .

Planvolle Leibesübungen in der Killerjugend.
Mit dem Thema „Sport in der Hitlerjugend " beschäftigt

sich der „Reichspressedienst "
, der unterstreicht , daß der Sport

neben allen anderen Arbeitsgebieten Dienst der national -
sozialistischen Erziehung ist . Auch in der HI werden Höchst -
leistungen angestrebt , die den letzten Einsatz des Körpers
fordern . „Wir wissen aber, " so heißt es in dem Artikel ,
„daß über sie hinaus die körperliche Durchbildung aller vor -
nehmstes Ziel ist." Fahrten , Lager und sportliche Wett -
kämpfe sollen Tapferkeit , Entschlußkraft und Genügsamkeit
stärken , uns gegen Weichheit und Lauheit stählen und die
Scheu vor Härte gegen uns selbst überwinden helfen . Die
Widerstandsfähigkeit unseres Körpers können wir nur durch
planvolle Arbeit und Ausbildung unserer Kräfte erhalten .
Körperschulung brauchen wir alle . Ohne regelmäßige Durch -
arbeitung aller Muskeln werden wir steif und haltungslos .

Die HI , ttt der die gesamte Jugend „Dienst " tut und
ihre angemessenste Prägung erhält , hat die Körperschulung
zu einem festen Begriff werden lassen . In den Lagern und
Fahrten wird wieder ganz besonders ans planvolle Leibes -
übuug geachtet werden . Mit dem regelmäßigen Früh -
sport beginnt jeder Tag in der Lagergemeinschaft . Es
folgt der Waldlauf , deffen Dauer während des Lagers ge-
steigert wird . Daran schließt sich die Körperschule an . Boxen
und Ringen , überhaupt der ehrliche Zweikampf , können
durchaus schon am frühen Morgen geübt werden .

Die Mannschaftsspiele , die natürlich in erster
Linie Begeisterung und Freude an der Bewegung schaffen,können an jedem beliebigen Platz durchgeführt werden . Es
gilt , noch mehr nnd intensiver an die Durchdringung des
Gedankens der Leibesübungen zu gehen . Deutschland ist
Gastgeber des diesjährigen Olympia : die Jugend der Welt
entsendet ihre hervorragenden Vertreter zum Kampf um
die höchste sportliche Ehre . Wir wollen von ihnen den
Kampfwillen und die selbstbewußte Entschlossenheit am fairen
Sieg lernen und ihrem Einsatz nachstreben ."

Für den Sommer ist von der HI ein „Sommerplan "
zur Durchführung der körperlichen Schulung in den Ein -
heiten der Hitlerjugend aufgestellt worden , der vom 15. April
bis 15. Oktober gilt . Er ist in erster Linie auf die Vor -
bereitung znr Prüfung für das HI -Leistungsabzeichen und
auf das Training für das deutsche Jugendfest im Juni so-
wie auf die Bann - und Gebietssportfeste ausgerichtet . Im
einzelnen sieht der Plan wöchentlich zwei Stunden für
Leibesübungen und zweimal monatlich , den Samstag und
Sonntag , für Geländesport , Schießen nnd Fahrten vor . Die
Stoffgebiete für die Leibesübungen sind Leichtathletik ,
Schwimmen , Spiele und Uebuugen mit und ohne Gerät .
Einen weiten Raum nehmen im Sommerplan die Gelände -
spiele ein .

Fußballrunöen der Karlsruher Schulen.
Unter der Oberleitung von Prof . Wegele <Kant -Ober -

realschule ) fanden die auch für das Schuljahr 1935/36 äuge -
fetzten Fußballspiele , die vergangenen Herbst begannen und
in drei Altersklassen ausgetragen wurden , noch vor Ostern
ihren Abschluß.

Es nahmen in Klasse A sJahrgang 1918 und früher ) , in
Klaffe B lJahrganq 1919 und 1920 ) , sowie in Klais? C fJnfir
gang 1921 und 1922) alle Mittelschulen : Goetheschule, Gymna¬

sium , Handelsschule , Helmholtz -, Humboldt - und Kantschule
teil, ' die Volksschule nur in Klasse C.

Die Durchführung der Spiele der Mittelschulen lag in
Händen von Assessor Müller <Helmholtz -Oberrealschule ) , die
der Volksschulen in Händen von Hauptlehrer Schadt .

Die Spiele fanden unter der Leitung geprüfter Schieds -
richter des Gaufachamtes für Fußball auf den bereitwilligst
zur Verfügung gestellten Plätzen der hiesigen Fußballvereine
statt .

Es war begeisternd , die Jugend beim frohbewegten Kampf -
spiel an der Arbeit zu sehen. Sie war mit ganzem Herzen
dabei .

Alle Teilnehmer wurden durch eine Karte des Gaufach -
amtsleiters Linnenbach zum freien Eintritt zu allen Spie -
len in Karlsruhe belohnt .

Sieger in Klasse A wurde die Helmholtz - Ober -
realschule , die den vorjährigen und zweimaligen Sieger
Kant - Oberrealschule , die unter Spielerverletzungen zu leiden
hatte , knapp hinter sich lassen konnte .

Sieger in Klasse B wurde wie im Vorjahre die
Ha n d e l s s ch u l e , die mit großem Vorsprung ungeschlagen
durch das Ziel ging .

In Klasse C der Mittelschulen siegte das Gym -
n a s i u m und aus der Konkurrenz ' der Volksschulen ging
die Schillerschule als Sieger hervor . Im Endspiel
standen sich demnach das Gymnasium und die Schillerschule
gegenüber . Trotz Verlängerung blieb das Spiel unentschieden
1 : 1 . Das Wiederholungsspiel gewann die Schillerschule
2 :0 und errang damit die Meisterschaft der Klasse C.

Sieger in Klasse C Schiller schule .
Die Sieger erhielten zur Anerkennung Diplome , die Teil -

nehmer Urkunden und DFB . - Nadeln .
Die frische Fußballjugend freut sich schon jetzt auf den

neuerlichen Beginn der Meisterschaftsspiele des neuen Schul -
jähre ?

Verkehrsunfälle .
In der Karl - Friedrichstraße bei der Kriegsstraße wurde

ein Fußgänger von einem Personenkraftwagen a n g e f a h -
r e n und an der linken Hüfte und am Knie verletzt . Er wurde
mit dem Krankenauto in seine Wohnung verbracht . Die
Schuld tragen der Fußgänger und der Krastwagensührer, '
elfterer , weil er unvorsichtig über die Fahrbahn sprang und
letzterer , weil er nicht rechtzeitig bremste .

Ein 10 Jahre altes Mädchen sprang in der Kaiserstraße
bei der Kreuzstraße vor einem stehenden Omnibus über die
Straße und lief in die ' Fahrbahn einer vorfahrenden Kraft -
drofchke. Das Kind wurde zu Boden geschleudert und trug
leichte Hautabschürfungen davon . Es konnte seinen Weg allein
fortsetzen . Die Verletzungen sind nur leichter Natur . Die
Schuld trägt das Kind selbst, weil es unvorsichtig über die
Straße sprang .

Ecke Westend - und Kriegsstraße wurde am Montag nach¬
mittag eine Frau , welche die Straße überqueren wollte , von
einem in südlicher Richtung durch die Westendstraße fahrenden
Radfahrer angefahren Sie erlitt einen Ober ' chen -
kelbruch und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werde » .

Karlsruher Sommertagszug am 24. Mai.
Der sinnige Brauch , der dank der tatkräftigen Initiative

des Karlsruher Verkehrsvereins wieder an Vodenständigkeit
gewonnen hat , den Einzug des Sommers durch einen Festzug
der Kinder zu feiern , wird anch in diesem Jahre wieder einen
vollen Erfolg haben . Der Kinderzug gegen Winterskälte
wird von der Karlsruher Schuljugend gewonnen werden , »b-
wohl nur blitzendes Lachen, fröhlicher Kindersang nnd der mit
dem Zeichen der Fruchtbarkeit versehene Sommertagsftecken
die einzigen Waffen sind. Aber wer könnte widerstehen , wew
ist das Herz schon so verstockt, daß Mcht einmal nnschuldiges
Kinderlachen das Eis brechen kann ? Niemand ! Deshalb wirb
der Sommertagszug 1936 auch seine Vorgänger an Schön-
heit , unterstützt durch die rege Anteilnahme der Bevölkerung ,
übertreffen .

Da die Kreisleitung der NSDAP den Zng nach besten
Kräften fördert , wird der diesjährige Sommertagszug durch
die Anteilnahme von Tausenden Hitlerbuben nnd -Mädels
ein besonderes lebendiges Gepräge erhalten . Ebenso find von
Schulen und Vereinen , sowie vom städtischen Gartenamt schon
Gruppen zugesagt worden . Der Zug wird sich wie alljährlich
wiederum nach dem Stadtgarten bewegen , wo allerlei Kurz -
weil der Kinder wartet . Der Winter wird auf dem Stadt -
gartensee symbolisch verbrannt werden zum Zeichen , daß seine
Macht endgültig gebrochen ist . Volkstümliche Spiele auf dem
Spielplatz und gute Unterhaltungsmusik werden nicht nur
den Kindern liebste Unterhaltung bringen , auch die Eltern
werden sich im Kreise ihrer Kinder freuen und nicht bereuen ,
dem Karlsruher Sommertagszug beigewohnt zu haben . Bald
klingt das Sommertagslied wieder durch die Straßen zum
Zeichen , daß der Sommer endgültig seine sanftes Regiment
angetreten hat :

„Schtrieh , Schtrah , Schtroh ,
Der Summerdag isch do !"

Cafe Kabarett Regina.
Die Direktion Hitschler gibt sich große Mühe , gute und

einwandfreie Kabarett - Programme zu bringen . So ist auch
das Programm der zweiten Aprilhälfte wieder erstklassig .
Fred E r l o , der lustige Rheinländer , plaudert in einer netten
natürlich humoristischen Art , ohne je zu übertreiben , so daß
er im Handumdrehen den Kontakt mit dem Publikum herge¬
stellt hat . Von zwei jugendlichen Vertreterinnen der Tanz -
kunst bringt die blonde Mia Sildor temperamentvolle Na -
tionaltänze , einen lustigen Foxtrott und den unsterblichen
Wiener Walzer , alles in adretten Kostümen , verbunden mit
wirklichem Können , während Liane Eggert zeigt , daß es
sogar möglich , Stepptänze nur auf der Spitze zu tanzen .
C l e t o w bringt 15 Minuten kultivierte Kabarett - Vortrags -
kunst. Ihre Vorträge sind Kabinettstücke im wahrsten Sinn «
des Wortes . Eine ganz große Schaunummer bringen die
2 Reggos , die lachenden Jongleure . Da wirbeln Keulen ,
Bälle , Ringe und Schüsseln durch die Luft , daß man gar nicht
weiß , wo .man hinschauen soll. Aber alles geschieht mit einer
großen Sicherheit , gewürzt mit trockenem Humor, ' Kurt B e r»
n e r , ein ausgezeichneter Musiker , begleitet mit seinen G»
trenen das abwechslungsreiche Programm .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Inseratenteil .«

Die » staa de» 21 . April .
Staats t beat « « ?

Prinz von Preußen . 20—22 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria - Palait : Henkel - Persil - Kilm , 2 .45, 5.30 . 8 .30 U ^ i .
Cavitol IKonzerthausl : Sehnsucht . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Uuion - L 'chtspielr : Sehnsucht , 4 , 6.15. 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Die arotze und die kleine Welt . 4 . 6.15, 8 .30.
Schaubnra : Stienka Rasin , Wolaa - Wolaa . 4 , 6.15 . 8 .30 Uhr .
Residen, - Lichtspiele : Traumulus . 3 .30 . 6 .10 . 8 .35 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Der Gefangene des Könias . 3. 5. 7. 8 .45 Uhr .

Sonitiae Beranstaltnvaen :
Rest . Löwenrachen : Kabarett , Tanz .

Mittwoch , de» 22. April .
Staatstbeater ?

Krach im Sinterhans . 20— 22.30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria - Palast : Henkel - Persil - Silm . 2 .45, 5 .30 . 8 .30 Uhr .
Capiiol Monzcrthaiisi : Sehnsucht . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .
Uuion - L >chts» icle : Sehnsucht . 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Die arotze und die kleine 3Ä >lt . 4 . 6 .15. 8.30.
Schanbnra : Stienka Rasin , Wolga -Wolga . 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Traumulus . 3 .30. 6.10 . 8 .35 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Der Gefangene des Königs . 3. 5. 7 , 8 .45 Uhr.

Sottftifle Nera » stalt « » « c » :
Rest . Löwenrachen : Hausfrauennachmittaa , Kabarett .
Parkschlöhle Dnrlach : Tanz .

Der Gesangverein „Gntenberg " im graph . Gewerbe ver -
anftaltet am Samstag , den 25. April , abends 8 Uhr , im großen
Saal des Friedrichshof sein Frühjahrskonzert als Volks -
liederabend . Der Verein bringt unter der bewährten
Leitung seines Dirigenten , des Herrn Gesangspädagogen
Herbold , Lieder verschiedener Komponisten , vornehmlich
Schubert , zum Vortrag . Als Solist wurde Herr Konzert -
säuger Dr . Ebb ecke gewonnen . Dieser hat in unserer Stadt
als Sänger zur Laute einen ausgezeichneten Ruf .

Seefische als Volksnahrung .
Dem Seefisch sollte heute im Interesse der Volkswirtschaft

die deutsche Hausfrau mehr Beachtung schenken . Der Seefisch
enthält die wichtigsten Aufbaustoffe wie Jod , Eiweiß , Phos -
phor , Vitamine , die dem menschlichen Körper auf billigste Art
zugeführt werben können . Der Seefisch ist vollwertiger Er -
satz für Fleisch . Die vielseitige Verwendungsmöglichkeit des
Fisches gibt dem Küchenzettel angenehme Abwechslung - Durch
Vorträge und gute Ratschläge sollte sich jede Hausfrau immer
wieder neue Anregung zur Zubereitung von Seefischgerichten
geben lassen . Zu empfehlen ist der Besuch der Koch-, Lehr -
und Filmvorträge heute Dienstag , den 21. April , abend ?
8 Uhr , im Colosseumssaal .

Kilsch im Dorfbild .
Die große lebendige Schönheit unserer Dörfer mit ihrer

arteigenen und bodenständigen Kultur ist im Zeitalter des
Liberalismus großenteils verwüstet worden . Die Traulich -
keit des Dorfbildes ist vielfach verschwunden und die Bauern -
Häuser haben sich in ihrem Aussehen fremdartig und unnatür -
lich verändert . Im nationalsozialistischen Staat wird diesem
Uebel gesteuert und überall werden Maßnahmen getroffen ,
um unseren Dörfern wieder allmählich die Schönheit ihrer
Eigenart zu verleihen . Unsere Parole heißt : Deutsch sein
in Sitte und Brauchtum auf dem Lande . So spricht über den
Kitsch im Dorfbild August Pfannend o^ ser , Radolfzell ,
am Mittwoch , den 22. April 1936 um 11 .45 Uhr im Reichs -
sr » terSt » ttgart .
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125 Jahre ständiges Thealer w Baden-Baden.
Aeberblick von den Anfängen bis zur Gegenwart . / v°« Franz n staerk.

In den Kinderschuhen.
Baden - Baden hat dieser Tage mit einer Fe st auf -

führuug von Ibsens „Peer Gynt " auch der Tat -
fache gedacht, daß es auf eine Theaterüberlieferung von 125
Jahren zurückblickt. Das heißt allerdings zunächst nur soviel,
daß vor 125 Jahren zum erstenmal in einem eigenen Gebäude
Theatervorstellungen gegeben wurden . Das neueste Pro -
grammheft der Baden - Badener Städtischen Schauspiele zeigt
nach einem alten Stich in den stadtgeschichtlichen Sammlungen
Baden -Badens ersten festen Theaterbau , der , wie später das
Kurhaus , ein Werk Weinbrenners war . Es ist ungefähr die-
selbe Zeit , wo andere Weinbrenner - Pläne für Baden -Baden
bereits die zuständigen Amtsstellen beschäftigen . Das Bedürf -
nis nach einem besonderen Theatergebäude kündigt flch jedoch
schon vorher in der Bäderstadt an , wo noch bis vor kurzem
Seiltänzer , Kunstreiter und andere Jahrmarktskünstler das
Publikum vor dem „Promenadehaus " belustigen . Di « stadt-
rätliche Entschließung , zur „Beförderung des Vergnügens für
die Gäste und zur Emporbringung des Bades ein Schauspiel -
Haus , jedoch nur von Holz mit einem Aufwand von etwa 1500
Gulden bauen zu lassen", geht schon auf das Jahr 1805 zurück.

Der Geschichtsschreiber Baden -Badens in den Anfängen
des IS. Jahrhunderts , der Hofrat Alois Schreiber , von dem
später anch Stücke auf der Bühne der Bäderstadt aufgeführt
werden , meint zwar , daß eine größere Schauspieltruppe kaum
auf ihre Kosten kommen könne , eine kleinere aber im Juli und
August , den Hauptfremdenmonaten , wohl bestehen könnte . Der
geplante Holzbau war inzwischen errichtet und am S. Juni
1810 durch ,^»ie Schauspielergesellschaft des Herrn Dengler aus
Freiburg , der sich alle Mühe gibt , die Zuschauer zufrieden zu
stellen "

, wie Carl Maria von Weber berichtet , mit Kotzebues
Johanna von Moutfaucou " eröffnet worden . Dieses Theater -
chen scheint eine richtige Bretterbude gewesen zu sein, denn der
erwähnte Komponist nennt es ein „dünn zusammengeheftetes
Häuschen " und bekennt seine Angst vor einer so leicht mög-
lichen Feuersbrunst . Das Theaterspiel scheint nicht minder
kläglich gewesen zu sei«, obwohl man einen imponierenden
Spielplan mit klassischen Stücken verzeichnet . Für Opern ge-
nügte es offenbar nicht, bei Dreieinhalb Mann im Orchester",
wie derselbe Carl Maria von Weber ärgerlich -sarkastisch
schreibt.

Jedenfalls behilft sich Baden -Baden mit fremden , von Ort
zu Ort ziehenden Theatertruppen , und das bleibt auf lange
hinaus so . Als Anfang der zwanziger Jahre das Theater -
gebände in soliderem Material neu erbaut wurde , wozu die
Steine des eben abgerissenen Beuerner Stadttors verwendet
werden , ziehen abwechselnd die verschiedensten Theatergesell -
fchafteu als flüchtige Saisongäste ein . Opernaufführungen
mehren sich, aus Straßburg und sogar aus Paris kommen
französische Darsteller und Sänger , die leichte Muse wechselt
mit ernsthafteren Stücken . 182« wird schon zeitenweise vier -
mal in der Woche gespielt . Die Oper „Badische Grenadiere "
von Wenzel Müller wird zum Namensfest des Großherzogs
gegeben , zusammen mit einem Festspiel mit Sang und Tanz .
Regelmäßigere Vorstellungen stellen sich unter Direktor Franz
Eisenhuth Ende der zwanziger Jahre ein . In den folgenden
Jahren gibt es offenbar ernsten Krach mit der Kritik , allerdings
mit einer wenig taktvollen . Von dem oben erwähnten Chro -
nisten Alois Schreiber kommen Prologe und Stücke zu Wort ,
auch Operntexte . Einer hat den vielleicht auf Baden -Baden
bezüglichen Titel „Die Wunderquelle ". Propaganda auf dem
Theater ! Die Oper mit diesem Text scheint freilich wenig An -
klang gefunden zu haben . Eines Tags nämlich erscheint fol-
gende Aufforderung in der Zeitung : „Als die Oper „Die
Wunderquelle " aufgeführt wurde , war der Theaterbesuch sehr

schwach , obgleich in der Regel bei der Oper die Einnahme gut
ist . Die Ursache davon liegt daran , daß der Name des Com -
positeurs kein weltberühmter ist . Renommee und viel
Geschrei von einer Sache tun jetzt das Meiste .
Wer die Oper gehört hat , findet die Musik gediegen , einfach,
aber sehr melodiense , und es wird vielseitig der Wunsch ge-
äußert , sie möchte noch einmal gegeben werden . Herr Direk -
tor Hehl ist daher aufgefordert , die Oper im Laufe dieser
Woche , vor der Abreise mehrerer Theaterfreunde , zu wieder -
holen ." Das geschah. Man schrieb in die Zeitung : „Auf
allgemeines Verlangen . . ." Vermutlich war es in die-
fem August so heiß , daß die Kunstfreunde lieber im Freien
blieben . Jedenfalls war Direktor Hehl aus Freiburg ein
tüchtiger Mann , auch in der Reklame .
Erster Aufschwung und Allianz mil Karlsruhe .

1838 ist ein bemerkenswerter Wendepunkt im Leben und
Treiben der Bäderstadt . Der Spielpächter Bsnazet ist sein
eigener Kurdirektor , Reklamechef und Regisseur , es gibt von
nun an auch' ein Wintertheater . Man hofft damit die Kurgäste
länger zu halten . Posthalter Thiergärtner richtet einen Ge-
sellschastswagen - Verkehr ein für Theaterbesucher , die den Weg
nicht zu Fuß gehen wollen . Die erste Wintertheatersaison wird
mit einem Stück „Flnch und Segen " am 2. September 1838
eröffnet , darauf folgt „Das geteilte Herz " von Kotzebue, der
ein zugkräftiger Autor ist , nicht zuletzt auch seiner gesellschast -
lichen Beziehungen wegen . Der Theaterdirektor ist ein Fran -
zose namens Huray . Die Ausstattung wird gelobt , die Ko-
stüme bekommen eine gute Note , zu kurze Kleider der Damen
werden sittsam bemängelt .

Mitte der fünfziger Jahre wird das alte Theater aufge -
hoben und im Kurhaus , wo die neuen Säle bafrd Aufsehen er¬
regen , ein Salontheater eingerichtet . Jetzt bietet man ver -
wöhnten Feinschmeckern Großstadtgenüsse . Pariser Stars zie-
hen mächtig an , gleich neben dem Theaterchen lockt die Spiel -
bank . Bald erweist es sich als zu klein , Bsnazet - Sohn baut
flugs das heutige „Kleine Theater "

, das 1862 unter prunkvol -
len Eröffnungsfeierlichkeiten mit einer eigens dafür von Ber -
lioz komponierten Oper eingeweiht wird . Die Marmortafel
mit der Inschrift erinnert noch heute am Eingang des „Klei -
nen Theaters " an dieses Ereignis . Jetzt kann man auch welt -
bekannte Künstler kommen lassen, eine moderne Bühne mit
allem Zubehör ist vorhanden . Die Comsdie sran ?aise, die
OpSra Comique , das Palais Royal -Theater , die Boufses Pa -
risiennes geben Gastspiele . Nichts ist zu teuer , das Teuerste
gerade gut genug . Namen und Aufmachung entscheiden, natür -
lich nimmt man auch ernstere Werke ernst . Man ist wohler -
zogen und weiß , was sich gehört .

Der 70er -Krieg ist ein , trotz allem , bitterer Zwischenfall für

Baden -Baden . Man verliert danach bedeutende Namen der
ansässigen Fremdenkolonie und vor allem die Spielbank .
Fortan bestreitet in der Hauptsache das Karlsruher Hoftheater
die Baden - Badener Theaterbedürfnisse , im Sommer gibt es
Gastspiele verschiedenster Art .

Eigene Darstellergemeinde. — Glückwunsch.
So bleibt es im wesentlichen bis zum Weltkriegsende .

Baden - Baden wird über hundert Jahre lang „bespielt " von
auswärtigen Theatern . Am 28. September 1918 treten die
Städtischen Schauspiele ins Leben und damit zum erstenmal
ein eigenes Darstellerpersonal in Erscheinung . Das Theater -
unternehmen untersteht zunächst der Stadt , die es unter eige-
ner Regie betreibt . Der Anlaß dieser Gründung hängt
äußerlich damit zusammen , daß die Stadt neben dem „Kleinen
Theater " nach dem Erweiterungsbau des Kurhauses während
des Krieges über ein weiteres großes Bühnenhaus , den gro -
ßen Bühnensaal verfügt . Dr . Hans Waag ist der erste Inten -
dant . In seine Amtszeit fällt die schwierige und wichtige Be -
schassung des Theaterfundus . Die Städtischen Schauspiele
waren im Sinne ähnlicher Kunstinstitute anderer Badeorte
nie ein übliches Kurtheater . Sie haben immer weiterreichende
Aufgaben erfüllen wollen und erfüllt . Heute unterstehen sie
der „Bäder - und Kurverwaltung "

, wodurch die Unterhaltung
aus städtischen Mitteln wegfällt . Das hat eine Stabilität der
Planung und des künstlerischen Aufbaus gebracht, was nur
den inneren Werten des Theaters sichtlich zugute kam. Heute
kann sich die Baden -Badener Bühne neben einer Reihe der
besten deutschen würdig sehen lassen. Sie hat soeben mit der
ausgezeichneten Festaufführung „Peer Gynt " eine besonders
schwierige Probe glänzend bestanden . Der neue Intendant
Karl Heyser widmet sich mit glücklicher Tatkraft und
bestem Erfolg der Aufgabe , der Form und dem Gesicht seines
Theaters ein eigenes Gepräge zu geben und es weiter zu ent -
wickeln . Die Theatergeschichte zeigt, daß gerade die Bühne
einer Bäderstadt dazu ausgezeichnete Möglichkeiten hat . Das
Podium internationaler Geselligkeit ist auch immer der Platz
für ein glückhaftes Theaterpodium . Die einzige Voraussetzung
für ein hoffnungsvolles Weitergedeihen des Baden -Badener
Theaters wird es sein , daß es zeitnah und Aufgaben zuge -
wendet bleibt , die es in bester Form und mit ausgeprägtem
Pflichtgefühl für eine persönliche Note und dem richtigen
Empfinden für seine Grenzen erfüllen kann . Dann wird es
auch im besten Sinne die größere Forderung seiner Sendung
erfüllen , ein angesehenes Glied im kultrellen Leben der Na -
tion zu sein und zu bleiben . In diesem Sinne wünschen wir
dem Baden - Badener Theaterschiff glückhafte Fahrt in die Zu -
kunft !

Glückwunsch des Gaues Baden .
— Karlsruhe , sa . April . Reichsstatthalter und Gau -

leiter Robert Wagner hat an den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ein Telegramm gerichtet, in dem er ihm zu sei -
nem Geburtstage die herzlichste « Glückwünsche des Ganes
Bade « übermittelt .

Feiern im Lande.
I » Mannheim

nahmen die Soldaten auf dem kleinen Exerzierplatz Auf -
stellung , um nach einer kurzen Ansprache des Standortältesten
Oberst Demoll durch die Stadt zu marschieren und am
Wasferturm - Platz von einer begeisterten Menschenmenge be -

Das Unglück auf dem Sckauinsland.
Gebietsführer Kemper übermittelt das Beileid des Reichs-

j »ge« dführers . — Feierliche Kranzniederlegung .
Freibnrg , 20. April . Gebietsführer Kemper besuchte am

Sonntag , die von so schwerem Unglück betroffene englische
Schülergruppe und übermittelte dem Lehrer Keast, dem
Führer der Gruppe , das Beileid des Reichsjugendführers
und der gesamten badischen Jugend . Der Gebietsführer be -
suchte anschließend den noch im Kranenhaus befindlichen
Jungen , dessen Zustand sich erfreulicherweise gebessert hat .
Am Nachmittag legte Gebietsführer Kemper an den Särgen ,
der in der Friedhofkapelle aufgebahrten sterblichen Ueber -
reste der fünf so jäh ums Leben gekommenen englischen Jun -
gen . im Beisein einer Abordnung der Hitlerjugend einen
Kranz nieder . Er gab nochmals der Teilnahme des Reichs -
jugendsührers und der Hitlerjugend der Südwestmark Aus -
druck und wies daraus hin , daß er den Kranz in kamerad -
schaftlichem Gefühl und in kameradschaftlicher Trauer nieder -
lege

Auf ausdrücklichen Wunsch der Angehörigen , der auf so
tragische Weise im Schneesturm ums Leben gekommenen

jungen englischen Schüler , wird von einer offiziellen Trauer -
seier Abstand genommen werden . Die Särge der Verunglück -
teu wurden am Dienstag vormittag Uhr in Anwesenheit
von Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden und
sonstiger Verbände , vor allem der Hitlerjugend , von der
Leichenhalle bis zum Hauptportal des Friedhofes gebracht,
um von dort nach dem Bahnhof befördert zu werden . In
einem Sonderwagen der Reichsbahn traten die bedauerns -
werten Opfer einer unvorhergesehenen Naturkatastrophe die
Reise in die Heimat an .

Beileid des Reichsstatthalters .
Karlsruhe , 21 . April . Reichsstatthalter Robert Wag -

ner hat aus Anlaß des schweren Unglücks im Schauinsland -
gebiet dem englischen Generalkonsul in Frankfurt a . M . tele¬
graphisch sein Beileid ausgesprochen .

Beileidstelegramm des Botschafters vo« Ribbentrop .
Berlin , 21 . April . Botschafter von Ribbentrop über-

mittelte dem englischen Botschafter Sir Eric Phipps tele -
graphisch sein Beileid zu dem schweren Unglück im Schwarz -
wald , bei dem fünf englische Schüler den Tod fanden .

grüßt zu werden , wo sich Vertreter der Partei , des Staates
und der Stadt eingefunden hatten . Von Major F n h r e r
wurden vor dem Wasserturm dem Obersten Demoll Meldung
gemacht , worauf der Vorbeimarsch der Truppen stattfand , der
erste dieser Art , den Mannheim am Geburtstag d ?s Führers
sehen durfte und der mehr als eine Stunde in Anspruch nahm .

I « Heidelberg
war der Parademarsch gleichzeitig mit einem Militär -
s p o r t s e st verbunden . Nachdem sämtliche Truppenabtei -
luugeu eine kurze Ansprache des Standortältesten General
von Schoberth gehört hatten , erfolgte in der Anlage beim
„Europäischen Hos" der Vorbeimarsch , der von unzähligen
Volksgenossen in Begeisterung miterlebt wurde . Am Nach-
mittag fand dann das erste Militärsportfest auf dem Bange -
rowplatz statt .

Rastatt.
Rastatt , 20 . April . Als Garnison erlebte Rastatt erstmals

wieder seit vielen Jahren das Schauspiel einer festlichen Pa -
rade mit Truppenvorbeimarsch . Besonders unsere Jugend
hatte so etwas noch gar nie gesehen ! Kein Wunder , wenn
die Bevölkerung , vorab die liebe Jugend , hinauszog zum
Leopoldsplatz , wo die Parade stattfand . Die Truppen des
Standortes waren dort in offenem Viereck aufgestellt und
boten eigl erhebendes Bild gebundener Kraft und Ordnung !
Nach einer begeisternden Ansprache des Divisionskomman -
denrs mit nachfolgendem Siegheil und Spiel der beiden Na -
tionalhymnen bei präsentiertem Gewehr stellten sich die Sol -
daten zum Parademarsch aus ? beim Beginn der Kriegstraße
am Lützower -Deukmal hatte der Divisionskommandeur und
5ie anderen Herren Offiziere , sowie die geladenen Ehren -
käste und Behörden Aufstellung genommen . Schneidig rückten
die Spielleute und die Bataillonsmusik heran , schwenkten ein
— und dann kamen sie daher , nicht nur in gleichem, sondern
auch in festem , strammem Schritt ! Und die Rastatter waren
wieder tiefbeglückt , wie einst , nun wieder Soldaten zu haben .

Lahr.
Lahr , 20 . April . In der alten Garnisonsstadt am Schut-

terstraud , die im reichsten Flaggenschmuck prangte , wurde es

^ ZBCumenfcoßCGrösen
immer in bester Qualität , das bieten Ihnen MAGGI S Suppen! Die ver¬
schiedensten Gemüse , Korn - und Hülsenfrüchte finden Sie, je nach der Sorte

in MAGG
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schon am frühen Vormittag lebendig . Eine große Menschen -
menge hatte sich auf dem Bahnhofplatz eingefunden , wo der
Standortälteste Oberstleutnant Hellwig den Vorbeimarsch
der Truppen abnahm , wobei der Musikzug des Regiments
mitwirkte . Im Anschluß an das militärische Schauspiel fand
im Rathaussaal eine feierliche Ratsherrensitzung
statt , in der Oberbürgermeister Dr . Winter den Beschluß
bekannt gab , daß die Hauptverkehrsader im Lahrer Geschäfts -
viertel , die Marktstraße , vom heutigen Tage an als Ausdruck
des Dankes Adolf -Hitler - Straße benannt wird .

Freiburg .
Freiburg , 20. April . Die Garnison war in der Karlstraße

zur Parade angetreten . Das festliche Bild wurde dadurch er -
gänzt , daß auch die Partei - und sonstigen Formationen Auf-
stellung genommen hatten . Mit den Vertretern von Staat ,
Partei und Stadt waren auch zahlreiche Ehrengäste erschienen .
Die Straßen waren erfüllt von einer freudig bewegten
Menge , die auch alle Fenster besetzt hielt und auch von den
Dächern einen Ueberblick sich zu verschaffen suchte . Der
Standortälteste , Oberst Richter , schritt die Front ab und
gedachte dann in einer Ansprache des Führers , Reichskanzlers
und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht . Es erfolgte
dann der Vorbeimarsch , der den Zuschauern endlich wieder
den strammen Schritt unserer Soldaten ins Ohr klingen ließ ,
eine Melodie , die wir seit 18 Jahren für das befreite Gebiet
erhofft und eriebnt haben

Lörrach.
Lörrach , 20. April . Zu Tausenden hatten sich am Montag -

abend gegen 6 Uhr die Bevölkerung der Grenzstadt Lörrach
zur Paradeaufstellung der Truppen des Standorts eingesun -
den . Der Standortälteste , Major P s l u g b e i l , der am heu -
tigen Tage zum Oberstleutnant befördert wurde , richtete ,
nachdem er unter den Klängen des Präsentiermarsches die
Front abgeschritten hatte , eine kurze Ansprache an die Sol¬
daten . Er zeichnete ein Bild vom Leben und Werk des Füh -
rers und schloß mit einem Stegheil auf den Führer und Ober -
sten Befehlshaber der Wehrmacht . Nach den beiden National -
Hymnen wurden die für den Standort Lörrach in Frage kom -
menden Beförderungen durch das Standortkommando be -
kanntgegeben . An der kurzen aber eindrucksvollen Feier
wirkte auch die Regimentsmusik Konstanz unter Stabführung
von Obermusikmeister Bernhagen mit , der am heutigen
Tage zum Stabsmusikmeister ernannt wurde .

Konstanz.
Konstanz , 20 . April . Kurz vor 11 Uhr rückten die Truppen

des Standortes Konstanz auf dem Döbeleplatz zur Parade -
aufstellung an . Abordnungen der NT - Gliederungen , der
Militärvereine und -verbände nahmen an der Feier teil .
Unter den Gästen bemerkte man u . a . Generalleutnant Da -
luege , Generalmajor Gröneveld . Der Standortälteste
Oberst C l ö ß n e r hielt eine Ansprache an die Truppen . Er
betonte , daß die Wünsche , die die Wehrmacht für den Obersten
Befehlshaber Adolf Hitler habe , feien : . Gott möge dem deut -
fchen Volk den Führer noch lange erhalten , auf daß er das
große Werk , das er mit starker Hand begonnen , weiterführen
und vollenden könne . Oberst Clößner schloß mit einm Sieg
Heil auf den Führer , dem sich das Deutschland - und Horst -
Wessel -Lied anschlössen . Anschließend wurde die Parade der
Truppen vom Regimentskommandeur und den beiden an -
wesenden Generalen abgenommen .

Siebenjähriger Knabe ertrunken.
Odeuheim b . Bruchsal , 21 . April . Während des Hoch-

wassers am Samstag machte sich der siebenjährige Sohn Heinz
des Willi Krapp mit anderen Kindern auf den Steg beim
Forsthaus zu schaffen . Plötzlich stürzte der Junge in das
reißende Gewässer der Katzbach . Erst später machten die ge -
ängstigten Kindern zu Hause Mitteilung von dem Vorfall .
Der bedauernswerte Knabe konnte leider nicht mehr gerettet
werden . Auch war es bisher unmöglich , die Leiche zu bergen .

Tödlicher Unfall .
Malsch , 21. April . Am Montag fiel hier ein Mann , der

Futter holen wollte , von der Scheune in die Tenne herab .
Er war auf der Stelle tot .

Schwere Bluttat.
Oberhause« (Amt Emmendingen ) , 21 . April . In der ver-

gangenen Nacht griff im Verlaufe eines Streites der 22 Jahre
alte Hermann Fischer zum Messer und verletzte den 23
Jahre alten Franz Xaver Klär so schwer , daß dieser bald
darauf st a r b . Der Täter wurde verhaftet .

*
Adelsheim , 20 . April . ( Mit dem Motorrad tödlich ver-

««glückt .) Auf der Landstraße Adelsheim —Osterburken ver-
unglückte am Sonntag der 24jährige F . Pappenscheller
aus Rosenberg mit seinem Motorrad . Der Verunglückte
wurde sofort mit Auto ins Krankenhaus nach Adelsheim
verbracht , aber menschliche Kunst konnte ihn nicht mehr
retten , er st a r b kurz nach seiner Einlieserung . Um ihn
trauern seine betagten Eltern und seine Braut .

Wertheim , 21 . April . (Tödlicher Unfall . ) Der im Stein -
bruch Burgstädt beschäftigte Steinbrecher Valerian Orth aus
dem benachbarten Eichenbühl ist auf tragische Weise in Aus -
Übung seines Berufes verunglückt . Plötzlich löste sich ein
großer Stein und stürzte 50 Meter in die Tiefe . Mit voller
Wucht stieß er auf dem Boden auf und rollte dann weiter .
Unglücklicherweise kam Orth zwischen den Stein und einem
Förderwagen zu liegen und wurde dabei erdrückt . Der töd -
lich Verunglückte stand im 24 . Lebensjahr und war der einzige
Ernährer der Familie .

r . Flehingen , 20 . April . ( Tödlicher Unfall . ) In dem be -
nachbarten Derdingeit ereignete sich ein schrecklicher Un -
fall . Das 5jährige Töchterchen des Schreinermeisters
Schelling wollte beim Schlachtfest in dem mit kochendem
Wasser gefüllten Kessel die Würste umwenden , kam der
Feuerung zu nahe und fing Feuer . In seiner Not und
seinem Schmerz rannte das Kind auf die Straße . Obwohl
der Vater des Kindes und herzueilende Nachbarn schließlich
die Flammen erstickten , so hatte es doch bereits so schwere
Verletzungen davongetragen , daß es im Maulbronner
Krankenhaus gestorben ist .

r . Gaiberg , 20 . April . ( Unfall an der Säge .) Fritz Hef -
senhauer von Bammental , der an der Holzsägemaschine
seines hiesigen Schwagers beschäftigt wgr , erlitt einen
Unfall , indem die Säge absprang und Hessenauer an den
Kops traf , so daß dieser mit einer schweren Gehirn -
Verletzung ins Heidelberger Krankenhaus gebracht wer -
den mußte .

Die höheren Schulen an der Spitze.
Die Zugehörigkeit der Schüler badischer Schule« z«r HI

und audere« NS - Formatio «e«.
Dem Ruf unseres Führers auf Zusammenfassung der ge -

mmten Jugend in der „HI " ist für die arischen Schüler der
badischen Schulen in weitgehendem Maße Folge ge -
leistet worden , wie eine kürzlich durchgeführte Erhebung er -
geben hat . Nur 12 Prozent aller Schüler stehen noch abseits .
Auf die einzelnen Schularten verteilen sich die Nichtorgani¬
sierten : Staatliche Höhe Schulen 7.0 Prozent , Gewerbeschulen
21 .7 Prozent , Handelsschulen und Höhere Handelslehranstalten
12.9 Prozent , Grund - und Hauptschulen (5 .—8. Schuljahr )
10 .7 Prozent , nichtstaatliche Lehr - und Erziehungsanstalten mit
dem Lehrplan der Höheren Schulen und der Handelsschulen
22.4 Prozent .

Bei 20 Höheren Schulen ( von insgesamt 83 ) sind die Schü -
ler hundertprozentig bei der Hitlerjugend oder anderen
Parteiorganisationen ISA , SS , Fliegersturm , NSKK ) . Nur
bei acht Höheren Schulen bleibt der Prozentsatz unter 90,
was seinen Grund hauptsächlich darin hat , daß den in Kon -
» ikten untergebrachten Schülern seitens der Konviktsleitungen
der Eintritt in die NS - Formationen untersagt wird . Bei
öS Schulen beträgt die Beteiligung zwischen 90 und 100 Pro -
zent .

Bon den 136 Gewerbeschulen sind die Schüler an 11 Schu -
len hundertprozentig organisiert . Bei 24 Schulen beträgt der
Prozentsatz der Organisierten zwischen 90 und 100 Prozent
und bei 101 Schulen bleibt der Prozentsatz unter 90.

Die Handelsschulen zeigen ein im ganzen sehr günstiges
Bild . Bon den 63 Pflichthandelsschulen sind 3 Schulen mit

Beförderungen ln der KI.
Zum Geburtstage des Führers beförderte der Reichs -

jngendführer folgende Führer und Führerinnen des Gebiets
21 (Baden ) : Unterbannführer Friedrich zum Bannführer ,
Unterbannführer Nopper zum Bannführer , Unterbannfüh -
rer E n g e l e zum Bannführer , Stammführer Heß zum
Jungbannführer , Stammführer Weber zum Jungbannfüh -
rer , Stammführer H i ck zum Jungbannführer , M .-Ringfüh -
rerin Klein zur Uutergausührerin , M . - Ringführerin
Frank zur Untergauführertn .

Englische Gäste in Wolfach.
k. Wolfach , 11. April . Auch in diesem Jahre werden wie -

der etwa 500 englische Gäste in Wolfach Aufenthalt
nehmen . Im Badsaal fand der feierliche Empfang der ersten
Gäste statt . Sie wurden vom Stellvertreter des - Bürger -
meisters herzlich begrüßt . Er gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die englischen Gäste den besten Eindruck nicht nur von
Wolfach , sondern auch vom neuen Deutschland mit nach Hause
nehmen werden . Einer der Gäste gab der Versicherung Aus -
druck , daß das englische Volk für alle Zeiten den
Frieden mit Deutschland wünsche . Der Empfang
war von Musikvorträgen der Kurkapelle , sowie von deutschen
und englischen Volksliedern umrahmt .

Kochwasser.
— Bruchsal , 20 . April . Der Saalbach hat in dem be -

nachbarten Karlsdorf Ueberfchwemmungen verursacht . Die
Bewohner wehren sich bereits mit Sandsäcken gegen das vor -
dringende Wasser , das inzwischen wieder zurückgegangen ist .
In Ubstadt trat der Kriegbach über Sie Ufer , so daß die
Mühle unter Wasser stand . Im Bruchsaler Schloßgarten hat
der Schneesturm erheblichen Schaden verursacht . Eine ältere
Ulme brach unter der Schneelast zusammen .

— Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 20 . April . Die Schnee -
und Regenmengen der letzten Tage ließen auch das Wasser der
L e i m b a ch erheblich ansteigen . Am Samstagnachmittag brach
oberhalb der Leitzschen Mühle plötzlich der Damm nnd die an -
schließenden Gärten und Felder wurden überflutet , während
sich auch die Keller der am Leimbachufer stehenden Häuser fast
einen Meter hoch mit Wasser füllten . Ferner wurde ein Wohn -
eisenbahnwagen unter Wasser gesetzt , so daß die Insassen be -
freit werden mußten . Ein Teil der Leitzschen Mühle stand
gleichfalls unter Wasser . Die Freiw . Feuerwehr trat sofort
in Tätigkeit , um schlimmeres Unheil zu verhüten .

— Hirschhorn , 20 . April . Der Neckar ist über die Ufer
getreten und hat bei Hirschhorn die am Ufer hinführende neue
Umgehungsstraße auf einer Länge von mehr als 250 Meter
überschwemmt . Das Wasser drang in die Keller der am
Neckarufer liegenden Häuser ein , so Saß Feuerwehr und Be -
völkerung zur Hilfeleistung alarmiert werden mußten .

Landwirtschaftliches Anwesen eingeäschert.
— Ueberliuge « , 20. April . Am Montagmorgen brach im

Anwesen des Landwirts Wie st in Süßenmühle Feuer
aus . In kurzer Zeit standen Scheune und Stallung des An -
wesens in Flammen , da dort reiche Heu - und Holzvorräte
lagen . Bei beiden Gebäuden wurde der Dachstuhl vollständig
vernichtet und die Umfassungsmauern schwer beschädigt . Außer -
dem verbrannten die aufgestapelten Vorräte , sämtliche Fahr -
nisse und eine Obstpresse . Die Feuerwehren Sipplingen und
Ueberlingen konnten den Brand nach ttt Stunden löschen .
Das Feuer dürfte durch den Backofen entstanden sein . Der
Schaden ist sehr groß , da die verbrannten Vorräte und die
Fahrnisse nicht versichert waren .

*
Steinbach bei Külsheim , 21 . April . ( Schwerer Unfall .)

Ein 20 Jahre alter Landwirtssohn von hier , wollte dem zu
Besuch weilenden Angehörigen der Wehrmacht ein
Jagdgewehr vorführen . Plötzlich löste sich ein Schuß und traf
den jungen Soldaten in den Unterleib . Mit schweren Ver -
letzungen mußte der Verunglückte in das Wertheimer Kran -
kenhaus überführt werden .

Külsheim , 21 . April . ( Tödlicher Autounfall . ) Der älteste
Sohn des hiesigen Arztes ' Dr . Rütte » , selbst Arzt , ist auf
tragische Weise ums Leben gekommen . Er fuhr mit seinem
Wagen zwischen Regensburg und Ingolstadt über
einen schienengleichen Uebergang , im gleichen Äugenblick kam
ein Zug , erfaßte den Wagen und schleppte ihn ungefähr 200
Meter mit . Dr . Rütten und sein Töchterchen wa -
r . n sofort tot . Ten unglücklichen Eltern wendet sich all -
gemeine Teilnahme zu

hundertprozentiger Zugehörigkeit der Schüler zu NS - For -
mationen , 16 mit 90 bis 100 Prozent , 34 unter 90 Prozent .
Die Höheren Handelsschulen haben 5 Schulen mit 100 Pro -
zent , 16 mit 90 bis 100 und nur 4 mit unter 90 Prozent . Die
? Oberhandelsschulen sind mit 94.6 Prozent , 100 und 93 .4
Prozent beteiligt .

Die Grund - und Hauptschule (5.—8 . Schuljahr ) hat eine
große Zahl von Einzelschulen , deren Schüler vollständig dem
Jungvolk oder anderen Formationen angehört . Von den
14 Schulkreisen steht Heidelberg mit einer Beteiligung von
96 .2 Prozent an der Spitze , dann folgt Baden -Baden mit 93.4
Prozent , Waldshut mit 91.6 Prozent , Bruchsal mit 91.4 Pro -
zent , Karlsruhe mit 90 .2 Prozent . Die übrigen 9 Schul -
kreise bleiben unter 90 Prozent . Von den Stadtschulämtern
ist Karlsruhe mit 99 .1 Prozent , Heidelberg mit 94.7, Psorz -
heim mit 93 .0, Mannheim mit 91 .8 und Freiburg mit 82 Pro -
zent beteiligt .

Von den 36 nichtstaatlichen Höheren Schulen und den 6
nichtstaatlichen Handelsschulen (zusammen 42 Schulen ) sind
4 mit 100 Prozent , 14 mit 90 bis 100 Prozent und 24 mit
unter 90 Prozent ihrer Schüler beteiligt .

Der im Oktober 1935 von den badischen Schülern durch -
geführte Werbefeldzug für die HI brachte eine Zunahme
in NS -Formationen einschließlich des Jungvolks usw . orga -
nisierteu Schüler von einem Landesdurchschnitt von bisher
68.7 auf jetzt 88 Prozent und die Steigerung auf 100 Prozent
bei einer großen Zahl von Einzelschulen .

Die Bemühungen der Schulleiter sind darauf gerichtet ,
diese 100 prozentige Beteiligung an den ihnen unterstehenden
Schulen zu erreichen , was in der Zwischenzeit auch bei meh -
rereu Schulen gelungen ist . Die bezüglichen Bemühungen
werden auch weiterhin fortgesetzt .

Ein eindrucksvoller Schulungsabend .
„Im Betrieb ist das Wichtigste der Mensch ««d « icht

die Apparatur .
Mannheim , 17. April . Mit sehr interessanten und aus -

führlicheu Darlegungen über „Betriebliche Führungsauf -
gaben in der Front der deutschen Arbeit " eröffnete Pg . Prof .
Dr . Arnhold (Berlin ) am Donnerstaga .bend im Nibe-
luugensaal des Rosengartens vor fünftausend Mannheimer
Volksgenossen die Sommerschulungsarbeit der Deutschen Ar -
beitssront .

Nach Begrüßungsworten des Kreiswalters der DAF ,
Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung in der Kreis -
waltung Mannheim , Pg . Welsch , sprach der Leiter des Am -
tes für Arbeitsführung und Berufserziehung Pg . Arn -
hold . Er stellte eingangs fest , daß der Mensch das Wich -
tigste im Betriebe ist und nicht die Apparatur . Trotz der
Schwere des Versailler Vertrages ist es dem deutschen Volke
wieder gelungen , eine mustergültige Wirtschaft aufzubauen .
Die Welt des Menschen ist allerdings noch nicht klar erkannt
worden .

Beide Welten , die technische , sachliche und die geistige ,ies
Menschen müssen zusammenfließen , eins werden zum Nutzen
des großen Werkes . Jeder Gefolgschaftsmann muß auf den
Platz gestellt werden , der seiner Veranlagung entspricht .
Wenn das gelingt , wird der Mensch überdurchschnittliche Ar -
beit leisten . Dann kann der Betrieb zur höchsten Blüte em -
vorgeführt werden . Das Bewußtsein einer neuen Zeit , in
der das Gefühl der Zusammengehörigkeit im Vordergrnud
steht , muß in die Betriebe einkehren . Kein deutscher Mensch
soll künftig mehr ohne handwerkliche Schulung ins Leben
treten . Der Reichsberufswettkampf ist das beste Zeugnis
dafür , daß sich unsere Jungen auf Leistungen verstehen . Aber
auch der Erwachsene mutz geschult und weiter gebildet werden .
Demgegenüber muß der Betriebsführer stehen , der ein
ganzer Kerl ist , vorbildlich und gerecht , ein Mann , der für
seine Gefolgschaft sorgt . Sind diese Voraussetzungen erfüllt ,
dann entsteht hier eine Gemeinschaft , die auf Leben nud
Tod zusammengeschweißt ist und deren Leistungen sich wieder -
um zum Wohle des ganzen deutschen Volkes auswirken . Der
technische Apparat wurde vervollkommnet und der Wirtschaft
dienstbar gemacht , nun muß auch noch der Mensch richtig
eingesetzt werden . Das ist die große Aufgabe , die der Deut -
schen Arbeitsfront noch bevorsteht .

Reicher Beifall dankte dem Redner für seine herrlichen
Worte , die wiederholt von Zustimmungskundgebungen un -
terbrochen wurden .

Bruchsal , 20 . April . (Schwere Unfälle .) Ein 55 Jahre
alter Reisender von hier fuhr mit seinem Auto beim Ein -
biegen von der Schwimmbadstraße in die Salinenstraße
einen Radfahrer an , der vom Rade stürzte. Der Reisende ,
der unter Einwirkung des Alkohols stand , wurde vorläufig
festgenommen und mit vier Tagen Haft bestraft . Das Auto
wurde sichergestellt . — In betrunkenem Zustand stürzte ein
verwitweter Taglöhner die Treppe herunter . Durch den
Sturz zog er sich Verletzungen am Kops und linken
Oberarm zu , die seine Verbringung in das Krankenhaus er -
forderlich machten . — Auf seiner Arbeitsstelle , beim Gleis -
umbau an der Bahnstrecke Bruchsal —Karlsdorf , erlitt ein
Arbeiter dadurch einen Unfall , daß er ausrutschte und sich
schwere Kopfverletzungen zuzog , wodurch er in das ' Kran -
kenhaus eingeliefert werden mußte .

Wetterbericht des Reichswetterdienftes (Ausgabeort Stuttgart . )

Veränderungen der Wetterlage.
Die über Südengland gelegene Störung hat sich seit ge-

stern bis nach Norddeutschland verlagert . Auf ihrer Rückseite
werden zur Zeit kühlere Lustmassen herangeführt ,deren Einbruchslinie sich von der Odermündung durch ganz
Deutschland zum Schwarzwald erstreckt . Der weitere Zustrom
von Kaltluft wird jedoch bereits wieder durch eine vor der
englischen und französischen Westküste liegenden Störung un -
terbunden . Im ganzen dauert somit der unbe -
ständige Witterung » charakter an , doch wird es
zunächst im Bereich der Kaltluft zu einer allerdings nur
kurzen Beruhigung der Wetterlage kommen . Die Tempera -
tureu bleiben leichten Schwankungen unterworfen . Eine durch -
greifende Erwärmung ist zunächst nicht zu erwarten .

Wetteranssichte « für Mittwoch , de» 22. April : Bei west¬
lichen bis nordwestlichen , später mehr nach Süden zurück -
drehenden Winden unbeständig , zunächst noch vereinzelte R e -
genfälle , in Hochlagen zum Teil als Schnee , dann
trocken , später wieder zunehmende Niederschlagsneigung . Zu
nächst mäßig kühl , stellenweise auch leichter Nachtfrost , da¬
rnieder etwas ansteigende Temperaturen

Wasserstand des Rheins
Waldshut : 2Ä cm. gestiegen 4 cm .Rticinselden : 202 cm , gestiegen 5 cm.
jBreifoA : 178 cm . gestiegen 4 cm .Kebl : 292 m , gestiegen 10 cm.flnriötitbc : 472 cm . Befallen 5 cm

45ü cm. gefalle» 3 cm .
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Nachrichten m
-t. Durlach , 21 . April . (Bezirkshandelsschule Durlach .)

Die bisherige Pflichthandelsschule Durlach wurde lt . Erlaß
des Unterrichtsministeriums zur Bezirkshandelsschule er -
weitert . Zum Schulbesuch sind nunmehr außer den kauf -
männisch beschäftigten jungen Leuten Lehrlinge , Gehilfen ,
Volontäre ) unter 18 Jahren von Durlach , auch die der Ver -
bandsgemeinden Berghausen , Grötzingen , Grünwettersbach ,
Hohenwettersbach usw . verpflichtet .

ik . Neckarelz , 21. April . (Nachrichten aus dem badischen
Reckartal.) In dem Schifferdorf Haßmersheim wurde
im Laufe des Winters durch den Mannheimer Bolksdienst
eine größere Waldfläche umgerodet , die dieser Tage durch
die Gemeinde als Nutzland versteigert wurde . Je nach Lage
beabsichtigen die Steigerer Futterpflanzen oder Kartoffeln
anzubauen und erhoffen von dem ausgeruhten Waldboden
einen guten Ertrag . — Im hohen Alter ist ebenda die Witwe
des Schiffbauers Bauhardt gestorben . — Gleichfalls in
Haßmersheim veranstaltete die NS - Gemeinfchaft „Kraft durch
Freude " im Gasthaus „zum Neckartal " einen gutbesuchen und
sehr gelungenen Theaterabend , an dem eine mit neun Spie -
lern besetzte Truppe den Schwank „Die Kleine vom Variete "
ausführte . — In dem bei Neckarzimmern gelegenen württem -
bergischen Grenzstädtchen Gundersheim hat der weithin
bekannte Metzger und Gastwirt S ch a d t durch einen schweren
Unfall beide Füße eingebüßt . — In Kälbertshausen
konnte Jäger und Steinhauermeister Bernhard Siegmann
seinen 80 . und der älteste Einwohner Karl H a a ß seinen
91 . Geburtstag feiern . Beide Altersjubilare find noch recht
rüstig . — In Heinsheim wurde bei Planierungsarbeiten
ein keltisches Skelettgrab entdeckt, das wahrscheinlich aus der
Zeit um 400 v. Chr . stammt . Einige Tage später stieß man
auf einen alemannischen Friedhof und legte drei Gräber frei ,
von denen das eine (ein Männergrab ) zahlreiche wertvolle
Schmuckstücke enthielt .

ik . Mosbach , 21 . April . (Bor de» Hauptsesttage « der Mos¬
bacher 1200 -Jahrseier ) , die bekanntlich auf die Pfingsttage ge-
legt sind, ist , wie wir in Ergänzung zu früheren Berichten
mitteilen können , noch eine Reihe von festlichen Veranstal -
tungen festgesetzt. So findet am Sonntag , den 26. April , ein
großer Sommertagszug statt . Der 1. Mai wird in der
Feststadt besonders feierlich begangen . Es wirb ein Vergnü -
gungspark eingerichtet und ein Feuerwerk abgebrannt . Im
Benehmen mit der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt wird
die Stadt am 10. Mai eine Mütterehrung vornehmen . Von
dem Treffen der 1000 munteren Schwaben , das auf den
17. Mai angesetzt ist , — 1000 Mitglieder der Verbraucherge¬
nossenschaft Stuttgart werden der Jubiläumsstadt einen Be -
such abstatten —, verspricht man sich in Mosbach einen ur -
gemütlichen und fröhlichen Volksgemeinschaftstag . Endlich
wird der Kreis - Kriegerbund Kyffhäufer am Sonntag , den
24 . Mai einen Großaufmarsch mit Militärkonzert in der
Festhalle veranstalten . So ist also reichlich dafür gesorgt , die
Mosbacher Einwohner selbst und die nähere und weitere
Umgebung in eine festesfrohe Erwartung und Stimmung zur
Hauptfeier einzuführen .

ik . Hachhausen a. N . (Amt Mosbach ) , 21. April . (Die eiserne
Hochzeit) konnte das körperlich und geistig noch rüstige Ehe-

s dem Sande.
paar , Schneidermeister August H o f m a n n und Luise , geb.
Horsch, feiern . Der Jubilar zählt 92 und die Jubilarin 87
Jahre . Der Oberkirchenrat ließ mit einem Glückwunschschrei-
bcn ein größeres Geldgeschenk überreichen .

ik . Königshofen a . d . Tauber , 21 . April . (Neuer Bürger -
meifter . ) Pg . Hugo Strebe ! wurde als Bürgermeister von
Königshofen eingesetzt und verpflichtet .

G . Freistett , 20 . April . (Todesfall .) Kurz vor der Er -
reichung seines 76 . Lebensjahres verstarb hier ganz Plötz-
lich der Schiffer Ludwig Wolf . Er entstammte einer alt -
eingesessenen hiesigen Schifferfamilie . Seine Ehefrau ist
ihm bereits einige Jahre im Tode vorausgegangen .

G . Freistett , 21. April . (Hohes Alter .) Vor einigen Tagen
konnte Frau Friederike Fromm Witwe ihren 83. Geburts -
tag feiern . — Des weiteren konnte unser Mitbürger David
E b e r l i n g in geistiger Frische und körperlicher Rüstigkeit
seinen 80 . Geburtstag feiern . Der Jubilar ist im Hanauer -
land als früherer Obstbaumwart — ein Amt , das er bis
vor kurzem noch ausübte — weit und breit bekannt .

k. Osfenbnrg , 20 . April . ( Kleine Notizen . ) Zu Ostern
wurden Dr . Walter Schreiber von der Oberrealschule in
Singen und Lehramtsasseffor H e n n von der hiesigen Ober -
realschule an das Gymnasium unserer Stadt versetzt . Vom
Gymnasium Pforzheim kam Lehramtsassessor Wilhelm F l ü g-
l e r an die hiesige Oberralschule . — Unter großer Anteil¬
nahme aus nah und fern wurden hier der bei Kenzingen im
Streifendienst verunglückte Ottmar Zimmermann und
in Schutterwald der gleichzeitig tödlich verunglückte Karl
Echle zu Grabe getragen . — In Gengenbach brachte
die Süddeutsche Wanderbühne zum Abschluß der Winterspiel -
zeit „Die Hammelskomödie "

, eine Nachdichtung aus dem
16. Jahrhundert von Hans Wolfgang Möller zur Aufführung .— In Zell a . H . beging der Oberlehrer a . D . Ludwig
H o n e r in bester Rüstigkeit seinen 70 . Geburtstag .

s. Freiburg , 20 . April . (Lebhaste Bautätigkeit .) Bei
einem statistischen Uebcrblick auf die Bautätigkeit in der
Stadt Freiburg mit ihren Vororten ergibt sich für das Jahr
1933 eine lebhafte Aufwärtsbewegung . Es sind im Laufe
des Jahres durch Neubauten , Umbauten , An - und Auf -
bauten insgesamt 730 neue Wohnungen mit 3172 Wohn -
räumen geschaffen worden , wobei die Küchen als Wohn -
räume mitgezählt sind. Unter den 302 neuerbauten Wohn -
gebäuden befinden sich 174 Einfamilienhäuser . Am stärksten
beteiligt an den Neubauten war der Stadtteil Oberwiehre
im Dreisamtal und Herdern im nördlichen Stadtgebiet ? die
geringste Bautätigkeit für 1935 weist der Stadtteil Stüh -
linger und der Vorort Günterstal auf . Die Gesamtziffer
der Wohnungen im gesamten Stadtgebiet am Jahresende
1935 betrug 25 699 .

Freiburg , 20 . April . (Stadttheater .) Dienstag , 21 . April :
Der Opernball (Operette ) ,' Mittwoch : Tannhäuser, ' Don -
nerstag : Iphigenie auf Tauris, ' Freitag : Der Opernball :
Samstag : Rigoletto : Sonntag : Der Troubadour : Montag ,
27. April : Der Opernball .

fd . Weil am Rhein (Oberbaden ) , 20. April . (Ausgeschrie -
beut Bürgermeisterstelle .) Nachdem der bisher hier amtie -
rende Bürgermeister Hennes seinen neuen Wirkungskreis als

13. Fortsetzung .
„Und wenn er wach wird ?"
Vorsichtig öffnete er einen fingerbreiten Spalt im Bor -

hang , lugt « hinein . Nein , Spatz würde nicht wach werden .
Er lag da , halb abgewandt , beide Hände zu kleinen Fäusten
geballt vor sich auf bti Bettdecke, und schlief .

„Dann aber rasch , Lothar ! Sonst —" Hede vollendete
nicht, sah ihm über die Schulter . Ja , er hatte recht, Spatz
schlief fest . „Rühr ihn aber nicht an , Lothar ! Du mußt
jetzt gehen , es ist höchste Zeit . Der Wachtmeister wohnt in
unserer Nähe . Du mußt die Nacht ausnützen . Hier , nimm
das Brot !" Sie schob es ihm in die Tasche. „Wenn es nicht
ausreicht , hol ' ich dir lieber noch was aus der Küche ."

Er sah ihr nach, und nun fand er sogar ein Lächeln . Ja ,
so erkannte er sie wieder , in ihrer plötzlichen Tatkraft , ent -
schlössen , wenn es sein mußte , Hingabe , wo es um ein Ganzes
ging . Er lebte nur noch von Gnade . Das Stück Brot , das er
m seiner Tasche fühlte , war unendliche Barmherzigkeit .

Rasch trat er noch einmal an das Bettchen . Mit den Fin -
gern fuhr er dem Spatzen über die kleinen Fäuste , die warm
und rosig waren . Einen Augenblick stand er noch still, als
hielte es ihn fest . Dann machte er sich los , schloß leise die
Gardine . Seine Hand griff zum Lichtschalter. Ehe er ihn
niederdrückte , warf er einen Blick um sich , auf dieses enge , mit
verbrauchtem Hausrat ausgeschmückte Zimmer , in dem die
große Leidenschaft seines Lebens aufgewacht , reif geworden
und dann allmählich verloschen war . Jäh drehte er aus .

Durch die Tür konnte er nicht hinaus . Dort würde ihn
Hede unbedingt sehen und hören müssen. Er aber fühlte nicht
mehr die Kraft in sich , sie zu sehen. So blieb ihm nur der
gleiche Weg übrig , auf dem er gekommen war . Wenn er
leise und vorsichtig war , mußte es gelingen . Und dann eine
Nacht unermüdlichen Marsches . Bei Tag ein Schlupfwinkel
irgendwo im dunkelsten Schwarzwald . Dann über den Rhein
hinüber . Wenn nichts anderes übrig blieb , mußte er zu den
französischen Werbern .

Ein wenig unterhalb des Hauses , das der Amtsrichter
bewohnte , lag die Talwirtschaft . Es war ein Wirtshaus wie
viele andere , besaß jedoch den Vorzug , ganz unmittelbar am
Neckar zu liegen , so daß die mächtigen alten Platanen , deren
es in dem großen Wirtschaftsgarten wohl ein Dutzend gab.
ihre Wurzeln stets aus dem Flußwasser ernährten . Das hatte
sie groß und ansehnlich gemacht. Im Sommer spannten sie ein
mächtiges Laubdach über die zahlreichen Gartentische .

Diese Talwirtschaft lag so dicht unterhalb des Timmel -
schen Nauses , daß sie vom Oberstock aus bequem mit einem
Steinwurf erreicht werden konnte . Der Amtsrichter selbst
besuchte sie nur selten . Ulrike aber , das junge Ding , das bei
der alten Frau Timmel Hausgehilsin war , stellte sich , wenn
sie bei Tisch bediente , mehr als einmal auf die Fußspitzen ,
um durch das Fenster hinabzuschielen . denn ihr Herzliebster
war niemand anderer als der söhn des Talwirts .

Es war sehr hübsch anzusehen , wie sie nach dem Nacht-
essen , als die alte Mutter und Martin noch bei Tisch saßen ,und auf die Heimkehr des Amtsrichters warteten , scheu, aber
doch nicht ohne Eitelkeit in das Zimmer kam, um ,Gute
Nacht ' zu bieten . Sie hatte sich mit ländlicher Feierlichkeit
schön gemacht . Wenn sie Samstags zu ihrem Schatz in die
Talwirtschaft ging , war ihr nur eben das Schönste gut genug .
Rur wußte sie nicht, was das Schönste war : ihre erwartungs¬
vollen Augeu , ihre Lippen , die in die Luft hinein zu küssen
schienen, oder das Vertrauen , mit dem sie der Liebe entgegen -
ging wie einem ununterbrochenen Feste .

Martin , der der Mutter gegenübersaß und Ulrikes Staat
etwas erstaunt betrachtete , machte sie verwirrt . Mit einem
verlegenen Knicks wünschte sie „Gute Nacht."

Martin war ausgestanden , hatte das Fenster geöffnet und
blickte hinab , wo die Gartenlichter anmutig zwischen dem noch
ziemlich dichten Laub emporblinkerten . Musik spielte laut
und unbekümmert .

„Stört dich das eigentlich nicht, Mutter ?"
„Nein . Gar nicht. Außerdem ist 's nur am Samstag solaut , und daran gewöhnt man sich."
Sie beugte sich über die Seitenlehne ihres Stuhles nach

ihrem Nähkörbchen . Ein Wollknäuel kullerte daraus mitten
in die Stube hinein . Frau Timmel machte Miene , sich zu er -
heben , um ihn aufzunehmen . Sie kam nicht dazu , Martin
hatte ihn schon in der Hand , reichte ihr ihn hin .

„Oh , laß doch ! Ich danke dir , Martin !"
Es war ihr anzusehen , sie war ein wenig verlegen . Flink

ergriff sie die Nadeln , nahm einige herabgefallene Maschen
auf . Der Sohn sah ihr zu.

„Bist du immer so fleißig ?"
„Aber , Martin , etwas arbeiten muß doch der Mensch!"
„Aber etwas ausruhen wohl auch ?"
„Gewiß . Aber guck , solche Socken kosten im Geschäft drei

Mark und sind nicht halb so haltbar . Eugen sagt, die könnt '
man gar nicht hinmachen ."

Er lächelte ganz unmerklich , griff nach seiner Zigaretten -
dose. „Darf ich rauchen ?"

„Was fragst du erst ? Eugen pafft wie ein Schlot ."
„Also die Socken sind für Eugen . Hm ! Sind sie nicht etwas

dick ?"
„Wieso ?"
„ Ach, ich meine nur so . Uebrigens , Eugen ist offenbar

überhaupt mehr für das Praktische .
"

Sie schaute mißtrauisch über den Rand ihrer Brille hin -
weg , die sie nur zum Arbeiten aufsetzte. „Findest du ? Da
müßt ' er sich geändert haben . Er hat sich aber gar nicht ge -
ändert ."

„Nein . Das behaupte ich auch nicht. Ich Hab ' ihn — warte
mal ! — vier oder fünf Jahre nicht gesehen, außer einmal die
zwei Tage bei mir in Hamburg und dann zwischendurch in
Berlin . Ich glaube jedesmal , nun ist er so weit ! Aber erbleibt immer zwanzigjährig !"

„Soll das ein Lob bedeuten , oder willst du ihm eins aus -
wischen?"

„Weder das eine , noch das andere . Ich finde nur , daßes für einen Mann in reiferen Jahren nicht ganz ohne Ge -
fahr ist , so rettungslos weltfremd zu sein."

Frau Timmel legte die Hände in den Schoß , nahm dieBrille ab . Sie war ganz Aufmerksamkeit und Nachdenken.
„Weltfremd ? Wieso ? Das mußt du mir erklären !"
Gewandt , aber nicht ohne Vorsicht deutete Martin an , wie

gering der Umfang der Erscheinungen sei , aus denen Eugen
leine Erfahrungen schöpfe . Die Enge der äußeren Umgebung

Bürgermeister und Kurdirektor in Badenweiler angetreten
hat , ist vom Stadtrat die Neubesetzung der Bürgermeister -
stelle in der Stadt Weil am Rhein öffentlich ausgeschrieben
worden .

Zell i . Wiesental , 21 . April . (Vermißt .) Die hier leben-
den Angehörigen des in Triberg bisher beschäftigt gewefe -
nen kaufmännischen Angestellten M . G r e t h e r sind in
großer Sorge um den Verbleib des jungen Mannes , der
seit Anfang des Monats vermißt wird . Trotz eifriger Nach-
forfchungen hat man weder in Triberg noch in seiner Heimat
ein Lebenszeichen erhalten können .

sp. Schopsheim , 20 . April . (Sv Jahre Turnverein .) Der
„Turnverein Schopfheim 1846" kann dieses Jahr auf fein
90jähriges Bestehen zurückblicken und beabsichtigt, dieses
Jubiläum in größerem Rahmen , evtl . zusammen mit dem
ganzen Kreis würdig zu begehen . Für die Durchführung
der Jubiläumsveranstaltung ist der Monat Juli vorgesehen .
Ueber die Durchführung des Festes , insbesondere auch über
die Verbindung mit einem großen Kreisturnfest , das von
über 1000 Turnern besucht würde , schweben zurzeit noch
Unterhandlungen .

Eudermettingeu (Amt Waldshut ) , 21. April . ( Fuchs im
Hühnerstall .) Geflügelställe soll man nachts nicht unver -
schlössen lassen . Ein hiesiger Landwirt hatte diese Vvrsichts -
Maßregel außer acht gelassen und schon war ein Fuchs ein -
gedrungen und hatte sich 9 Hühner , einen Hahn und eine
Eute herausgeholt .

Laufeuburg , 20 . April . ( Stattlicher Fang .) Am Schweizer
Ufer in Rheinsulz wurde dieser Tage ein Hecht mit dem
respektablen Gewicht von 11 Kilogramm und einer Länge von
1 .10 Meter gefangen . Der Hecht hatte sich zum Laichen zu
weit an das Ufer gewagt und war dabei im Schlamm stecken
geblieben .

-b- Pfulleudorf , 21. April . (Neuer Aussichtsturm .) Auf
Anordnung des Reichsvermessungsamtes wird anstelle des bis -
herigen Vermessungssteines auf der Höhe des Hofgutes Lich-
tenegg ein 26 Meter hoher trigonometrischer Aussichtsturm er -
stellt, zu welchem die Spitalverwaltung das erforderliche Holz
stellt.

-b- Eigeltinge « , 20 . April . (Goldene Hochzeit.) Die Ehe -
leute Xaver Baur unb Maria Anna , geb . Martin feierten
am Ostermontag das Fest ihrer goldenen Hochzeit, an dem die
ganze Gemeinde regen Anteil nahm . Der Jubilar ist 84 unS
die Frau 77 Jahre alt . Bei der weltlichen Feier im Gasthaus
„Zum Lamm " überbrachte Bürgermeister Bächle die Glück-
wünsche der Regierung und der Gemeinde unter Überreichung
eines Geschenkes .

-b - St »ckach , 21 . April . ( 41) Jahre aktives Mitglied .) An -
läßlich seiner 40jähr . aktiven Mitgliedschaft zum Musikverein
Eigeltiugen brachte der Verein seinem Ehrenmitglied August
Schacher ein Ständchen . Auch Gaupräsident Müller und
Gaudirigent Lücke von Singen a. H. waren zu der in der
„Krone " stattgefundenen Feier erschienen.

-b- Radolfzell , 21. April . (Die Treueprämie erhalte « .)
Die Treueprämie für 30jährige Dienstleistung als Bahn -
arbekker erhielt Emil Häßler von der Reichsbahndirektion .

-b - Radolfzell , 21 . April . (76 Jahre alt .) Vor kurzem
vollendete Wagnermeister Josef M a n n o k sein 76. Lebens -
jähr . Der Jubilar ist das einzige noch lebende Gründungs -
Mitglied der hiesigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz .

führe mit der Zeit notwendig auch zu einer Verengung der
Anschauungen , deren Bereicherung ausschließlich aus dem in -
neren Erlebnis heraus nicht möglich sei. Dies aber sei es
gerade , was er mit dem Ausdruck weltfremd gemeint habe :
sich mit einer Handvoll Menschen zufrieden zu geben , weil
man keine anderen zum Vergleich hat , um an ihnen seine
Ansprüche richtigzustellen .

Die Mutter schob die Unterlippe vor , stützte die Hände auf
die Armlehnen .

„Du hast es mir zu gescheit gemacht, Martin . All das viele
Zeug zwischendurch hätt '

ich gar nicht gebraucht . Zum Schluß
meinst du ja doch nur die Hede. Was hast du gegen die
Hede ?"

„Gegen die Hede , Mutter ? Vielleicht nichts . Ich kenne sie
ja kaum . Die wenigen Male , die ich hier gewesen bin , war
sie auf Sommerurlaub und wo ich sie doch eigentlich traf ,
gefiel sie mir soweit ganz gut . Daß aber Eugen den Mut
aufbringt , eine Frau , die ein Kind hat , daß er es wagt , so
unbedenklich drauflos zu lieben , das ist es eben, was ich als
zwanzigjährig bezeichne."

„Gottlob !" sagte Fran Timmel und nahm wieder die
Nadeln .

„Sie hat keine gesellschaftlichen Möglichkeiten ."
„Darauf pfeift Eugen !"
„Tja , wer immer so pfeifen könnte !" Martin sagte es halb

abfällig , halb bewundernd . „Aber das geht nicht. Da könnte
:ch ja meine Privatsekretärin ebensogut heiraten ."

„Heirate sie !"
Das kam so rasch und unerwartet , daß Martin fast ein

wenig zusammenfuhr . Er machte eine Bewegung der Unge --
ould . „Sowas nenn ich keine Ehe . Das ist ein Experi -
ment ."

„Eine Ehe ist immer ein Experiment !" sagte sie in ihre
klappernden Nadeln hinein , ohne aufzusehen . Sie erwartete
kampfbereit seinen Widerspruch . Es kam aber keiner . Fürdie Welt , in die er sich nach und nach fast künstlich hinein -
gelebt und hinaufgesteigert hatte , war eine Unmittelbarkeit ,wie sie ihm hier entgegentrat , ein kleines Wunder . War
es überhaupt möglich , daß man so nach der Eingebung han -
delte ? Seine Privatsekretärin ? Innerlich mutzte er lächelnüber die Einfalt , mit der die Mutter ein Problem zu lösen
wagte , das ihm wie ein Scherz vorkam . Doch dieser Scherz
gefiel ihm . Seine kühle , unfreie Natur war kaum je auf
1-en Gedanken gekommen , solch ein Spiel in seine Gedanken
überhaupt hineinzulassen .

„Ich bin Kaufmann , Mutter !" sagte er eine Weile später .
„ Ich habe es durch Vorsicht und Berechnung zu etwas gebrachtund hoffe , es noch weiter zu bringen . Experiment « aber habe
ich nie gemacht . Eines gelingt , und die nächsten neun gehen
schief . Als Bruder möcht' ich ja hoffen , daß es sich bei Eugenum dieses eine handelt . Als Mensch mit eigener Lebens -
ersahrung fürchte ich aber die anderen n« un Zehntel !"

Sie sah ihn an mit fühlbarer Ueberlegenheit . Es war
eigentlich kaum noch Zorn in ihr , als sie ihm entgegnete , ehereine Art mitfühlender Nachsicht .

„Martin , du schwindelst ! Denk ' ein bißl« nach , ob ich nicht
recht habe ! Ich mein schier, Martin , du fürchtest nicht so
sehr , daß es mit der Ehe schief gehen , als daß es trotz deiner
Bedenken gut gehen könnte . Ich will nicht sagen, daß du dem
Eugen was Böses wünschest. So ein Neidniegel bist du nicht.Aber es müßt ' dich doch ärgern , wenn dein weltfremder Bru -
der nach einem Mädle schnappt, das schon mit einem gegangen
ist , und wenn 's dann hinterher klappt wie im Roman ."

Fortsetzung folgt
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Bauhandwerk, Kreditgenossenschaften und Treubau A .-G.
Auf dem Wege zu einer Gesundung des Bauwesens . — Neue Betätigungsmöglichkeiten für das
Handwerk . — Die Frage der zweiten Hypothek.

Der Landeshandwerksmeister für Südwestdeutschland , Ab¬
teilung Baden , hatte eine gemeinschaftliche Versammlung des
Bauhandwerks , der Kreditgenossenschaften und der Treubau
AG . einberufen , um in ihr die Wege zu zeigen , auf denen eine
Gesundung im Bauwesen erstrebt wird . Die in der Liedertafel
zu Mannheim abgehaltene Versammlung eröffnete der Lan -
desHandwerksmeister Kammerpräsident Näher , Heidelberg , in -
dem er darauf hinwies , daß für das Bauhandwerk die Fragen
der Baufinanzierung und der Ordnung des Vergebungs -
wesens von entscheidender Bedeutung seien . Bedarf an Woh-
nungen sei vorhanden und auch Baulustige sind genügend zur
Stelle , so dah auch reichlich Gelegenheit geboten ist , aus dem
Wege , den jetzt das Handwerk einschlägt , Ersprießliches zu
leisten .

Verbandsdirektor Günther - Rastatt schilderte , wie von An -
fang an die Kreditgenossenschaften sich dem Handwerk ver -
bunden gefühlt haben, ' sie haben sich auch jetzt freudigen Her -
zens dazu bereit gefunden , mit der Treubau ÄG . zufammenzu -
gehen , um eine möglichst große Förderung des Bauhandwerks
zu erreichen .

In einem groß angelegten Vortrag legte dann der Direktor
der Treubau AG ., Dr . Schild - Berlin , ehemaliger General -
sekretär des Reichsstandes des Deutschen Handwerks , dar , wie
der Wohnungsbau durch die Treubau AG . gefördert werden
kann . Man hat es nach dem Umbruch als Notwendigkeit er -
kannt , die deutsche Wirtschaftspolitik in allen ihren Zweigen
von Grund auf neuzugestalten . Für das Handwerk sei zunächst
eine berufsständige Gliederung geschaffen worden . Aber diese
Organisation habe nur dann eine Berechtigung , wenn es ihr
gelinge , auch Ordnung zu schaffen, und wenn durch sie das
wirtschaftliche Leben mit neuer Tatkraft erfüllt werde . Für die
deutsche Bauwirtschaft , die eine der verlustreichsten Wirtschafts -
gruppeu überhaupt war , bedeutet dies , daß diese Verlustquellen
beseitigt werden . Der nationalsozialistische Staat , der grund -
sätzlich eine freie Wirtschaft bejaht , will dieses Ziel nicht durch
Gesetze erreichen . So muß auch das Bauhandwerk den Weg der
Selbsthilfe beschreiten . Zu diesem Zweck ist vom Reichsstand
des Deutschen Handwerks die Treubau AG . gegründet wor -
den . Durch sie soll eine Besserung der wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse und als ihrer Voraussetzung der Wirtschastsmoräl
herbeigeführt werden . Der Bauherr soll in der Einhaltung des
einmal verabredeten Preises gesichert werden , ebenso in der
Befolgung aller vereinbarten Oualitätszusagen . Er soll aber
auch dahin belehrt werden , daß sein eigenes Kapital mit dem
Wert des Hauses in Einklang zu stehen hat . Auf der anderen
Seite wird der Handwerker betreut , damit für ihn die Ver -
lustquellen ausgeschaltet werden . Und schließlich wird auch
für die Hypothekeninstitute , die Tatsache , daß ein Bau von der
Treubau ÄG . überwacht wird , eine willkommene Garantie
bedeuten . Wenn in Baden und im übrigen westlichen
Grenzland Bauten im Auftrag der Heeresleitung jetzt durch-
geführt werden sollen , so kann die Treubau AG ., die dem
Kriegsministerium von Beginn an in der Erfüllung dieser
Aufgaben in anderen Landesteilen zur Seite gestanden und
dabei Erfahrungen gesammelt hat , dem badischen Bauhandwerk
dienlich sein . Durch Ba «-Träger -Gesellschasten wird es möglich
sein, größere Bauvorhaben im ganze« z « übernehme» , für
die ohne einen solchen Zusammenschluß nur die große« Fir -
me« der Bauindustrie i« Frage käme « . Diese Baaträger -Ge-
sellschaften müßten auch auf eigene Rechnung Häuser für Ossi-
ziere und Unteroffiziere errichte« , da die Heeresverwaltung
sich an diesen nicht beteiligt . Eine zweite große Aufgabe sieht
das Bauhandwerk in der Beteiligung a« den großen Sied -
lungsbanten der öffentliche« Hand . Aber man darf dabei doch
nicht vergessen , daß das Ziel nicht in einer staatlich subveutio -
nierten Bauwirtschast liegt , sondern darin , die private Bau -
tätigkeit zu erhöhen ? das bedeutet aber , daß zunächst einmal
die schwierige Grundfrage der zweite « Hypothek gelöst sein
muß . Das deutsche Handwerk hat dafür die einzige Lösung ge-

sunden , die es geben dürfte , indem es ein Institut für «ach-
stellige Hypotheken errichtet hat , nämlich die Bauspar AG .,
durch die der Bauwillige nur noch die zweite Hypothek zu
sparen braucht . Mit wie großem Erfolg man diesen Weg be-
schritten hat , ergibt sich schon daraus , daß in eineinhalb Iah -
ren für 12 Mill . RM . Eigenheime finanziert werden konnten .
Dabei sind die Wartezeiten gegenüber den alten Bausparkassen
ganz erheblich abgekürzt . Freilich hat mau mit dem Grundsatz
gebrochen, daß uun jeder selbst bei beschränktem Kapital baneu
kann . Wenn man dem Baumarkt gesunde Bauinteressenteu zu -
führe« will , dauu muß ma« dafür sorge« , daß diese a«ch

Eigenkapital haben. Die Treubau AG . stellt zur Bedingung ,
daß der Baulustige mindestens 2« Prozent Eigenkapital besitzt .
Es ist Sorge dafür getroffen , daß der Bauherr seine Schulden
in 16 Jahren und 4 Monaten voll abgetragen hat . Zur Durch -
sühruug ihrer finanziellen Aufgaben bedient sich die Treubau
AG . der Deutfchlandkaffe , der Zentralgenossenschastskaffe sowie
der einzelnen Genossenschaftsbanken .

Über die Einzelheiten der Zusammenarbeit zwischen Hand -
werk , Kreditgenossenschaften und Treubau AG . sprach sodann
Bankdirektor Häudel von der Landesgewerbebank Karlsruhe .

Die Vorträge fanden in den sehr zahlreich erschienenen
Vertretern des Bauhandwerks und der Kreditgenossenschaften
aufmerksame Zuhörer , und man darf erwarten , daß die ört -
lichen , internen Besprechungen zwischen den beteiligten Stellen
noch fruchtbare Arbeit leisten werden , nicht nur im Interesse
des beteiligten Bauhandwerks , sondern auch zugunsten der
Baulustigen , die eine verantwortliche Betreuung aufrichtig
begrüßen werden .

Biiderirc meldet Absatzerhöhung .
Wieder 4 % Dividende — Das neue Jahr läßt sieh
günstig an.

Die Buderus 'schen Eisenwerke zu Wetzlar erzielten im
Geschäftsjahr 1935 einen Rohgewinn von 3.08 (2 .82 ) Mig .
RM . , in dem Beteiligungserträge von 0.03 (— ) , außerordent¬
liche Erträge von 0.002 (0.05) und außerordentliche Zuweu -
düngen von 0.02 (0.03 ) enthalten sind . Abschreibungen aus
Anlagen wurden mit insgesamt 1 .88 ( 1 .49 ) vorgenommen ,
wonach sich ein Reingewinn von 1.2 ( 1 .3) ergibt . Der Rein -
gewinn soll zur Verteilung einer Dividende vo« wieder 4
Prozent verwendet werden , außerdem gehen 0.25 Mill . RM .
an eine neu zu bildende Unterstützungsrücklage , während zur
Tilgung u . Verzinsung von Genutzrechten 72 588 (75 764 ) Mill .
RM . verwandt und 0.19 (0.17) vorgetragen werden sollen . Im
einzelnen stellte sich der Ueberschutz der Betriebe auf 16.76
( 12 .79 ) Mill . RM ., während Löhne und Gehälter 10.1 (8 .15) ,
soziale Abgaben 1.41 (1 .05 ) , Steuern 2 .22 ( 1.11) und son-
stige Aufwendungen 0 .3 (0.13) erforderten .

Der Gesamtumsatz belief sich auf 46 .76 (43 .32 ) Mill . RM .
Es ergibt sich somit eine Steigerung von rund 8 Prozent ,
der jedoch infolge der ebenfalls vermehrten Lasten keine ent -
sprechende Erhöhung des Rohgewinns gegenübersteht . Nach
dem Bericht hielt die Belebung des Inlandsbedarfs an , wenn
auch die Aufwärtsbewegung im Vergleich zu den Vorjahren
langsamer geworden und in einzelnen Erzeugnissen zunächst
zum Stillstand gekommen ist . Dagegen war trotz aller Be -
mühungen und erheblicher Preisopfer ein Rückgang der Ans -
fuhr nicht zu verhinder « . Gegenüber 1934 beträgt der Aus -
fuhrrückgang mengenmäßig 19 Prozent und dem Werte nach
24 Prozent . Der Bericht erwähnt dann weiter die Fusion
mit dem Hessen- Nassauischen Hüttenverein GmbH , Bieden¬
kopf -Ludwigshütte , mit Wirkung vom 1. Dezember 1935 , was
zum Teil erhebliche Veränderungen in den Abschlußziffern
zur Folge hatte . Die Gesellschaft förderte im Jahre 1935
174 698 Tonnen Eisenstein gegenüber 155 333 Tonnen im
Jahre 1914 . Die Kalksteingewinnung stellte sich auf 97 373
gegen 94 516 Tonnen . Die Gesellschaft ist vordringlich bemüht ,
durch planmäßige Erforschung ihres Feldesbesitzes und gründ -
liche Untersuchunqsarbeiten in ihren Grnben die Kenntnis
über den tatsächlichen Umfang der Eisensteinvorkommen in
ihren Gerechtsamen zu vertiefen und für eine restlose Herein -
gewinnung aller zur Verhüttung geeigneten Eisenerze zu
sorgen . In Bauxit steht die Gesellschaft auf einem ihrer
oberhessischen Vorkommen in regelmäßiger Förderung und
laufender Lieferung an ständige Abnehmer . An der Lahn
wurden ihr mehrere Phosphoritfelder verliehen , auf einem
an sich bekannten Vorkommen wurde ein Schacht nieder -
gebracht . Für die Kupfererzge « i«n««g wurden drei der Ge-
sellschaft gehörende Gruben im Dillgebiet gemeinsam mit
mehreren Kupferinteressenten wieder in Betrieb genommen .
Ferner wurde auf dem vo» der Firma W. Ernst Haas &

Der deutsche Außenhandel im März.
Ausfuhrüberschuß von 24 Millionen RM .

Die einfallt betrug im März 355 Mill . X/n . Gegenüber dem Bor¬
monat ist sie damit um 21 Mill . xn , b . h . 6,4•/•, gestieg «» . Dem Volu¬
men nach war die Zunahme noch etwas stärker , da die Durchschnitts -
werte , insbesondere in der Einsuhr von Nahrungs - und Genußmitteln .
etwas gesunken sind . Die Stelgerung der Einsuhr im März ist »um
Teil wohl saisoumähig zu erklären . Sie entfällt überwiegend aus
die Eriiähruugsmirtschast . Innerhalb dieser Hauptgru ^ pe ist die Ein -
fuhr von Nahrungs - , Genuh - und Kuttermitteln pflanzlichen Ursprungs
um rund 10 M ' ll . xn gestiegen . Zugenommen hat hier insbesondere
der Bezug von Ölfrüchten und Ölsaaten . Aber auch die Einfuhr von
lebenden Tieren und Erzeugnissen tierischen Ursprungs bat gegenüber
dem Bormonat eine verhältnismäßig beträchtliche Steigerung erfahren .
Im Bereich der gewerblichen Wirtschast betrug die Zunahm « 3 Mill . XU .
Gestiegen ist der Bezug von Rohstofsen und von Fertigwaren , und zwar
hat innerhalb der letztgenannten Gruppe sowohl der Bezug von Vor -
erzeugnifsen als auch von Ender,eugnifsen zugenommen . Di « Einfuhr
von Halbwaren ist dagen leicht gesunken .

Ländermähig betrachtet waren an der Erhöhung der Einfuhr , im
März vorwiegend überseeische Gebiete beteiligt . Besonders stark zuge -
nomine » hat die Einfuhr aus Argentinien , die im März mehr als
doppelt so hoch war wie im Februar ( Mais , Därme , Ölfrüchte , Wolle ) .
In geringerem Umfange sind Steigerungen aber auch bei der Einfuhr
aus Ehile tHülfeusrüchte . Wolle ! , Columbien (Kaffee !, Britifch - Ynoien
lLlfrüchte ) und der Südafrikanischen Union ( Wolle ! zu verzeichnen .
Rückgängig war dagegen die Einfuhr aus der Türkei (Baumwolle ) und
aus den Vereinigten Staaten von Amerika ( Baumwolle », innerhalb
Europas stehen einer Erhöhung der Einfuhr aus Dänemark ( lebende
Tiere und Nahrungsmittel tierischen Ursprungs ) . Norwegen (Tran ) ,

Spanien (Südfrüchte ) und Großbritannien lle zu Pelzwerk ) Rück -
(Fleisch ) und

37» Mill . m
zugenommen . Die Steigerung beruht im wesentlichen auf einer Zu -
nahm « der Auöfuhrmengen . Die Ausfuhrdurchschnittswert « waren
gegenüber Februar kaum verändert . Die Zunahme , dir ausschließlich
>abrcsz « itlich bedingt ist , bleibt nicht unbeträchtlich hinter den Steige -' i ' t jedoch zu berück -" tonaten Aanuar

„ . .WWW . W I Sah ren . gering
war . Die Aussuhr liegt sowohl mengen - als auch weitmafug über dem
Märzergebnis 1935 . Von einer leichten Erhöhung in der Gruppe ,.Er -

Rohstoffen , die in den Vormonaten bereits rückgängig war . bat auch
im März wieder leicht abgenommen .

Di « Entwicklung der Aussuhr nach Ländern war im März sehr
unterschiedlich . Der Absatz nach europäischen Ländern ist im ganzen
gestiegen , und zwar waren an dieser Zunahm « vor allem die Nieder -
lande . Frankreich , die Schweiz , Rumänien , yugoslawien und Italien
beteiligt . Nennenswert gesunken find die Lieferungen nach Grohbri -
tannien , Griechenland . Dänemark und der UdS >sR . Die Ausfuhr
nach Auhereuropa bat im ganzen leicht abgenommen . Vermindert war
in der Hauptsache di« Aussuhr nach Argentinien , Brasilien , den Ver -
einigten Staaten und Japan . Höher war daaegeu die Ausfuhr nach
China und Britifch -Jndlen .

Die Handelsbilanz schließt im März mit einem Ausfuhriiberschuß
vo « 24 Mill . XH gegenüber 40 Mill . im Februar ab . Für die ersten
drei Monate dieses Jahres ergibt sich damit eine Aktivität von 88
Mill . XU , während der Außenhandel im ersten Bierteljahr 1S35 noch
mit einem Einsuhrüberschuß von ISO Mill . xn abschloß .

Sohn , Neuhoffnungshütte bei Sinn im Bergrevier Dillenburg
überlassenen Feldesbesitz mit der Niederbringung von Boh -
rungen begonnen . Im Falle des Nachweises abbauwürdiger
Vorkommen steht der Gesellschaft das Recht der Nutzung die-
ser Lagerstätten auf Grund langfristiger Abbauverträge zu.
Im Hütteubetrieb standen von den insgesamt 5 Hochöfen der
Sophienhütte Wetzlar und des Hochofenwerkes Oberscheid 3
während des ganzen Jahres ununterbrochen im Feuer . Der
Umbau bzw . die Neuzustellung der beiden anderen Oesen ist
bis Ende des Berichtsjahres durchgeführt . Die Nachfrage
nach den Gießereierzeugnissen war uneinheitlich , wenn auch
im ganzen steigend . Feierschichten ließen sich jedoch im ersten
Abschnitt des Jahres nicht ganz vermeiden .

Die Bilanz verzeichnet ( in Mill . RM . ) das vergleichbare
Anlagevermögen mit 10 (11) , Beteiligungen mit 1 .37 (3 .72)
und das Umlaufsvermögen mit 28.37 (23.36 ) . Hierzu kommt
in der Bilanz per 31. Dezember 1935 aus der Uebernahme -
rechnuug Hesseu- Nassauischer Hüttenverein ein Betrag von
4 .94. Im einzelnen werden von dem Umläufsvermögen Vor -
räte mit 5.8 (5.4) , Wertpapiere mit 6.26 ((1.28) , Hypotheken
mit 0.18 (9.98 ) , Forderungen auf Grund von Warenlieferun -
gen mit 8.3 (9.96 und 6.44 Forderungen an abhängige und
Konzerngesellschaften ) , sonstige Forderungen mit 9.6 (9 .47 ) ,
Kasse usw . mit 0.68 (9.36 ) unö Bankguthaben mit 6 .17 (6 .38)
ausgewiesen . Die Erhöhung des Postens Vorräte erklärt
sich im wesentlichen aus der Uebernahme der Bestände des
Hüttenvereins und ebenso sind die teilweise erheblichen Ver -
Änderungen in den Forderungen auf Grund von Warenlie -
seruugen und an abhängige Gesellschaften sowie auf der Pas -
sivseite in den Verbindlichkeiten aus Grund von Warenliese -
rungen auf die Fusion mit dem Hüttenverein zurückzuführen .
Auf der Passivseite erscheinen bei 26 (26 .3) Grundkapital und
unv . 3 .86 Reservefonds Rückstellungen mit 2.38 (1.1 ) , Wert -
b- richtigungen mit 1 .72 ( 1.11 ) und Verbindlichkeiten mit 5 .12
zuzüglich solche aus der Uebernahmeberechnung Hessen-Nassau -
ischer Hüttenverein in Höhe von 1 .94 (4.56 ) . Darunter betra -
gen Verbindlichkeiten aus Grund von Warenlieferungen 1.3
(9.5) , solche gegenüber abhängigen Gesellschaften 9.22 (9.12 ) .
sonstige Verbindlichkeiten 1 .95 ( 1 .8 ) und Bankschulden 1 .9 (2 .9).
Zur Sicherung von Bankkrediten sind Grundschulden im Ge-
samtbetrage von 7 Mill . RM . (aus der Bilanz nicht ersichtliche
Haftung ) eingetragen , die Ende 1935 noch mit 2 Mill . RM .
in Anspruch genommen sind . Die Verbindlichkeiten aus
Wechseln und Schecks beliefen sich auf 2.44 Mill . RM . , von
denen 9.8 Mill . RM . aus den in Wechselform in Anspruch
genommenen Bankkrediten herrühren . Die Aufwendungen
für den Vorstand (5 gegen 3 ) betrugen 189 385 ( 129 853) RM .
und für den Aufsichtsrat 39 236 (39 581 ) RM .

Die ersten Monate des neue « Jahres brachte« einen gute »
Auftragseingang und die Gesellschaft rechnet damit , daß der
Gefchäftsumfang etwa dem des Vorjahres entsprechen und
auch für 1936 ein befriedigendes Ergebnis bringen wird .

» mer . Braubaus Psorzheim AG . iu Pforzheim . Dl « GB . ge»
nehmigte sämtliche Verwaltungsvorschläge und wählte Bankdirekdor
Katz (DD - Bank . Psorzheim ) neu w de» AR ., aus d«m E . Nathan
(Mannheim ) B . Kaufmann «Bruchsal ) und S . Msxrwolf (Haag )
ausgeschieden find . Der Bierausstoß bat gegenüber der glmÄen Zeit
des Borjahres ein « leichte Besserung erfabrcn .

Sektkellerei Wochenheim AG . Wachenheim/Pfal ». Di « in Stutt -
aart abgehaltene oHV . genehmigt « den bereits bekannten Abschluß
und fetzte die Dividende auf wieder 8 Proz . aus 450 000 RM . Aktien¬
kapital fest .

Mafchiuenfabrik Turner AG .. Frankfurt «. M Di « Gesellschaft
(Gerbereimafchinen ) konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr ' hre Aus -
fuhr behaupten , während der Julandsabsatz einen »tückgang auswies .
Nach 60 000 (75 000 ) RM Anlageabschreibungen ergibt sich einschließ -
lich 289 000 (265 000 ) RM . Bortrag ein Reingewinn vo « 381 000
(371000 ) . aus dem wieder 5 Pro ». Dividende aus 1.60 Mill . RM .
verteilt und 300 »00 RM . vorgetragen werden .

Ne » g « i» ea -Comvagei «. — Leine Dividende für das NumvfgefchäftS -
jähr . Die oGV . zur Entgegennahme des Geschäftsberichtes und des
Abschlusses für das neun Monate umfassende Rumpfgeschäftsjahr 1935
findet am 13 . Mai statt . Der geringe Gewinn aus dem Abschluß des
Rnmpsg « fchäftsiadres gestattet die Ausschüttung einer Dividende nicht
(nachdem auch 1934/35 keine Verteilung erfolgte ) .

Accumulatoren - Fahrik AG . — Gleichbleibende A « fwSrtse » twickl « ag
im » e« e« Jahr . Die oGV . der Accumulatorenfabrik AG . . B « rlm -Hagen
i . W , genehmigte den bekannten Abschluß für 1935 mit wieder 12 ' /»
Dividende , wovon 4°/» au den Anleiheftock abgeführt werden . Die tur -
nusmäßig ausscheidenden Aufsicht sratsmitglieder wurden wieder ««-
wählt , über das neue Geschäftsjahr berichtete der Vorsitzende , daß auf
allen Gebieten der Gesellichast eine weitere Aufwärtsbewegung im

Vorjabrszeit .
geblieben . Im allgemeinen
lung festzustellen .

fei eine gleichbleibende Auswärtsentwick -

Todes -Anzeige . — Danksagung .
Unerwartet verschied am 18. April morgens meine innigst '
geliebte Gattin , unsere liebe herzensgute Mutter

Frau Amalie Volk
geb . Eisele

KARLSRUHE , den 20 . April 1936 .
Waldstrasse 60 .

In liefslem Leid :
Familie Emil Volk sen .

Die Beisetzung fand auf Wunsch unserer lieben Verstorbenen
in aller Stille statt .
Für die uns bezeigte Anteilnahme und Blumenspenden sagen
wir allen herzlichen Dank .

Kleine Anzeigen
habe « grölten Erfolg tn der

Nabischen Presse

Kaufgesuche H Zu verlcoufen

ötubeimWi!
gesucht . Preisange¬
bote unter L3ÜS2 an
die Badische Preffe .

Kinderwagen
sehr gut erh . , bill .
zu vkf . Engel , Gar -
tenstr . 10 , Stb ., II .

Gterbefälle in Karlsruhe
1« . April :

Maria Vach . geb . Braun . Efr . v . Ludwig , Amts -
gebilf «, 53 Jahre .

Amalie Volk , geb . Eisele . Efr . v . Emil , Schub -
machermeister . 71 Jabre .

Maria Kafvarek . geb . Knödler , SB » , v . Josef ,
Schlosser , 62 Jahre .

19. Avril :
Berta Schäfer , Köchin , ledig . 31 Jahre .
Enge » Kaiirr , Tcchn . Obersekretär , Ehem . . 60 I
Friedrich Kästner , Kaufmann . Ehem . . 28 Jahre .
Adam Bnrghardt , Kohlenarbeiter , Ehem . , 67 I .
Georg Hierl , Bürodiener a . D . , Witwer . 82 I .
Helene Müller , geb Stoll , Ehefr . von Richard ,

Justizoberinfv . , 52 I .
Lifett « » Mittler , Vater : Robert , techn . Reichs -

bahnafpirant , 1 Monat alt .
Hildegard Schwan , geb . Svecker , Ehefr . v. An -

ton . Vertreter , 3« i^ahre .
Ulrich Manufchreck , Vater : Adolf , Hauvtlehrer ,

5 Jahr « alt .
Marie Kallenstei « , geb . Jollv . Ww . v . Friedrich ,

Kausmann , 77 I .

Trauerbriefe
werden rasch und preiswert angefertigt tn der
Südweftd . Druck, u. Berlagsgcsellsch . m.b.H. . Karlsruhe ». Rh .

Hämorrhoiden
sind heilbar !

Tirliign Sli Gratis probe
AN UVALIN

Anovalinfibrik. Btrlii SW 81, Ibtlg. 34

öchlllsziininer
in Blumenmahagont
u . Birke , geflammt ,
Hockglanz votiert .
Ei » . Schlafzimmer

und Küche»
sehr tillig

ZZ : Kühn,
Ritterftraße Nr . 11 ,
Sei der Kriegsstr .
Ehestandsdarlehen .

Mod . Büfett « , 130
u . 168 M,, Auszug -
tische neu , 35 u . 48
M , Stülile 6 M ,
Xiroon , hochelegant .
Tpetfezimmer , prim .

Herrenzimmer , S » ei .
sezim . gebr ., kompt ,
iBOM , Äiichen b , 42 ,
35 ii .28 *# , Schränke ,
Betten » . Möbel all .
Art bill . b . Schuster ,
R« d»lsftr . 10 , Bist .

2tüd ) cridtränte
eichen u . Pol . . Dipl ..
Schreibtisch . Büfett
M . . . aller Artmooei

Hischmann ,
Hähringerftraße 29 .*

Dipl. - Schreibtisch
billig zu verkaufen ,
« riegsstr . S7 . III .

Damenrad
tauch für Kinder ! ,
in gut . Zustand , kpl.
pretsw . j » verkauf .

Zigarr .-Geschäft ,
Karistratze 77 .

D .
- ul -fahrrad

Ia Marke , sowie
weiß . Herd , t» . neu ,
sehr billig abzugeb .
Zirkel IS , Part . r .

Uühneranqeri
I lornhaut
beseitigt I

sicher
schmerzlos f (
radikal E

3u verknusen:
1 »riina Sofa lOXtl ,
1 hölz . Wascht . 3Ml ,
1 Regutatrur 5 XM.
3 Sessel , ä 2 .50 M .
Anzusehen von 2 —3
Uhr , (6292 )
Adlerftratz « 16, II

Serren - oder
Dllln .-Mrrad
zu Verl . Türringer ,

Fahrradhandlung ,
Kronenftr . 40 . *

Zeichen¬
tisch, berstellb ., Ba¬
dewanne , Schränke ,
Betten , Waschkom-
inode , Diwan , Shai »
felonzue , zu berkf .

An - u . Verkauf
Sosienstraße 23 .

Z« »erkaufen :
Meyers Konversati .
ons -Lexikon 17 Bde .
<fünfte Auflage ) ,
sow . 1 neues Wasch¬
becken f . heitz u . I.
W , Anzuf , 10 — 12 .
Retfch , A» rckstr. SO.

2 tadellos erhalt .

Schreib-
Maschinen

f . «0 » . 120 Jl zil
verkf , Angeb , unt .
MK280 an Bd . Pr .

Kallenschrank
gut erhalt ., f . Be «
Hörden , Büro , 1,86
hoch, 1-tür . , in best .
Znftand . bei . Fabri -
kat , fof - abzugeben .
Näher . Zig .-Gesch . ,
Karlftr . 77 . (« 25 «
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Wertpaoier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich .

Berlin , 211 « etil . (Siinksvrnch . ) Die Börse eröffnet « bei Verhältnis ,
mäkig geringen Umsätzen in wieder srenndllcher Grundttimmung . vor -
ben erössneten ' /«•,. höher mit 16454 , S' er . Stahlwerke setzten um V«.
Jungvans um s ». Seldmiihle und Daimler wwl « BMW um tji
Bemberg um 1 und Berger um 1 ' /- bober ein . Eine Ausnahme bildeten

Rcntenmarkt wurden ReichSaltbesitz mit unverändert
notiert , « ehr feit lagen Reichsbahnvorzngsartien , die um Yt auf 12 :>%
' tiC ?hn

'
Verlauf war die Bewegung an den Aktienmärkten -nicht ganz

einheitlich . .Vi verichiedenen Pavieren waren , «vewinnmitnahmen tu
beobachten , die vereinzelt zu Abichwächungen im Ausmatz der vorher
erzielten Steigerung führten . Karben wurden im Verlaus wieder mtt
164% nach 16.V& gehandelt . Zchnbert & Salzer sowie tfotttt Gummi
crmäfeiattn sich um je ' /- gegen den Ausangsknrs . Holzmann und Vogel
^ rabt verloren je Deutsche Atlanten erhöhten den AnfanaSgewinn
von l ?t aus Z' />. Am « aisarentenmarkt herrschte wieder weitestgehende
^

Gegen
"

Schluß der Börse traten Veränderungen von Belang nicht
mehr ein . Im allgemeinen blieb das KurSniveau «« t behauvtet , nur
vereinzelt waren aus <?? ruud von Realisationen leicht« Riickgange zu
verczichnen . Zo gingen Aschcrslcben und Schuck« ^ um je ' /•, © MBUverezi
verein .. . . .. -
165 . Nachbörslich blieb es sti
verci ^ nn

'
d. N^ inmitaÜ - Borsi ^

um ie V* zurück . Farben schlössen mit

Berliner Getreidesroßmarkt .
Berli « . 21 . April . «Funkspruch .» Die Marktlage erhält weiterhin

ihr «Gepräge durch das kleine Angebot aus der ersten >va » d . Roggen
bleibt gefragt , mährend von Wetzen hochwertige « orten bevorzugt
werden . Kontinaentsrcie Ware ist kaum erbälllich . Futterhafer wird
vereinzelt umgesetzt . Kuttergerften mit niedrigem Naturalgewicht sind
^

Berlwl 21 . April . «Funkspruch . » Frnbmarkinotierunaeu : Hafer gut
l »k—21 « . Wintergerste gut 202 . Sommergerste gut 210 —MO. LVZ
zen 217—822 , Futtercrbsen 240—250 , iaubcncrbten S80— 34o, AtferboH «
nen 280—280 , Wicken 240—280. Torsmelass « SO—W m «alles »er 1000 k *
er Waggon oder frei Wagen ) .

Mannheimer Getreidesrroßmarkt
H . Mannbeim . 20 . April . «Ciaeiiberickt . » Das » « izenangebot hat

sich weiterhin verringert . Poinincrii/Mecklenburger und Pommern/Pieck -
lenburg/Solsteiner ivare » nicht unter 4 XII Handelsspanne erhältlich :
bei mitteldeutschem Snchsen/ '- aalc - Weizcn wurden S « « Spanne und
bei Bancru - Weizen nach Muster , garantiert srei von Waiizenstichen .
« XK Spanne gefordert . Einige Partien Ba »ern/Kranken - Wc >»en
waren mit 4 XU ül » >>gleich zu haben . Sämtliche Angebot « lauteten
nicht mehr auf April -, und nur leiten auf Mai - Lieferung : in der
Regel wurde sür Juni angeboten . Ende vergangener Woche wurden
noch eint « .' e >> " Kranken - Welzen aus der Gegend « Ornberg »
O ^erpsalz . sowie etwas Pommern/Mecklenburaer und mitteldeiitscher
S « chsci >/« aale - Wcizcn unmiitelbar an die Mühlen verkauft . Futter -
weizen war nicht am Äiarkt . — Das Roggen - Angebot entsprach nicht
der Ziachsrage , so das ; die Getreide - Wirtsllmfts - Verbälide u » d die RM
zufäljlid ) durch eigene Abgaben eingreifen mutzten . — Brau - und In -
oustrieaersten wurden nicht gehandelt . Die wenigen am Markt be -
sindlichen Mengen Futtergerfte und Futterhafer wurden nicht ausge -
nommen , da die Preise dafür angesichts der Zuteilung anderer Futter -
mittel zu lio » erschienen . — Die Abrufe von Weizenmehl verllesen
weiter befriedigend . Dao Ro « « enmehl - A » gebot aus Norddenifchland ist' ' * itfiti die nord - und ostdeutschengeringer geworden : insbesondere » nd .. . . — - ^Uttihlen bestrebt , nur noch ab Lberrheinlagcr . also ohne Krachtver -
aiitung , zu v«rkansen . — Bei Futtermitteln hielten sich Angebot und
Nachfrage in engen Grenzen .

Schlachtvieh - und Nutjviehmärite .
Berlin . 21 . April . «Funkspruch .» Schlachtoiehmarkt Austrieb : 1SS7

Rind « r . und zwar : 348 Ochsen . 217 Bullen , 732 Kube , 2970 Kalber ,
4455 Schafe , 12 688 Schweine . Verlauf : Rinder glatt . Kalber glatt ,
Schafe mittelmäkig , Schweine verteilt . Preise je 50 ^ . Lebendgewicht :
Ochsen A 44 . B 40 . C 35 , Bullen A 42, B 38 , (ä, 33 , Kühe A 41 , 8 37,
C 32, D 24 . Färsen A 43 , B 39 . I? 34 , Kälber : Doppelender 95— 110,
a 7B - ~ A m m m m r * — ' 8,T
48— g _
122 -

^
Hamburg . 81 . April . «Funkspruch > Jchlachtviehmarkt . Austrieb : 1007

Kälber , 9233 Schweine . Verlaus : Kälber sehr flott , Schweine »» geteilt .
Preise je 50 kg Lebenda «« icht :. Kälber : Doppelender — , « 72— 79 ,
B «3— 70, C 50—62 , D 35—48 , « chweine A »5 , Bl o4 , BII 58, C 51,
D 49 , Sauen « I 59 . (Wir 4fl XX .

Karlsruhe , 20 . April . Biehmartt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 14 Ochsen a 45, e 3S , 24 Bullen
a 43 . b 39. 43 Jtiifie a 42 , b 34 — 38 , c 33, 13 Färsen a 45 , c 95, 823
Schweine a 57 , bl 56 , t' LI 55, c 53 . d 51 . e 51 , « auen gl 55—5#.
all 53, Altschncider 46 XX . Tendenz : Rinder und Schweine zugeteilt .

Karlsruhe . 20 . April , Fleischgrotzmarkt . Der Flcischgrohmarkt in der
Fleischgrokmarkihalle des Städtischen « chlachthoses war beschickt mit :
72 Rinoervierteln , 3 Kälbern . Preise f . ' /- kg in Psg . : Ochsenfl . 61—W ,
Kubfleisch 54—75 , Färsensleisch 61 —80, Bnllenfleisch 58— 76, Kalbsleifch
88— 96 . Tendenz ruhig .

a 44. b 38 . Kälber a 69— 72 , b 65 — 68 , c 58—64 , Schweine a 56.5 ,
bl 55 .5 . bN 54,5 , c 52.5 , d 50 .5 M .

H . Mannheim . 20. April . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wur -
den je 50 ke Lebendgewicht gehandelt : 29 Ochsen a 45, b 41 , 25 Bullen
a 43 , b 39 , 148 Kühe a 42 , b 38 , c 80— 38 , d 23—25 , 34 Färsen a 44,
619 Kälber a 77 —90 , b 71 —76 , c 63 —70, d 50—62, 31 Schafe ohne Notiz ,
1840 Schweine a 57, bl 56, bll 55 , e 53 , d 51 Xn . Tendenz : Grotzvieh
lebhaft , a - » nd b - Klassen zugeteilt : Kälber und Schwein « lebhaft .

Weinheim . Austrieb 411 « tuck, davon verkauft 227 Stück . Preise :
Milchschweine 15—20 xn , Läufer 22—32 M das Stück Marktverlani
^

Bit hl . Aufgefahren : 265 Ferkel . 17 Läufer . Verkauft wurden 240
Ferkel und 10 LSuferlchiveinc . Der niederste Preis für Ferkel war
ffc JJK , der mittlere Preis 45 xn , der höchste Preis 60 xn , tfir Läufer «
fchweine war der niederste Preis 70 XU . der Mittlere Preis 80 M , der
höchste Preis 9<i XU das Paar .

Sreibur « Auftrieb : 1 Bulle , 26 Kühe , 2 Kalbinnen , 175 Kälber , 26
Hammel und Schafe , 440 Schweine . Preis « : Bulle b 39 , Kühe a 40—42.
b 35—38 . c 82— 33 . d 25 : Kalbinnen a 42— 44 : Kälber a 74— 76, b
70— 73, c 65—69 , 6 60—85 ; Hammel und Schase a gest . b2 50— 52,
c— d gest . . s 45— 48 : Schweine a 57 . bl 56, b2 65. c 58, d 51 . Markt¬
verlaus lebhaft , alles verkaust .

Freibur « i . Br . Zufuhr : 421 Ferkel , 85 Läufer . Preise : Ferkel 18
bis 25 XK Läuser 32—45 M . Verkehr lebhaft .

Zchopfheim . Zufuhr : 50 Milch - und 23 Läuferschweine . Preise : Milch -
fchweine 18—28 xn . Läuserschweine 32— 38 JM je Stück . Markt verlauf
slott .

Baumwolle .
Bremen . 21 . April . «F » nkivrn <h, > Baumwollc - Schlukknrs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13,79
Dollareents .

^ animak ^ t .
Für die Zeit vom 14. btS 19 . April 1986 berichtet die Fachunter -

gruppe Hanfinduftrie : Italien : Die in Italien herrschende kühle und
regnerische Witterung beeinflntzt gerade die für das Wachstum wich-
tige Keimzeit ungünstig . Strichweise sollen auch Grillen den jungen
Pflanzen Schaden zugesügt haben . Das angebaute Areal ist gegenüber
dem Vorjahr gröhcnteils nicht und nur in einzelnen Bezirken gering -
fügia erweitert . Die Marktlage selbst ist ruhig bei unveränderten
Preisen . — Fngoslawien : Auch in Jugoslawien hat das veränderliche
Wetter die Ausarbeitung der Frübiahrsröste stark verzögert , so datz
erst innerhalb etwa 2 Wochen mit oem Anfallen größerer Partien aus
Frübiahrsröste zu rechnen ist . Die Zufuhren aus Herbftröste blieben
klein , hatten aber bei dem stillen Geschäft keine Preisverändernngen
zur Folge . Aus Frühjahrsröste scheinen bereits gröftere Quantitäten
im voraus Intcre 'kenten gefunden zn haben .

Kutter und Käse .
Der Milchwirtschaftsverband Allgäu teilt mit :
Infolge der erhöhten Butteranliekerungen ist die Butterversoraung

der Bevölkerung » ach jeder Richtaug gedeckt. Die Deutsche Milch -
wirtschaftliche Bereinigung «Hauptvereinigungl hat deshalb die bis -'
herige Bnterverteilnngsordnnng aufgeboben . Die Molkereien dürfen
über eine Buttcrmenge frei verfügen , die dem Wochendurchschnitt des
Jahres 1985 entspricht , das ist der 52 . Teil der Jahresproduktion . Die
darüber hinaus anfallenden Bnttermengen sind dem znständigen
Milchwirtschaftsverband zn melden , der über die Butter verfügen
kann . Der Postkolliversand bleibt auf den llmfang deS Durchschnitts
der Jahre 1934/35 , und zwar ans die einzelne » Monate ausgeteilt ,beschränkt . Der Zulauf von Butter ist den Molkereien nur in Aus -
nahmesällen «Stadtmolkereten und Molkereien in Sommerfrischen und
Bädern » gestattet . Die Lieserbeziehuiigen zwischen Molkereien » nd
Abnehmern find dem zuständigen MilchwirtschaftSverband zn melden ,um Unterlagen für eine möglichst srachtgüiistige Butterversorgung
innerhalb des Reichsgebiets zn gewinnen . Die Buttervreise sind nn -
verändert .

Aus dem Weichkäsemarkt ist die Zeit der Verknappung zu Ende , die
anfallenden Mengen in halbfette » Limburgerkäsen finden glatte A » f -
nähme . Lediglich an fetten Weichkäsen war das Angebot gelegentlich
grötzer als der Bedarf . Entsprechende Umstellungen sind erfolgt . Die
Preise für halbfette Limburger sind unverändert 29 für grüne und 32
für packreise Käse .

Sehr rege ist die Nachfrage nach Emmentalerkäse « » nd Käsen nach
Hollanderart geblieben . Insbesondere sind 40prozclitigc Edainerkäse ,die im süddeutschen Käsereigebiet erzeugt werden , gut gefragt , ein Be -
weis , datz es auch auf diesem Gebiet gelungen ist , in der Qualität
die ausländischen Qualitäten zu erreichen .

Der Weidegana wurde vereinzelt im süddeutschen Milchgebiet auf -
genommen , hat aber durch den Einfall einer Kälteveriode mit Schnee -
fallen eine wohl nicht langandauernde Unterbrechung erfahre » .

Metalle .
Berlin . 21 . April «Funkspruch . » Metallnotiernuaen sür je 100 k? :

Elektrvlvtkupfer prompt eis Hamburg , Bremen od« r Rotterdam sNo -
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolvtknpsernotiz » 52 .75 XU .Orininalhnttenalumiiiiuin 98—99«/. in Blöcken 144 XU , desgl . in Walz¬oder Drahtbarren 99' /. 14« Xlfi, Reinnickel 98—99*/. 269 xn , Feinsilber
(1 kfr sein » 38 .75—41 .75 Xtl .

London . 20 . April . Mctallschlntzkurse . Kupfer (£ p To .» Tendenzgut kehaupiet . i- iandard p . Kasse 37 ", - - ' m , z Monat « S7 »<: . — Se : tl .vre : » 37 '4 . Elcctrolrit 41 % —:«4 , best ielected 4C '4 — II 1'», strong >lects PSElekiron ^ rebars 41^ . — Zinn (f v . To .» senden , . >, !>eh .,nr . et . - lan >
dard x . Ka » e 2V . ' ,-— % , 3 Monat « 208 '.4 — S - ttl . Preis 20"1'«. ^ ankains . «Stroit « 208 — Blei (£ p . To . l Tendenz kaum stetig . AuSld .prompt afs , Preis l 'Aä , in off . — , entf . ? : cht oi, . 15 - ' /, . . IVAbis 16 , «- etil . Preis 15% . — Zink ( £ v . S'o. l Tendenz ifiig . Geivl .vromv ? off ». Preis 15 - / . « entf . Sicht ossz . « etil . , rcis 15 .— Al ' . mittt » m (£ p . To . » Inland 100. - Antimon s ! v . ? u . > EnglischRegiilus , Erzeugerpreis 72 —73 . chines . Regiilus eif 47— 48 . — Queck -
k>.lb - r l£ per Flasche » 12^ , — Platin «£ per Ounee , 7 . — Wolframerzeis <̂ li per Einheit » 3sm —44% . — Nickel (£ p . To . » inländ . 200— 205,ausländ 200— 205 — Weitzblech I . E . Eokes 20x14 f . o . b . Swanfea
!»^ per bor of 108 Id» 18/9 - 19/1 « , . — Knpfersulvbat . o . b . Middles .
borougb s» »> p. Tv .» 70 . — « ilber «penee v . Ouncej Tendenz kaumstetig . Feinsilber vrvmpt 22'/», Lsg . 22 % , Settlement 22 %.

Förderung der Wftinausfuhr .
Die Weinausfuhrausschüsse der Beiräte der Außenhandels -

stellen für das Rhein -Maingebiet Frankfurt a . M . j , für das
Rheinland ( Köln ) , für Baden , Pfalz und Saarland «Mann -
heim » befaßten sich in einer Arbeitstagung in Wiesbaden
unter dem Vorsitz von Herrn Gerhard We g e l e r - Koblenzmit einer Reihe wichtiger Fragen der Ausfuhr deutscherWeine . Auch die an diesen Fragen interessierten Vertreter
des Reichsnährstandes , sowie der Reichsstelle für den Außen -
Handel nahmen an dieser Sitzung teil . Es berichteten G
Wagner - Frauksurt a . M . und der Leiter der Weinaussuhr -
stelle Frankfurt a . M . Dr . F a h r n f ch o u . Die umfassenden

Ausführungen beider Herren sollen an zuständiger Stelle
weiter verwertet werden . Des weiteren wurden eine Reihe
technischer Fragen in Zusammenhang mit der Weinexport -
förderung eingehend erörtert , »vobei neben Fragen der Aus -
gestaltiing des Rachrichtendienstes , vor allem Probleme der
Werbung für deutsche Weine im Ausland im Vordergrund
standen . Im übrigen waren die Ausführungen getragen von
dem gemeinsamen Willen aller Beteiligten , aufs engste im
Antereffe der Förderung des deutschen Weinabsatzes im Aus -
land zusammenzuarbeiten . Während die Außenhandelsstellen
in ihrer Arbeit sich speziell mit dem Auskunft - und Nach -
richtenwefen auf dem Gebiete der Weinerportförderung be -
fassen werden , fallen Angelegenheiten der Markt - und Preis -
regelung auf diesem «Gebiete in den Zuständigkeitsbereich der
Organi/ation des Reichsnährstandes , insbesondere der Haupt -
Vereinigung der deutschen Garten - und Weinbanwirtschaft ,
deren Arbeit im Dienste der Absatzförderung deutscher Weine
im Ausland bei den interessierten Exportkreisen volle Aner -
kennung findet . Durch diese in der Aufgabe der beteiligten
Organisationen liegende Arbeitsteilung wird erfreulicherweise
jede Doppelarbeit vermieden .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 81 . April . «Funkspruch . » An den internationalen Deviieii -

Märkte » vermochte sich das Pfund gegen den Vortag leicht zu befestigen ,So stellte sich die Pariser Notiz ans 74,98 nach 74,93 , die Züricher auf
15 .16% ( 15 .15' M und die Amsterdamer auf 7.28% (7.28 ' /n ) .. Nahezu
unverändert blieb der Dollar , lediglich gegen Paris lag er mit 15,17 %
» ach 15 .16% etwas fester . Die (Voldvaluteii gaben entsprechend der
festeren Verfassung der angelsächsischen Währungen eher leicht nach ,
insbesondere der französische Frank , dessen .'iüricher Notiz sich a » s 20 .22'/,
nach 20 .23 stellte . In London notierte der Frank 74 .94 nach 74.91 .

Am Geldmarkt bleibt die Lage nach wie vor sehr flüssig . Blanko -
waeSgeld war zu unveränderten Sätzen von 2' /-—2%"/. zu haben . Tie
Diskontkompagni « vergütet auch heute nur wieder 1°/». In kurzfristigen
Anlagewerten ist die Nachfrage weiter lebbafi , insbesondere wurden
von den gestern neu begebenen unverzinslichen Zchatzanweifungen grö -
ßere Beträge ausgenommen . Der P >ivatdiSkontsat ? wurde bei 3»/» be-
lassen .

Nene » nverzlnsliche Relchslchatzanwelfnng «« . Infolge der außer -
ordentlichen flüssigen Verfassung des Geldmarktes , derzufolqe heut «
die Blankotaaesgeldfäve auf 2>h —2■% Pro, , herabgesetzt wurden , zeigt
sich sckon in den letzten Tagen verstärktes Interesse für verzinsliche
nnk> unverzinsliche Reichssckatzanweisungen . Nach Ausverkauf der
bisher zur Verfügung gestellten Serie 8?5vrozentiger Abschnitte ver
15 . 3. 1937 . erfolgte die Begebnna neuer Abschnitte per 15. 4 1937
zum unveränderten Diskontsatz , desgleichen sür die Abschnitte per
15. 2. 1938 zu 3 % Proz . eine neue Serie ver 15. 3 . 1938 zum eben¬
falls unveränderten S 'atz .

Berliner üevtgenaotieruogen : Berliner Notenbörse:
21 April

Geld Brief
12 .58512 .615 U.S .A. gt

1 .682 0 .686 do. klein
42 .07 42 .1t )

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilia !
Bulgarien
(Janada
Dänemark
Oanzig
England
f.sti and
Finnland
Frankr .
üriechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
i'schecho
lürkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

20 April
Geld Brie!
12 .58512 .616

0 .682 D.68
42 .09 42 .17
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .471 2 .475
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425

16 .39516 .43 "
2 .353 2 .35

168 .76169 . ld
15 .26 15 .30
55 .09 55 .21
19 .60 19 .6

'
0 .717 0 .71 '-
5 .654 5 .666

48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .14511 .165
2 .488 2 .492
63 . 32 63 .44
81 .05 81 .21
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .977 1 .981

1 .164 l7l6fc
2 .487 2 .491

2 .413
llfe
12 .25
12 .25

London
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gT.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr
Holland
Italien gr

klein
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

.. klein
Spanien
Tschech .gr
», klein

Türkei
Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.

0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425

16 .38516 .42
2 .353 2 .357

168 .76169 .10
15 .26 15 .30
55 .09 55 .21
19 .60 19 .".4
0 .717 0 .71 r
5 .654 5 .66i
80 .92 81 .08
41 .89 41 .97
61 .73 61 .85
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .14511 .165
2 .488 2 .492
63 .32 63 .44
81 .03 81 .19
33 .97 34 .03

10 .27510 .295
1 .976 1 .980

1 .169 1 .171
2 .48 / 2 .491

20 . April
OeM Briet
2 .439 2 .4591
2 .439 2 .459
0 .654 0 .674
41 .96 42 .12
0 .115 0 .136

12 .29
12 .29

5 .35 5 .3H
16 .34516 .40
168 .34169 .02

5 .64 5 .68

41 .65 41 .81
61 .52 61 .7t

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 .87 81 .19
80 .87 81 .19
33 .63 33 .77

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

2J . 4.
4 .94 ' /,,

, 4 .94
29 .21
7 .28 ' /a
62 .68
36 . 13
22 .40

19 .90 %

21 . 4.
4 .94

74 .98
29 .21
728 ".
62 .62
36 .16
22 .40
19 .90 ' /«

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

20 . 4.
3 .068 '/»

1 .47 ' /«

2 .490 '!»
i ägl. Geld 2VJ - 2N»" '
Privatdiskont 3%

Peichtbankdiskont '

21. Aprt
Geld Brie )
2 .439 Z 459
2 .439 2 .459
0 .654 0 .674
41 .92 42 .08
0 .115 0 .135

2 .415 2 .435
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29

5 .35 5 .39
16 .33516 .395
168 .34169 .02

5 .64 5 .68

41 .65 41 .81
61 .52 61 .76

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 .85 81 .17
80 .85 81 .17
3563 33 .77

10 .42 10,46
1 .84 1 .86

3 .06 ' ft
1 .47 %

2 .491 %

2>/»~ 2Vfo
3%

Züricher Devisennotierungen vom 21 . April 1936

Paris
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Hol laod
Berlin .

20 . 4 .
20 .23
15 .16
30b .87
5 :>1 .92
J4 .15
41 .9
208 .15
123 .4 .

21. 4 .
20.221/2
15 .1bV<
306 .i 2
51 .91
24 .15
41 .91
20 «, 7
123 .4

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

20 . 4.
56 .60
78 .17 ' /?
76 .17 '/»
67 .67 "«

12 .70
57 .72 '/»

21 . 4
56 .60
78 .17 '/»
76 .17 '/»
67 .67

12 .70
57 .72 1/»

20. 4. 21 . 4.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .4j 2 .45
Bukar . 2 .50 2.50
Heising! 6 .6 / V« 6 .68
Buenos 84 .37 84 .37
Japan 88.50 89 .00

Kursbendi aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Die Ziffer hlnt . d. Aktiennamen bedeut .

21 . 4 -0. 4. 21,4 . 20. 4. 21 . 4. 20 . 4. 121. 4 .
1116 AsctlZelistoft 0 9 ? 5 91 87 Dt .Linoleum s 169 ' i« 170 ll »e Bergbau 6 ^73 173
103 *1« Bay . Motoi d 129 130 >'s VI . Telefon b 5 137 .5 do . Genuß 6 — 135 .5
1041/8 | .P Bemberg 5 82 5 84 .5 Dt .Fisenhdl . 4 12b 126 "» <> br . Jungh . 0 L7 88 .3 /
104 Berger Tiefb 6 130 131 s » tm .Union 12 _ 1Z5 b Kali Chemie 5 l3Ss,x 137
103 7/» Berl .Karlsr 5 126 126 ' /« E 'ntr Brk- 10 182 5 183 Kali Ascher» 5 - 129 5*■ * 94

128 '/«
.32 -,.
4|

140-
89 .5

21 . April
19Ä .

die letzte DiV

A ' tbesitz
8 Hoescb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahiv . B.
5 do RM
4% dp. RM 51

do. RM 47
4do . RM
Bank l .Brau
Reichsbank 12
AU .t. Verkehr G
Allg . Lokalb . t
DlReichsbVzg?
Hapaü 0
Hambg .-öüo 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku •
A.t .u . e

20. 4
111 .6
104Vs
103 - 8
103 /̂8

92 .12
128
183
114 .5

125 1'8
14 .87
28 .37
13 .62
18a »;.
50 .2s
3s .7b

93
92 .1
128 .5
184 .5
115 ' /«
136 *1«
l *b»/8
14 .62
28 .2s
15 .5
191 3l«
SO .62
35 .87

AschZelIstoff 0
Bay . Motor 6
) .P .Bemberg 5
BergeT Tiefb. 6
Berl .Karlsr 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik . lO
Brem.Wolle 12
Buderus 4
CJhari WaÄ.ser5V
Chem.Heyden 4
Chade A-( ifc
Uiadt U 71'#
LontiCiummi 9
do.Linoleum 8
DaunlerBenz 0
D .Atl lelcgr 0
Dt.Lonti Gas 7
Dt. trdöi 4
Dt. Kabelw. 6

.0. 4. 21. 4.
9 ? 5 91 .87
129 130 '/«
8V 84 5
130 131 .5
126 126 '/«
14.1 145
119 120 .5
148

147 .5
103% 104
111 .0 111 '/«
I ?6 '/« 126-1»
3 .5 353
•!45
18u'/« 1/9 '/«
1/7 .5 1775
10J '/« 103%
111
131 .5 132 '/»
119"- 118%

14/

Dt .Linoleum
Dt . Telefon
Dt .Fisenhdl.
Dtm .Union
Eintr . Brk.
fcisb. Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schle».
EI.LichtKr
Engelhardt
I.O .Farben
Feldmühle
Feit. Gudlle
Ges. f. el . U.
üoldschm .
Hamb .EL W .
Harb.Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmam
Hotelbetr

124
129V«
119 .5
141 .5
95 .5
lb4 ' '8
127
123' !.
132 'U
110'/«
138 .5
124 .5
97
115".
89

Um Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Ascher*
Klöckner
Kokswerk»
Lahmejrer
Laurahfltte
Leopoldgr
Mannesm.
Ma.Isfeld
Ma >chb .UL
Max 'hütte
Metallge»
Montecatim
Ndl . Kohle
Orenitein
Kh. Braunk.
do . Elektr .
Kheinalahl

173

87
136 "

93 .5
128 '/«
131
23 .25
96 .5
87 .12
142
89

121 '/«
59 7b
187*1«
81
230
131V«
122

>6 .62
17.62

123 -1«
59 .5
188
SO
131
123 *,«

Rh . W .tlktr . 6
RheinMet. 6
Riitgerswke. 6
Salzdeü . 7H
Schi .Bg.Zink 0
do. Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Scliuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske .1
StöhrKammg .ö
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Oelsenk. 8Vt
Wert. Kaufh 0
Wetterregeln 5
Zell Waldhol 5
OtavaMines 0

20. 4 .
128'/t
137 .5
129
189
43 .37
14 .

'
13 !.
138 %
106
184 .5
119 ' /«

200
86

~

147
164
36 .25
127 '

21 . 4.
129
138
129 ' ,«
189"s
44 .12
143 ' ,«
132
138 .5
106 .5
185»l«
120
75
200
135
86 .514/
165
37
f9 .t

133 .5 1» 4t
21 .75 !21 .8 7

Deriinei itasseitursc 21. 4.
Steuergutacheme

Qr H jKur » . JÖ
dto oh
dto oh .
Or II III

IV34 110 ' /«
IM III '/«
IU34 103 ' /«

. , . 1935 107 ' ,«
• » „ 193« Hl V«
. - . 1937 III "»
. . „ 1938 Ull/ «§

Featverzinaliche
5 Reich . 27 1 lX/ l«
4^ , ^chat2 iö 98 .87
4 Reicht 1934 7 . 7
Younganiahe 162 7 8
» Preub » 108 ' /»
6 Sciua 'it t) —
4i,2 1100 .6
4 ' /a Scha $ 36 9 ,2
4V, Baden 27 i>6 .62
»Vj Barem 2 97 .t o
tii Po« 34 I 100 .2
4H Po- 99 8

Ptaodbriclt
Pr Laodpt .-Anst

Reibe
. il
. a

Komm M
Dekonama

Pr . Zlr .

9 /
97 .50
94 .75
114S«

96 . 0
96 .50
96 .50
96 .50

6 .o0

rfelh . « o . J
Reibe 22

. 24
„ « 27
- 28
Berl Hyp -Bank

Reihe IS JO 25
Liqtn 101 .o
Komm 4-1-5 93 .50
Komm 3 ' 3 .50

Nordd Gruudkr
Reih« 14. 21 >» . ->0
R 8 II . 13 9 .50
Komm 23 9 J .l2j

Pr Zentralbode» 1

Weatd Boden > Industrieaktien
Reihe 20 u. 22 96 .25 [AlaenZem e -

„ 24—26 96 Amm Pap 4 83
Komm. 21/33 94 Anh .Koble 0 94

Obligation« AugsbNb . 4 110
0 Uaim . BeQ2 106.1 Basalt
0 Klöcknei 103' « BaatAG.
0 Mont-Cetu» 1 . 4 BarrSpieg
5 RhMatnDo « 100 3» Bergm .El .

wem Schuck 103' !. —

, o .2o
1.01 .3
J3 .50
)8 .9D
^6 4
94 .75

Reibe 74
26 Uq .

Komm. 26 . 28
dto . Uq 29
' lOld

p> Komm. ^
Pr Pfandbriefbank

KeÜK 47 Jb
m 5C ^6 .50

Komm. 2ß ^3 .7o
Rh V Bodenkredh

Reihe 4 a. « . 96 .50
. 1« 96 .50
_ 11 96 .50

1 95

» WWMWW» .
ö Viag 1Ü1 .5
6 Farbenbonds 132 3h

Bankaktien
Bad . Bank 6 116
Bayr .Verein »b5 ^ 3 .2 !
Berl .HändeIsgt ) lll .L
Commerz ^ 0 91 .2ö
Dt .Asiatisch 0 086
DD -Bank • 63 . 5
Dt .CentrB 5 90 .5
Golddisk 3%
Dt .Hrpß 4H

. Ueber * e 0
0
0
?
1
8

0 10 .62
12
0 37
0108
8 148 .5
0 -

B'GubHat
BerthMesj „
BetMonieT I 118 I*
BrschwAü
f. lndust .6V̂ 134

BremBesig 5 ~
BrownBov 0 83
rOChem . . .? 204

509! bez .7 156 .5
Ch .Grünau 5 ~
. . Gelsenk4^ -
„ Albert 4V4 113 5

83 . - 5 ConcBerg 0 76 .25
97 DtBaumw 8 162 5

Dresdnet • 89 .5t Spiegel 41* 1 8
Luxb .loL 0 Stein? 1 144
RhliTPO 7 132 ' /« » laieigt -
RhWBod I 121 .. Tonstein 5 107
WestdBod * 89 .75 DortmAk; 10 166 ',«

Verkehrswerte DQrenMet . 6 134
Uhi ^enbB 4 85 Drckerhof) 6 —
HambHo«» S 90.12PjmNobel3V » 85 .5
SOdEiaeob » - !EMcU>read5 116

bnzümon ö
ErlBambergs
EschwBergM
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerreaGla « 0
UldbVl ollelO
Gritzn - KaysO
GrünBiifinl5
Uruschw 51/2
GünthSohn 2
HackethalöMi
Hageda 6
Hemmoor 12
Hilger «VerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk 6^
LHutscheur .O
Jakobseti 2
JohnErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerOaa 3
KötitzLed . 6
Küppersb 6
l inde«Eis 7
MaBuckao 6
Me*AM . •

165
ll7 .i
94 .b

3oT75
2 ^ 8 1

*1i»e # 8 ^.62
Mimosa 10 142
MittdStabl 3 -
MühlBerg » _
Neckar» 117%
1'hünixBrk 4 _
PittlWerk2 » _
PgsZatao 14 —
RadepExp I1 —
RasqFarbe 0 4375
RatbWagg 0 6i
ReicheltM S 142*1«
Retnecke»
Rh . M .Do
Rheinleld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon41>» 107
I D Riedel 0 82 .5
Rod«lergT 18 "
Romenthal 0 65 .87
Sachsen» J8 —
SWebstuht 6 90
Sachtlebeo 9 —
Sarotti S 1027»
ScheringK 8 —
ScJüeBDeb 0 97 76
SrhBgBe-ithO 94.5

Porti t 124 "l«
Schööert 12 180

0 116

im
* 120

Siegersd» 96 .25
SiemensGl 4 §5 5
SinnerAQ 4 90 12
SteatMag 10 140 .5StockSCo 8 -
GebStollw 5 99 .62
TackScbub 7 121
ThörlOel « _
IhhlGa » 7H -
Triumphw 7 _
Tuch Aach 7 1 iq - l,Unionchem } ' _
VerSpielk 8 195

BöhlerSt 5 -
.. Dt. Nick 8 152
.. Glanzst 0
.. HarzZem 6 122
.. MetH. ll 0 35 87
SchimZ 7i4
,. Ultramar 7 14T/ «
Viktoria» 3 66 7
Wanderer 8 157 .5WißnerMet 6 117
ZeiB -Ikon 0 106 5

Koloaialwerte
Dt.Ostalr 0 125 .5Kamerun • 94 g
Nengoinea 4 175
Schantimg 0 138
AmnestieAn 104 ' s
KomtnUmsch 87 .37

Frankfurter Kassakurse
Staataan leiben

OReichsaal . 27
bßaden 27
Ortessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto . 09
dto. 10
dto. II
dto. 13
dto. 14

21 . 4.
100-1
96 .598 .25
111 .510.70
10.70

10.70
10 .70

Stadlanleihen
6BadenUold 26
6BerlinGold 24
bDarmst.G . 26
6DresdenG 26
iifrankl .G , 26
6Heidelb.G . 26
6Ludwig9h. 26
6M»inzGold ?6
6Marnh .G 26

dto. 27
6Pforih .O 26
.. dto. 27

bPirmas.Q. 26

91 .595
91

~
5

92 .5
90/25
9375
93 .5
91 .25
90 .75
92 .75

Bad . Kon . Landesb.
Pldbr . u . 29 |

dto. II
dto. 30 III

I) Goldaol. 10
dto. 26 A—D

96 .76
96 .75
96 .75
94.594

Plandbrieie
Pttlz. Hypoth.-Bank

Gold R. 2- 9 97 5" " " 973
97 .5
97 .597.5
101

dto. R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R. 11—12
dto. R 10
Liquid. 26+ 28
dto.m .Anf .3—4
Rbejo . Mrpoth .-B

Gold R 5- 9 |dto. R 18—25
R 26—30
R 31—34
R 35- 39
R. 10- 15
R. 17
R. 13- 13

dto .
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

96 .5
96 .5
96.5
96.5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidations
G .Komm. R . 4
Wiirt .H .B . l —2
Würt .Kredit I

dto . R. 3

20 4
101 .5
94 .5
98 .25
97 .87
97 .87

21 . 4.
101 ' ,«
94 .m
985
97

Sachwertanleihen
öBadenHolz 231 —
5Frkft .Gold 1 2 .73 2 73
6Grkr .Mhm .23 17 .5 17 .55 Süd .Festwbk . | — —

Auslandsrenten
5Mex .inn .abg . - —
ödto .Goldäuß 13 . 25 13 .37
3dto .kons.inn. — -
^ -"dto -lrrig . 7 .62 7 .8 /
5 % Rutnan . 03 6 62 6 80
4^ %Rutnän . I3 - 3 .27
4 %Rumän . —
4BagdadSerie I 9 9

dto. Seriell 9 9
2HAnatol . 1u.2 3 ->. °i 39.90
5Tehuantepec 6 65 6 / a

dto. o .b3 6 .75
Induatrieaktien

42 41 .5
35 5 35.7c

Adt . Gebr .
A .E .G.
Aschaif .ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bar Spiegelg 0
Br .Kleinlein S
Br .Beaigb Ol
Brown Bo *
Buderus
Cem .Hdlbg
DaimI . Ben ?
Dt . Erdö '

„ OoldSilb
. , Linoleum 8

Verlag 3
DurlachHot 4
DyckerhWidm6
Eichb .W .Br 5
El .Lieferung j
El Licht Krft 7
Enz .Union » 6
Esch » .Berg «4
EßlingMasch 3
Fab . ft Sehl 0
Fahr Gebr 10
IQ Farben 7
Feinm .Jrftet 0
Felt .ftGuifl 4
Frld . Hol •

37
85

1025/s
138 .5
103 '/«
118 ' /«
231
169

37
85
83?5
103"
141 >u
103 ' »
119 ' /»
231

w
133
92 .87
129 '/«
142
109 '/«
88
6c
128

£i 5 '"

üesfiire )
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5Vj
Haid 8t Neu 6
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hoch tief AG .
Holzmann
Ilse Berg .
Inag
Junghatt9
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb .
KolbSchüle
Kons .Braun
LahmeyeT
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr

.. Walzmüh .6
Mainkraftw 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAO 5
Metallges ,
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn .Masch 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5 ^
üdw .Hartst . 6
Ost . Lisenb . 0
PfUz .Mühle 7

. . Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

.. EletktraSf 0
», .. Von 0

Rheinmüh ie 6
Rheinsrah 4
RiebMom 4'^
RÖd.Darmst . ö
Rütgersw . 6
Salzdetl . 7^
S%lzHellbT 14
SchlincW ĉ €
Sehr .Stern pe

M 4. 21. 4

132 .5
110
29 .25
228' l.
10J .5
29 .12
86
122 '/«

123.5116
1/2
52 .5

133'
lal .5
29 .5
144
228 "
103.529 .12
86
U4 .5
123»/
117
52 .5

128 .5 1̂291/
— 9

93.5 93 .5
203 "
112 .5
71 .2c
2275
i05
101

102
93
36 .5
121 123'/«
89 89
88 .75
i6 .5
117.5
108
18 .25
144
230
132
124m
103.5' 3

97
118%
loa
18
144
230
132
124

124v $
108 .5
96
1297/»

1C5
b3

acluick .Co .
Schw .Storcb
Seil . Wölfl
Siem .Halske

t. Reinig .
SinalcoLMm
Sinnet A.G. ,
Südd .Zucker 10
lelltie Berg . 6
Thiir .Liefer '
Ver .Dt .Uelf . 6
.. FaL .Kasse 10

Glanzst . 0
.. Stahl » . 0
>, Strohsl . 3

VoigtHäffuer 0
Voltohm 4
WeateregelB 5
WttrttElektr44
Wulle-Bräu 0
ZeltstWaldhSt5
Zellst .Memei 0

20 . 4 ,21 ,
138 .5
11
93 5

122
90.5
201
104
121
4

125
86

89
128 .5
91
41
134
41 .5

Baakwerte
ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenki
Bay .Hrpo
Berl .Hände
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypolh.
Lux. Intern
Mein . Hypo
Pfälz .Hrp
Reich sbank
Rhein .Hrpc
W.Notenb .

Verkehrswerte
Bad . AG . I.

Rhein See
Reichsb . Vi
Hapag
Heidelb . St».
Nordd .Lloyd
Baltim .Ohio

Veraickernngen
AII.St. Vcr UMs
Bd. Asaekln 4
Frk.ROck tu
dto. 100er H,
Mannh v - r ( 1
Wütt Iran

/ 4 .25
116
127 .5
153
83 .5
110
88 .5
92 .5
101 3!«
12 .87
6 .12

91 .25
84 .1182 .5132 ««
105 .5

103
12 t %
14 .75
15 .75
27 .5

n
150

% rennt . ', t «xkL Diy . i Q Zi«huo « ;

113
93 .25
186%
123
91
104

4
125
86 .75

89
128 .5
91 .540
129»!«+

>74
116
128
155
111
. ',8 .5
89 . 5
101 .5

92
34 .5
183 .5
132V «
105 .5

103
125 %
14 .75
1575
27 .5

40
450
150
37
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eine überragende künstlerische
Leistung Emil Jannlngs '

steht laut Urteil des Geschäfts¬
führers der Reichskulturkammer
Hans Hinkel weit Ober dem

bisher In der deutschen
Filmkunst Erreichten .

3.30 6. 10 8.35

Ein überaus
spannender , packender ^

Gesellschafts tilm :
Viktor de Kowa

Heinrich George
Adele Sandrock in

Die x}t <yße
und die MeineWeit

4.00 6. 15 8 .3

| Nur noch haute u . morgen ;

Stfenha
- Wolga

,
Alle Brauerei Hoepfner

'

Kaiserstr . 14 , bei der Techn , Hochschule .

UNeder-tröffnung
morgen Mittwoch

Spezialausschank Hoepfner -Bräu , Pilsner ,
Porter , Weizenbier , gepflegte Weine , gute
Küche zu zeitgemässen Preisen .

Besuchen Sie unsere geräumigen Lokalitaten . / Grössere Säle
— auch für 1 Mai — noch frei

Robert Eberle und Frau .

uersäumeei Sie diesen Film nicht !

SGHAUBURG
«Mittwoch endgültig letzte Vorstellungen !»

Oer Gelangen« desKönigs
Kummer-Lichtspiele -.Anfang

5, 7 . 8.45

Haar-
Spezialist
Schneider aus stungart
jeden Donnerstag
von 10-12% u . l % -7Unr
zu mikroskopischen

Haaruntersuchungen in Karlsruhe
Wer irgendweich © Unregelmäßig¬
keit im Haarwuchs feststellt , zu
starken Haarausfall , Beißen und
Jucken der Kopfhaut , Schuppen ,
auch zu frühzeitiges Ergrauen ,
lasse sich 5on unserem Herrn
Schneider aufklären über Ursache ,
Verhütung und Beseitigung aller
Haarwuchsstörungen u . Erlangung
eines kräftigen Haarbestandes .
Jahrzehntelange Praxis .

6g . Schneider$ Sohn taS ? '
Karlsruhe , Reichsstraße 16, betnl
Albtalbahnhof , Fernsprecher 7804 . I

2x4 Zimmer-
Mnungen

neu hergerichtet , nt .
Zentralheizung und
Bad , per sofort zu
vermieten . Näh . bei

A. Ketnuran ,
Kaiserstraße 211,

Telefon 2280 .

Schöne
4 Zimmerwohnung

m. Zubeh ., Vorderh .
2 . St . , a. 1 . Juni
zu verm . Anzufeh .
zw . 10— 12 n . 3—5 .
Waldstraße 56. L

HiilhtWlllni . Hiihne Hnhels
schulen I ond II Karlsrihe

Am Dienstag . de» 28 . April 1986
beginnen nachstehende

AbeildfMkurie
(Abteilungen für Anfänger und

Fortgeschrittene ! .
1. Einzelfächer :

Maschineuschreiben .
Kurzschrift ,
Buchhaltung «Anfänger und

Fortgeschrittene ».
Kansmännisches Rechne » ,
Fremdsprache » (Französisch .

Englisch . Spanisch ! .
2. Außerdem werden bei genügen -

der Beteiligung eingerichtet :
Knrse i« HaudelsbetriebSlehre
und Briefwechsel , Verkaufs -
lehre . Dekorativ » «- » . Werbe -
lebre . Reklameschrist . Ware »-
knude , Schön - und Rechtschrei-
beu , Borbereituugsturse für
Gebilfenprüsnng . (6296 )

Kursdauer : 28. April 1936 bis
24 . Juli 1936 . Für jedes Fach find
jeweils 4 Wochenstunden vorgese -
hen . Die Kursgebühr beträgt bei
jedem Kurs 10 RM . : für Ma -
schinenschreiben 12 RM .

Anmeldungen werden bis zum
28. April 1936 in den Sekretaria -
ten , Zirkel Nr . 22, 2. Stock . Zim¬
mer 8, nnd Kriegsstr . 118 , 2. Stock ,
Zimmer 12, entgegengenommen ,
wo auch jede weitere Auskunft er -
teilt wird .

Die Direktion ?» .

Rtr öttbfn g r o h e

Jnnet-, Seim- nnd Boeen-Hinme
die sich auch für Betriebe eignen , günstig zu vermieten . El . Licht-
u. Kraftanschluß . Gleisanschluß , eigen« Wasserhaltung u . Brük-
kenwaag« Vorhand«». (6235 )
SiiMtma <f8te *tMftitng Fr « g » » » eau u. Hecker - th ,ÄffrtSruht , Hardtstraß - 37a, Fernsprecher 6660—6661 .

Löuienrächen
{Meute

'
Canz

Morgen
Hausfrauen -Nachmittag

mitvollftändig Kabarett - Programm
bei kleinen Preisen

Kapelle FRITZ AUER

Besuchen Sie unsere Weinstube
„ EULE " und überzeugen Sie
sich von der Leistungsfähigkeit

unserer Küche

Matration Zt-m «, munairaUCn Atpengras -Keit
Alpengras lSeegrast 38.— 28 .— 1 & —
Polsterwolle 44.— 34.— 24 —
Kapok . gor . Ia Java 61.— 51.— 41 «—
Roßhaar , gar rein 95.— 85 .— 75 .—
Schlarafsia -Matr 90.— 80 .— 70 .—
Röste, Schonerdellen, Umarbeitungen .
» «PNU MatraSen -Spezial -WerkstätteDiGlin Kreuzstr, 5 (b, Zii "
Bei Versand Kracht « .

Zirkel) T«l. 30M .
Berva -kung frei !

Seit 1926 v 25 BShttrdon testgestellt

Raucher entwöhnen Sie
unauffällig für dauernd

durch das Siris - Chem . Labor .
Berlin - Wilmersd orf .

Mll'T£iLUNti£N
DER NSDAP.
(Amtl Beröksentlichuugen entn .)

NSDAP . Ortsgr . Weststadt « .
Dienstag , im „Zepvelin " um 20 .15
Uhr wichtige Pol . Leiter - Sitzung .
Zu erscheinen haben sämtl . Pol .
Leiter sowie der Ortsgruppenstab .
Liederbücher sind mitzubringen .

Kreisschnlnngsamt der NSDAP .
Der « chulungsbries Folge 4 ist bei
der Kreisleitung eingetroffen . Für
baldige Abholung haben die Orts -
gruvven und Gliederungen besorgt
zu sein . Auch sind die Restbestände
vom März endlich abzuholen .

NS - Franenschast , Ortsgr . Dur -
lach . Der Heimabend fällt aus . Die
Mitglieder werden gebeten , die
Veranstaltungen in Karlsruhe ,
heute 21 . April . 20 Uhr , im Colos -
seumssaal und den Lichtbildervor -
trag am 22. April , 15.30 Uhr , im
Gartensaal Moninger zu besuchen .

NS - Franenschast . Ortsgr . Rüp -
p » rr . Nachdem unser Heimabend am
22 . April ausfallen muh . findet der
Lichtbildervortrag am Mai -Pflicht -
abend , 6 . Mai . statt . Nächster Heim -
abend : 29 . April . — Wir beteiligen
uns an den Veranstaltungen des
Kreises : Dienstag , 21. April , 20
Uhr . Seesischwerbeabend im Colos-
seum , Mittwoch , 22 . April . 3 .30
Uhr , Lichtbilder - Vortr . über Heim -
gestaltung im Moninger (Garten -
saal ) .

QuilloLa

VabischeS
ötaatstbeolee

Keute
Dienstag ,

den 21 . April 1936 .
N .S .-

Kulturgemeinde .

Prinz von
Preutzen

Drama
von Hans Schwarz .

Anfang 20 Uhr .
Ende geg. 22 .Z0 u .

Preise
0 .80— 1.70 RM .

Der 4 . Rang ist für
den allgemein . Ber >
lauf freigehalten .

Olkne Stellen

,W e i b I i c h

Mi . 22 . 4. : Krach
im Hinterhaus .

Nadischtö

Morgen
Mittwoch ,

den 22. « »ril 1Z3>!.
A 23 (Mittwoch,
miete) . S I , 12.

Th .-Gem , I . S . Gr
Zum ersten Mol

wiederholt :

KM IM

SIMM;
Komödie von

Maximilian Böttcher
Regie : MichelS.

Mitwirkende :
Ervig . Fiebig ,

Koerfer . Marlow ,
Petersen ,

Siekmann a . G .,
Graeber , Höcker ,
Kloeble. Mehner .
MichelS. Müller .

Müller -Graf .
Schömbs . Steiner ,

v . d. Trenck.
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 22 .30 N .
Preise C

(0.80—4.50 RM .)

Donnerstag , 23 . 4. :
Carlos u . Elisabeth .

Heirafs -
Gesuche

Kleinhandwerksmei¬
ster , eig . Geschäft,
lach ., 36 Jahre .
1 .78 m grob , mit
gut . Vergangenheit ,
wünscht zwecks bald .

Heirat
mit kath., gesund .,
netten Fräulein bis
30 Jahre , mit guter
Vergangenheit be -
kannt zu werden .
Am liebsten aus

Kreis Offenburg
i Kinzigtal ) . Ernste
Zuschriften m . Bild ,
d . sofort zurückgeht,
unter Nr . F248IS»
an die Bad . Presse .
DiSlret . Ehrensache .

Selblt inserentin
Ich wünsche pass
Lebensgefährten

zu finden in sicher
Position u . m . gut .
Eigenschaften, a .Ww.
Bin 36 I . . aus gut .
bürgl . Fam .. v . 8 .,
herzensgebildet , von
angen . Aeuß ., voll
schlank . Einig . Ver-
mögen an Besitz u
Ausstatt . Aufricht .
Zuscbr. erb. u . Nr .
M24827« a . Bd . Pr .

Für

Mbaltung
und

echreibmM.
geeignete K r « f t

gesucht.
Angeb. m. Zeugn . ,
Lebenslauf,Gehalts »

forder . u . Photo u.
$ 5827 an di« Ba¬
dische Presse.

Tüchtige ,
bnlnchekllnti .

iferii
der Glas -, Porzel¬
lan - und Hausrats -
Branche

zelvA.
Alter 25 bis 30 I
Größe nicht unter
1,65 in . Bewerbun -
gen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften ,

Lichtbild * . Gehalts¬
ansprüchen »nt . Rr
« 24825a an d« -Sa.
bische Presse.

Markisen -Stoffe
Rulo -Köper m alten Brette«
Nessel m alten Breiten
Rupfen
Barchent «« alten Breiten «md Farben
Tischdecken för Garte« und Haus

Tischdeckenstoffe *8r Wirtschaftsbeitriebe
Bademantelstoffe — Bademäntel

LeipnaimeMiiiende
Herstellung und Vertrieb des durch
D .R .P . geschürten

kipp Garagentores
für Karlsruhe und Umgebung zu vergeben .

Alfred Zimmermann ,
Freiburg i. Brg . , Dreikönigstr . 43

Ans 1. M » t
Mädchen

oder unabhängige

junge Frau
gesucht für tagsüber
od . von 7— IS Uhr.
Verlangt werden
erstklassige Empfeh -
lungen und Ersah -
rung in allen häus -
lichen Arbeiten , da-
gegen find Koch-
kenntnisse nicht un-
bedingt erforderlich ,

« aiserftraije 102.

Reinliche, durchaus
pünktl . arbeitend !

FMUo . MM .
mehrere Mal wo-v .
v. 8 Uhr »b f . IX
bis 2 Std . gesucht .

Kaiferstraße 161,
Uhrengeschäst.

Tüchtiges
Mädchen

für Küche u . Haus -
halt gesucht .

Gold . Hirsch,
Kaiserstraße ISS.

Gesucht auf 1. Mai
in allen Hausarbet -
ten erfahrene , zu¬
verlässige

SM
zu älterer Dame .
Angebote m . Zeug-
nisabschristen unter
Nr . £ 359« an die
Badische Presse.

Ehrliches , fleißiges

mit gut . Zeugnissen
für alle Hausarbei -
ten bei gut . Lohn
auf 1. Mai gesucht.
Angeb . unt . T3600
an die Bad . Prejje .

Such« für sofort junges ,
solides

frenndliches ,
(24821 )

Servierfräulein
Welches gewandt ist im Bedienen , schwarze
Garderobe und Arbeitspaß erforderlich .
Bild mit Zeugnisabschriften erbeten an :

Konbitorei -Cas^ Restaur . Ludwig ,
Edenkoben. Rheinpfalz , Telefon 152.

Wegen Erkrankung meines Mädchens per
sofort solides , tüchtigesMiniMAn
das gnt kochen kann und selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist , in Einfamilien -
haus gesucht . (Nicht unter 25 Jahren .)
Zeugnis mit Bild au Fran E . t >~, Karls¬
ruh « i. B ., Reichsstraße 10. (628 ? )

Durlach
in der Turmbergstr .
schöne , modern «
4Z .-Mh!ll! l!g
mit Bad u . Zubeh . ,
auf 1. Mai 1930 zu
vermieten . Zu erfra -
gen unter J5828 in
der Bad . Prefse .

Möbl . Zimm . , 1-
Bett ., a . vorüber ? . ,
zu v . Waldst .Z8, III

Möbl . Zimmer
z>u verln . Mühlburg .
Lerchenstr. 4 , III .,l .

Mmöbl .Zim.
sonn , sreie Lage, sos .
zu vertu . Kapellen
str. 5Ga, 4 . St . , r .

Siellengesuche

Znnm snnnfKui
Führerschein für alle Klassen, sucht Stelle .
Gute Zeugnisse vorhanden . (24813 )

Paul S i e b l e r , Unadingen ,
Amt Donaueschingen (Baden ) .

Möbl .Zimmer
mit 2 Betten , sofort
zu vermieten , auch
oorübergeh . Haltest,
der Straßenbahn .
Rüppurrerftraße 2,
1 Treppe . (6294 )

We . blich

Beüienunn
26 I . alt . flink und
sauber , sucht auf so-
fort od . spät . Stelle .
Uebernimmt a . etw .
Hausarbeit ! Angeb
unter Nr . L24826a
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Laden
Kaiserstratze ( Lauf¬
seite) , billig zu
vermieten . Näh . bei
Cafsin^ Co . . Kriegs -
str. 62 , Sei . 6316 .

Sonnig «, moderne

43 .=2Bolinung
mit ober ohne Ga¬
rage , p. sofort od .
später zu vm. Räh .
Herr«nstr . 54 , II .

Sonnig «
4 Zimmer -
Wohnung

in Säckingen, sehr
schön gelegen , mit
Bad . Etagenheizung
etc ., sofort oder spä
ter zu vermieten .
Angebote u . H24823 «
an die Bad . Presse .

Möbl .Zimmer
sep . Eing ., elektr . L .
etc . z. vm . Vorholz .
str . 58, pt ., r . ( «272

Gutmödl .Zim.
zu vermieten . *
Yorilftratze 5, III .

Möbl .Zimmer
2 Bett . , 1. Mai z. v
Markgrafen str .40,II .

3Z .-Wobnung
auf sofort oder spä-
ter gesucht.
Angeb . unt . JZ5S0
an die Bad . Presse .

3 Zimmer -
Wohnung

mögl. Stadtmitte od
Südwest , z. 1. Juni
od . später gesucht.
Angebote unt . A3601
au die Bad . Pre ^ e .

BernDt . Frl . s. eine

1Z .-WMM
oder 2 leer « Zimmer
auf IS . S. od. 1. S.
1930. Allgeb . unter
K3SS1 an Bad . Pr .

Ein möblierte «

Zimmer
zu miet . gesucht?
Ein « Klein« An-
zeige in d. Ba -
bischen Press « un -
ter der Rubrik
Mtetgesuch« ver-
schafft schnell eine
große Anzahl ge -
eignetet Angebote .

Berufst . Frl . sucht
möbl . Z . Südwests !,
bevorz . Angeb . unt .
M3SSS an Bd . Pr .

Möbliertes Zimmer
(mögl . Oststadt ) , f .
10— 12 M num *tl .
zu mieten gesucht.
Angeb . unt . M3593
an die Bad . Presse .

Dauermieter sucht
per 1. Mai od . spät ,

ungeniert ^ möbl .

Zimmer
Preisangebote unt .
R35S8 an Bd . Pr .
Gut möbliertes

Zimmer
Nahe Bahnhof sof .
gesucht . Angebote
unter Nr . P3597 an
die Badische Presse .

2-3 Z.-Woiinung
mit einger . Bad . Zentralheizg . , in nur
gut . Hause u . Garagennähe , Neubau be-
vorzugt , per sofort oder später zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . J248S4« an
die Badische Presse.

An - und Verkäufe von
Kranwagen u . Motorrädern

Neuwertig «

2 Ltr .-Limousine
Mercedes

Normal -Chassis , von Privat zu kaufen
gesucht. Aussührliches Angebot mit »er .
bindlichen und genauesten Angaben unt .
Rr . GZ48Z2- an die B - dische Presse.

Zu verkauten
! l

8/38 Merc .-
Cnbriolet

g . erh ., nicht st .-fr .,
zu VI. ». Seldene » ,
Hardtstraße 37.

Möbl . MM.
in gut . Hause , el.
Licht, an ölt . , solid .
Fräul . zu » ermiet .
Angebote n . L35? i
an die Bad . Presse .

DKU/ - Motorrad
300 com , et. L . , sehr
gut erh. . f . 200.* zu
vk. Durlacherstr . 29 .

Mathis
7/28 PS .

offen, 4fitzig . preis¬
wert zu verkaufen .
Fr . Schmieder jr .,
Leopoldstrirße 17.

Motorrad
0 W . 300 ccm
el. Lichtanl ., fahr
her ., BiU. zu Verls.

Nuitsstratze M .

Möbl . MM.
Neubau , zu vermiet .
A »terftr . S4, IV . r .

Da » wirksamst «
Werbemittel

ist die An ?«tc.e

Amiliche Anzeigen

Em Paramount -
Film in Orginai - Fassung

Dazu ein großes reichhaltiges Vorprogramm
Täglich 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Gleichzeitig In beiden Theatern

OniOK • CflPITOL
- Lichtspiele Konzerthaus

— _ _ m m wmam auch genannt20Jahre lungerExiepöns
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen * Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5 .7«. % Fl . M. 3 .— . Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9 .70 , Vi Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfömerie -Fabrlk Exlepfing G.m.b .H ., Berlin SW . O .

Hausach .
Wegen Erkrankung des Stadt -

rechners wirb sofort aushilfsweise ,
zum Rechnungsabschluß und neu -
zeitltchen Kassenführung , geeigneter ,
im Gemeinöerechnungsivefen u » o
Registratur durchaus erfahrener
Vertreter gesucht . „ ,Bewerbungen von trur Kachleuten
mit Gehaltsanspruch und Zeugnis -
sen , sowie Bestätigung über voli -
tische Zuverlässigkeit erbeten an den

Bürgermeister der Gemeiub «
Hausach i. S .

Ibach.
Brenubolz -Verkeigerun « .

Die Gemeinde Ibach versteigert
am Douuersta «. de» 23. Avrild . I ..
nachmittags 4 .45 Uhr . im Neben¬
zimmer des Gasthauses zum „Jä¬
gerhaus " aus dem Gemetudeivald
Distrikt S Freyersbach . 384 Ster
Buchen - , Scheit - und Prügelhol » » .
4 Ster Nadelholz und der Schlag -
räum . Ferner aus dem Gemeinde -
wald Moos Ibach Löcherberg 183
Ster Brennholz , darunter 70 Ster
Buchenholz , sowie 72 Ster Papier -
bolz , wozu Steigerungsliebhaber
eingeladen werden .

Zill MM
Wegen Arbeitsüber¬
lastung suche

Immobil ien

Mod. Eckbau
9X3 Zimmerw ., m . Bad , i . A . ganz bes .
Umstände halb , sehr günst . bei 10—12 000.«
Anz . sof. zu vcrks . Höckstverz . Kapital -
anlage . beste u . vornehmste Wohnlg . beim
Bahnhof . Ernste K»usliebh . erf . näh . bei

Wurm & ? » . , Kaiserstraße 118.

zu der AuSnützuwg
eines bereits in ei-
» igen Bezirken gnt
ringesührten Patyl -
le? . EntlüftungSan -
läge für alle Zwecke
' nsbesond . Küchen.
Stille usw . Anter -
cssenten im Kunst-
steinfach zur Aus -
führung . bzw. Ver»
treter in allen Bau¬
bezirken mit Aus »
nähme von Groß-
Stuttgart u . Psorz -
heim gesucht .
Näheres durch

Karl Sölzle ,
Pforzheim ,

Hochfirststraße 1 .
Zwangs -

Versteigerung .
Am Mittwoch , den

22. April 193«,
nachm. 2 Uhr , werde
ich in Karlsruh «, i .
Pfandlokal . Herren -
ilraße 4Sa , gegen
bare Zahlung im
llwllstreckungswege

öfsentl . versteigern :
1 Herrenarmband -

uhr , 1 Büfett , Ruß -
bäum poliert , ein«
Schreibmaschine , ein
Liegesosa, 1 runder
TU» . 6 Sessel, «in«
Vitrine , 1 Harmo -
nium , 1 Registrier -
lasse , 1 Büfett u . a .
mehr . ( 6289)
Karlsruhe , den 20.

April 1936.
Säuerte ,

Gerichtsvollzieher .

lAmtl . Bekanntmarvungen enm . i
Offenburg .

Weggrasverfteigernng
Am Mittwoch , den 2t . April 68 .

Js „ nachmittags 5 .30 Uhr verstei¬
gert die Stadt Offenburg im Bür -
gerfaal das Graserträgnis der
Böschungen an Bizinal - und Feld -
wegen , sowie der Gartenreste .

Steigerungsliebhaber werden
hierzu eingeladen . Die Versteige
rung erfolgt nur ge«. Barzahlung .

Alles
zum

I

gut und preiswert

Kernseife gelb . . . 200 gr Frischgew. 12
Kernseife ««»> . 375gr Fnschgew . 23 » . 22

Kernseile
weiB - 15

Kernseile weiB > 500 & Frischgew . 33 , 32

Schmierseife s - >ds <« gr -pckg . ssu . 32

Putztücher stodr3 » 25

Ztshlspsne . ■'£*) gr-Paket 30 » . 28
„ Phanko " -

Bodenwachs get ^ o , r- i4 0u . 38

Bürsten . su von « « — 12

Schrubber stuck von - 25

Reisstrohhesen smck ab 95

Toilettenpapier , , i ° « »»- » 95

Tolleltenseife . stuck >». 12
Dodenöl , Pulzöl , Dodenbelze . Stahl -
späne , Sdimirgeiieinen , rietallputz ,

Olenpolliur .
Sämtl . Markenfabrikate : wie Pcrsll , lMl
nenho . a ia . vim , lux , riammer eic .

pfu Hkuc ']
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